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Beginn des Prozesses um die Reidistagsbrandstifler

Sn Sachen mm der Lübbe und Genossen
Gm Prozeß in voller Seffenttichkett — Gegen Verleumdungen »es Auslandes

Leipzig , 21 . September .
_ Auf der fast 70 Meter hohen Kuppel , der

einzige architektonische Schmuck des gewalti -
gen Sandsteinmassivs an der Leipziger Pro -
menade , reckt in eindrucksvoller Größe „Die
Wahrheit " eine gewaltige Fackel empor . Das
Licht der Wahrheit , der einzig und allein zudienen der höchste deutsche Gerichtshof be-
rufen ist. Wenn irgendwo , dann wird an
dieser Stelle nach den geheiligten Grund -
fätzen des Rechtes und der Gerechtigkeit und
nur nach diesen geurteilt . Auf dieses Gericht ,
dessen Ansehen durch die Londoner Komödie
nicht hat angetastet werden können , blickt auch
heute wieder die ganze Welt . Ein unerhörter
Verleumdungsfeldzug hat gerade eingesetzt.
Nun will das deutsche Volk aus berufenem
Munde das Urteil hören , nun will es die
Fackel der Wahrheit leuchten sehen.

*
Anderthalb Stunden vor dem Beginn ha-

ben sich bereits die ersten Besucher, aber auch
die ersten Schaulustigen vor dem Reichsge -
richtsgebäude eingefunden . Auf dem Reichs -
gerichtsplatz selbst sind kaum Absperrungs -
maßnahmen getroffen . Dagegen ist die Kon -
trolle am Hauptportal und am Eingang des
Saales sehr streng . Am Hauptportal wer -
den alle Zuhörer auf Waffen untersucht . Im
Hilfspostamt in der großen Wandelhalle und
im Pressezimmer herrscht bereits lebhafter
Betrieb . Um 8 .30 Uhr werden die Besucher
in den Saal gelassen. Gegenüber dem
Richtertisch sind an fünf großen Tischen etwa
80 Pressevertreter untergebracht . Die übri »
gen haben auf den ersten beiden Zuschauer -
bänken Platz genommen . Gegenüber der
Bank der Angeklagten sind die Sachverftän -
digen und ein Teil der eingeladenen Rechts -
gelehrten und sonstige Gäste untergebracht .

Dem Prozeß wohnen ebenfalls Frau Torg -
ler und ein Stiefbruder van der Lübbes , .
T . C. Peute , bei. Die Zuschauerplätze im I
Saal und auf der Empore sind im Nu besetzt ,
ebenfalls die Presseplätze . Beim Richtertisch ,
aber auch in der gegenüberliegenden Zu -
schauerempore , sind Telephon - , Filmapparate
und mächtige Scheinwerfer eingebaut . Alle
Tische sind mit grünem Tuch bespannt . Vor
dem Platz des Vorsitzenden , des Oberreichs -
anwaltes , der Angeklagten und der Vertei¬
diger sind in flachen Kästen Mikrophone
montiert .

Wenige Minuten vor 9 Uhr flammen die
Scheinwerfer auf . Durch eine kleine Tür e r -
scheinen dit Angeklagten : Zunächst
der Holländer van der Lübbe in blauer
Gefängniskleidung mit Fesseln an den Hän -
den , der in der ersten Reihe zu den Presse¬
plätzen hin Platz nimmt . Neben ihm sitzt
Ernst Torgler . Er sieht kaum wie ein 24-
jähriger aus . Er ist groß und breitschultrig ,
läßt aber die Schultern nach vorn fallen .
Wächsern bleich schaut er meist vor sich hin
oder er verändert das Gesicht vollkommen ,
wenn er spricht und wird sofort sehr leben -
dig . Ganz anders wirkt dagegen Ernst Torg -
ler , der im dunkelgrauen Anzug sorgfältig
gekleidet ist. Er trägt die Haare glatt nach
hinten gekämmt . Die Augen liegen tief in
Höhlen . Durch den schmalen Mund und das
vorstehende spitze Kinn erhält das Gesicht
« inen eigenartigen Ausdruck , der durch die
tiefen Falten und die herabgezogenen Mund -
Winkel noch gesteigert wird . Ernst Torgler
ist' lebhaft und unruhig . Er folgt der Ver -
Handlung nur mit halbem Ohr , und nur bei
bestimmten Worten wie Kommunismus oder
Organisation hört er eine Weile aufmerk -
sam zu.

Der Prozeßbeymn
Um j* 10 Uhr erscheint das Gericht unter

Führung des Senatspräsidenten Dr . , B ü n g e r .
Beisitzer sind die Reichsgerichtsrpte Coenders ,
Dr . F r o e l i ch, Dr . L,ersch und Landgerichts -
direkter Rusch als Berichterstatter . Erfatzrich -
ter ist Landgerichtsdirektor Dr . Füll .

Die Anklage vertritt der höchst « Beamte der
deutschen Anklagebehörde , der Oberreichsanwalt
Werner . Unterstützt wird rt von Landge -
xichtsdirektor Parrift » ».

Senatspräsident Dr . B ü n g e r eröffnet die
Verhandlung und gibt zunächst folgende

Erklärung :

„Das ungeheure Ausmatz des Ereignisses , das
den Hintergrund dieses Verfahrens bildet , hat
dazu geführt , daß der Gegenstand der Unter -
suchung in der Presse aller Länder leidenschaft -
lich mit einer alle anderen Geschehnisse zeitweise
überschattenden Eindringlichkeit behandelt wor -
den ist. Man hat sich vielfach bemüht , das Er -
gebnis des noch schwebenden Verfahrens vorweg -
zunehmen . In einem solchen Verfahren und am
wenigsten mit einer vorgefaßten Meinung ein -
zugreifen ist bisher nie üblich gewesen . Nicht
nur in der deutschen , sondern auch in der Presse
anderer Länder . Das zur Entscheidung berufene
Gericht kann dieser Streit der Meinungen nicht
berühren . Das deutsche Gesetz will , daß der Ge -
genstand der Urteilsfindung die in der Anklage
bezeichnete Tat sein muß , wie sie sich nach dem
Ergebnis der Hauptverhandlung darstellt .

Nur was in diesem Saale zur Berhandlung
kommt , nicht was von unberufener Seite
außerhalb geschieht, hat für die deutsche

Rechtsprechung eine Bedeutung .
Das Bild der Verhandlung , fuhr der Senats -

Präsident fort , zeigt schon, daß die O e f f e n t -
l i ch k e i t nicht nur Deutschlands ohne jede
Beschränkung zugelassen ist. Ich
brauche hier nicht hervorzuheben . daß die Ver¬
teidigung der Angeklagten dem deutschen Recht

und dem Brauch entsprechend unbedingt frei ist .
Wenn Stimmen laut geworden find , welche die
Ablehnung der Zulassung ausländischer Vertei -
diger einer schwer gerechtfertigten Kritik unter -
ziehen , so mutz ich darauf hinweisen , datz nach
dem deutschen Gesetz die Zulassung ausländischer
Verteidiger nur eine Ausnahme darstellt , und
daß das deutsche Gericht keine Veranlassung sah,
im Rahmen seiner unbeschränkten Ermessensfrei -
heit die Zulassung zu verfügen ; denn in die -
sem besonderen Falle sollte nach
Ueberzeugung des Gerichtes nicht
ausschlietzlich den Interessen der
Angeklagten gedient werden .

"
Das Gericht tritt dann in die Berhandlung ein .

Präsident Bünger teilt noch mit , datz etwa
vom 11 . Oktober ab die Verhandlun -
gen im Reichstagsgebäude in Ber -
l i n stattfinden werden . Im übrigen erklärt er
noch, datz das Reichsgericht immer ruhig , fachlich
und ohne Störung und auch ohne Aufregung
verhandelt habe . Er hoffe , datz auch diesmal
dieser Brauch beobachtet werde . Schlietzlich bringt
der Präsident noch den Wunsch zum Ausdruck ,
daß zwischen den Verhandlungspausen der Saal
nicht verlassen wird .

Nachdem die Dolmetscher den Angeklagten kurz
den Inhalt der einleitenden Ansprache des Vor -
sitzenden übersetzt haben , wird der

Eröffnungsbeschluß
verlesen . Darnach werden sämtliche Angeklag -
ten beschuldigt , durch ein und dieselbe fortgesetzte

ftartfltomg des KabineNs NellW
TU Wien , 21 . September .

Heute vormittag 10 .30 Uhr ist 'die Ernen -
nung des neuen Kabinetts und die Ver -
eidigung durch den Bundespräsidenten er-
folgt . Dieses Kabinett setzt sich wie folgt
zusammen :

Bundeskanzler Dr . D o l l f u ß , zugleich
Außenamt , Landwirtschaft , Bundesheer , Po -
lizei , Gendarmerie .

Vizekanzler Major Fey , der bisherige
Sicherheitsminister .

Minister für soziale Verwaltung Schmitz .
Minister für Justiz und Unterricht

S ch u s ch n i g g , (wie bisher ).
Minister für Handel und Wirtschast

Stockinger , (wie ' bisher ).
Minister für Finanzen B u r e f ch, (wie

bisher ).
Minister ohne Portefeuille (für Berfas ,

sung u . Verwaltung ) E n d e r . (wie bisher ) .
Außerdem gehören dem Kabinett noch an :

Staatssekretär für Heerwesen Schönburg -
Hartenstein ; Ackerbau Dr . GleiH -
ner von der Landwirtschaftskammer m
Linz , Staatssekretär für Sicherheit Hofrat
K a r w i n s k y , Oberst a . D , und bisheriger
Sicherheitsdirektor für Niederösterreich ,
Staatssekretär für Justiz , Oberlandes -
gerichtspräsident i . R . , Dr . Glas , Staats -
sekretär für Arbeitsbeschaffung , Neu -
städter - Stürmer .

Aus dem Kabinett sind demnach a u s g e-
schieden der bisherige Heeresminister
V a u g o i n (der Präsident der Bundesbah -
nen wird , an Stelle des ausgeschiedenen
Präsidenten Schonka ) , ferner Vizekanzler
Winkler und Sozialminister Dr . Kerber .
Charakteristisch für das neue Kabinett Doll -
fuß ist die Konzentration der Befugnisse des
Bundeskanzlers , der nunmehr zugleich Mi -
nister für Aeußeres , für Heereswesen , Sicher -
heitswefen und Landwirtschaft ist . Z» dieser
nahezu diktatorialen Gewalt wird aber prak¬
tisch dadurch ein Gegengewicht geschaffen,
datz der bisherige Sicherheitsminister Fey ,
zweifellos die stärkste Persönlichkeit des
Kabinetts , den für den weiteren Gang der
innerpolitischen Entwicklung wichtigen Posten
des Vizekanzlers übernommen hat . Es wird
sich insbesondere bald herausstellen , ob der
neue Vizekanzler tatsächlich einen schärferen
Kurs der sozialdemokratischen Partei gegen -
über einschlägt , als es Winkler getan hat .

Inwieweit durch die neue Lösung die latenten
Gegensätze zwischen Dollfuß und Fey beseitigt
sind , bleibt ebenfalls abzuwarten . Der
äußerst scharfe Konflikt , der durch die demo-
kratisch - parlamentarischen Gedankengänge
Winklers zwischen ihm und Starhemberg
ausgebrochen war , ist zugunsten der „autori -
tären Richtung " entschieden. Durch das
Ausscheiden des Heeresministers Vaugoin ,
der ja gleichzeitig Parteiobmann der Christ -
lichsozialen Partei ist, soll dieser „Überpartei -
liche " und „autoritäre " Charakter noch unter -
strichen werden . Der legitimistische Einschlag
in dem neuen Kabinett ist auffallend , da ihm
nicht nur der in legitimistischen Kreisen als
führend bekannte Fürst Schönburg -Harten -
stein angehört , sondern auch Minister
Schuschnigg , Vizekanzler Fey , der Staats -
sekretär für das Sicherheitswesen , Baron
Karwinsky , und der Staatssekretär für Ar -
beitsbeschaffung und Fremdenverkehr , Neu -
stätter -Stümmer , legitimistischen Kreisen
nahestehen .

Die Haltung der Heimwebren
tu Wien , 21 . September .

Bemerkenswert für die Beurteilung der
Umbildung des Kabinetts ist die Haltung der
Heimwehren . Der Bundesführer des Heimat -
schutzes , Fürst Starhemberg , hat am Mitt -
woch einen Befehl herausgegeben , in dem
erklärt wird , daß sich der österreichische Hei-
matschutz bis auf weiteres an keiner Kund -
gebung der Vaterländischen Front beteiligen
werde . Einzelnen Heimatschützlern sei die
Teilnahme in Uniform verboten . Auch das
Tragen der Abzeichen der Vaterländischen
Front sei verboten . Dieser Befehl gelte so
lange , bis die Frage der Vaterländischen
Front geklärt sei und bis der Bundesführer
überzeugt sei , daß die Tätigkeit der
Vaterländischen Front dem mit
Bundeskanzler Dollfuß verein -
harten Zwecke diene .

Gleichzeitig wird eine Neuorganisie -
rung des Amtes der Bundesfüh -
r u .n g angekündigt , deren Ziel eine starke
Verkleinerung bei gleichzeitiger Verbesserung
der Verbindung mit der Gesamtbewegung
ist . Als einzige Blätter des Heimatschutzes
werde die Salzburger Ausgabe der nunmehr
in ihrem alten Verlage „Bergland " erschei -
nenden „Oesterreichische Morgenblätter " und
das Wochenblatt „Heimatschutz-Zeitung " er-
scheinen.

Handlung zumteil gemeinschaftlich es unternom «
men zu haben , die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam zu ändern . Es wird ihnen
also Hochverrat vorgeworfen , van der Lübbe wird
ferner versuchte Brandstiftung eines Wohlfahrt ?-
amtes in Berlin , ferner des Rathauses und deS
Stadtschlosses vorgeworfen . Auch diese Brand -
stiftungen sollen in der Absicht begangen worden
sein , einen Aufruhr zu unternehmen . Für die
Beurteilung der Angeklagten wird auch die Ver -
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat und das neue Gesetz über Ver -
hängung und Vollzug der Todesstrafe herange -
zogen.

Die Vernehmung
van der Lübbes

Der Vorsitzende weist dann darauf hin , datz
der Angeklagte van der Lübbe , nachdem er das
Verteidigungsangebot deS holländischen Rechtsan¬
waltes Pauwels erhalten hatte , eine schriftliche
Erklärung abgegeben hat , die Folgendes besagte :
„Ich wünsche keinen Verteidiger , ich will mir die
Sache auch nicht noch einmal überlegen . Ich
bleibe vielmehr endgültig dabei , daß ich keinen
Verteidiger haben will ."

Senatspräsident Bünger bittet , den Angeklag -
ten van der Lübbe zu fragen , ob er diese Er -
klärung freiwillig abgegeben hat . van der Lübbe
bejaht es . Rechtsanwalt Dr . Seuffert stellt fest,
datz van der Lübbe dieselbe Erklärung am Mon -
tag erneut abgegeben hat . Senatspräsident Bün -
ger stellt gegenüber Nachrichten , datz diese Er -
klärung des Angeklagten künstlich herbeigeführt
worden sei fest , datz es sich um eine freie Er -
klärung des Angeklagten handelt .

Als dann zur Vernehmung des Angeklagten
van der Lübbe geschritten wird , läßt dieser durch
den Dolmetscher mitteilen , daß er auch ohne den
Dolmetscher mit dem Gericht selbst verkehren
könne , van der Lübbe gibt seine Antworten mit
ganz leiser Stimme und ist außer am Gericht » -
tisch kaum im Saale vernehmbar . Selbst der
Oberreichsanwalt , der seinen Platz unmittelbar
neben dem Gerichtstisch hat , bittet den Angeklag »
ten , lauter zu sprechen , da auch er ihn kaum
verstehen könne .

Aus der Vernehmung ergibt sich , daß der
Vater des Angeklagten Kaufmann ist . Einen
Teil seiner Jugend hat der Angeklagte in einer
Erziehungsanstalt verbracht . Er hat di« Volks-
schule besucht und erklärt , datz er ein guter Schü -
ler gewesen sei . Er erlernte das Maurerhand -
werk und ist auch als Maurer tätig gewesen.
Im Dezember 1918 ist er zum ersten Male in
Deutschland gewesen . Später ist er dann nach
Holland zurückgekehrt und hat auch einmal
Frankreich besucht.

Präsident Dr . Bünger stellt fest, datz der Patz ,der van der Lübbe bei seiner Verhaftung abge-
nommen wurde , unzweifelhaft echt war . Die
Frage , ob er überhaupt nach Rußland gekommen
sei, verneint der Angeklagte . Er habe die Ein -
retseerlaubnis beantragt , aber es sei nicht» dar -
aus geworden , weil die Koster zu hoch gewesen
seien .

Der Vorsitzende kommt nochmals auf die Echt »
heit des Passes zu sprechen, die wegen der
Schreibweise Lübbe angezweifelt worden fei und
fragt den Angeklagten , wie denn das „ü " in den
Namen auf der Autzenseite de? Passes hinein -
gekommen sei. Van der Lübbe : Die ü -Punkte
sind in Berlin im Asyl heraufgemacht worden
von einem , der gehört hat , datz ich van der
Lübbe genannt werde , und der deshalb meinte ,die Schreibweise van der Lübbe sei falsch.

Präsident Dr . Bünger fragt den Angeklagten :
Sind Sie eigentlich Kommunist ?

Angeklagter : Nein !
Der Vorsitzende weist darauf hin , datz er doch

den Sowjetstern und ein kommunistische» Mit -
gliedsbuch besessen habe . Der Angeklagte müsse
unterscheiden , ob er aus der Organisation
ausgetreten sei oder ob er die kommunistische
Idee aufgegeben habe . Aber darüber , betont der
Vorsitzende, werden Sie uns später noch etwas
zu sagen haben .

Als erster Zeuge wird dann der Polizeikom -
missar Heisseg aufgerufen , der die Ermittlungen
nach der Echtheit des Passes beim Bürgermeister -
amt in Lehden angestellt hat . Auch nach den
Aussagen des Zeugen bestätigt sich di» Echt -
heit de ? Passes .

Der Vorsitzende kommt dann a« f

die Borstr «fea des Angeklagte «

zu sprechen . Es wird festgestellt , datz van der
Lübbe 1931 in Gronau eine Strafe wegen un -
erlaubten Hausierens und im gleichen Jahr in
Berchtesgaden eine Strafe wegen Bettelns er -
halten hat . Außerdem ist er im Ausland einige
Male vorbestraft .

Es wird nun ein Schreiben der Polizeiver -
waltung von Lehden verlesen , wonach van der
Lübbe als ILjähriger Junge der Fürsorge eines
holländischen Vereins unterstellt worden ist , der
die verbrecherisch veranlagten Kinder unter Auf -
ficht nahm . Im Anfang des Jahre » 1928 kam
er in die Gesellschaft eine « holländischen kommu-
nistische« Studenten . „Man darf annehmen , „so
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heißt es in dem ^Zolizeidericht , „daß dieser Stu¬
dent van der Lübbe da» ABT des KommuniS-
mus beigebracht hat. Vermutlich im März 1881
verläßt er die kommunistische Parte, . Im Mn -
ter 1931 veranstaltete er wieder Versammlungen
und

gehört jetzt anscheinend einer Gruppe inter -
nationaler « »mmunisten an."

Ferner wird ein Schreiben des holländischen
Justizministeriums verlesen , in dem mitgeteiltwird, daß die Identität des in Deutschland
festgenommenen Marinus van der Lübbe mit
dem unter diesem Namen in Holland bekannten
Kommunisten festgestellt sei.

Die Verhandlung wird dann durch eine kurze
Pause unterbrochen. Nach Wiedereröffnung fragt
der Vorsitzende : Es ist behauptet worden, daß
Sie in Brockwitz in Sachsen mehrere Nächte lang

. von Nationalsozialisten einquartiert worden
seien, weil Sie sich als Nationalsozialist auSge »
geben hätten . Ist das richtig ?

Angeklagter: Nein.
Borsitzender : Haben Sie sich jemals als Ratio»

nalsozialist betätigt oder so getan, als ob Sie
Nationalsozialist wären ?

Angeklagter: Nein, niemals .
Zu dieser Frage wird sofort als Zeuge der

Wohlfahrtspfleger L i n d n e r vernommen. Der
Zeuge erklärte u . a. , er sei dieser Sache nachge-
gangen und habe nachher durch Befragen der
Beteiligten im Orte festgestellt , daß es sich in
dem Betrugsfalle nicht um einen van der Lübbe ,
sondern um einen gewissen Barge handelte, der
auch ermittelt und bestraft worden sei.

Aehnlich sagt Bahnmeister Sommer aus ,
bei dem der angebliche Lübbe vorgesprochen und
der ihn in ein Gasthaus geschickt hatte. Am näch¬
sten Tag war der Mann verschwunden ,wurde aber später gefaßt. Es handelte sich dabei
um einen Mann namens Barge.

Es kommt dann zu einem kleinen Intermezzo
mit dem Angeklagten van der Lübbe. Der Vor-
sitzende stellt die Frage , was das Lachen des
Angeklagten Lübbe bedeuten solle. Van
der Lübbe erklärt : Wegen der Verhandlung ! Vor -
sitzender : Erscheint Ihnen diese so komisch ? An -
geklagter : Ja .

Den Zeugen Bürgermeister Keil von Brockwitz
frägt der Beisitzer Reichsgerichtsrat ToenderS :
Ihnen ist ja bekannt, daß in der Linkspresse be-
hauptet worden ist, die Reichstagsbrandstiftung
sei von Nationalsozialisten begangen worden.
Haben Sie damals das Material für diese Be»
hauptung geliefert ? Sie waren doch Sozialdemo-
kratl Zeuge Keil : Ich war zwar Sozialdemokrat,aber ich habe diese Behauptung nicht verbreitet.
Vorsitzender : Das geht auf Ihren Eid .

Ebenso bestreitet Keil dem Verteidiger Dr .
Sack gegenüber, daß er mit dem Telegramm des
sozialdemokratischen Abg. Dobbert - Dresden am
4. März an die Reichsanwaltschaft in irgend
einem Zusammenhang stehe. In diesem Tele-
gramm war die Aufnahme Lübbes bei Brock -
witzer Nationalsozialisten behauptet worden .

Vorsitzender : Auf Seite 6 des Braunbuches
heißt es : „ Es steht einwandfrei fest, daß van der
Lübbe sich im Juni in Wörmewitz aufhielt und
dort durch den Nationalsozialisten Sommer ver«
pflegt wurde. Zeugen haben auch zu Protokoll
gegeben , daß er sich als Nationalsozialist betätigt
habe . Der sächsische Minister wurde davon be -
nachrichtigt , von der Reichsregierung aber sind
weitere Ermittlungen in dieser Sache verboten
worden. " Waren die durch Flugblätter verbreite-
ten Meldungen dieser Art auf das von Ihnen
gegeben « Material gestützt?

Zeuge Keil: Als ich daS Flugblatt gesehen
habe , habe ich gleich gesagt: Es ist eine Unwahr-
heit, was hier geschrieben wird .

Oberreichsanwalt Dr . Wernerr Haben Sie
heute noch irgendeinen Anhalt dafür , daß der
von Sommer verpflegte Mann van der Lübbe
war ? Zeuge Keil : Ich bin heute davon
überzeugt , daß es van der Lübbe
nicht gewesen ist .

Der Vorsitzende geht nunmehr zur Vernehmung
des Angeklagten über seine politischen Auf -
fassungen über. Er stellt eine ganze Reihe
Fragen , um au » dem Angeklagten van der Lübbe
herauszubekommen, ob und wann er sich als
echter Kommunist gefühlt habe und ob und wann
er aus der kommunistischen Bewegung ausge -
schieden sei. Die ' Antworten des Angeklagten
sind knapp und verworren.

Auf weitere Fragen gibt der Angeklagte an ,
daß er in Holland kommunistische Flugschriften
und Zellenzeitungen zwar nicht selbst verfaßt,aber verteilt habe. Vorsitzender : 1929, als diese
Zeitschriften verteilt wurden, waren Sie also
Kommunist. Waren Sie . es auch noch im Jahre
1930 ? Angeklagter: Nein. Vorsitzender : Sie sind
also öfter vorher schon ein» und ausgetreten ?

III London , 80. September .

Das englische Kabinett hielt am Mittwoch
nachmittag eine zweistündige Kabinetts -
sitzung ab . Alle Minister mit Ausnahme
des Schatzkanzlers Baldwin und des Han -
delsministers Runciman , die nicht in Lon -
don weilen , nahmen an der Sitzung teil .
Unterstaatssekretär Eden berichtete über
seine Abrüstungsbesprechungen in Paris .
Das Kabinett war , wie verlautet , von der
„zweckdienlichen , maßvollen und
vernunftsmäßigen Haltung " der
französischen Vertreter stark be -
eindruckt . Beide Regierungen hätten
gefunden , daß in keiner noch offenen
Frage eine große Kluft zwischen
ihren Auffassungen bestehe . Die
von Frankreich in der Ueberwachungsfrage
vorgebrachte Stellungnahme sei natürlich
ein neues Element in den Verhand -
lungen . Es sei jetzt nicht der aeeignete
Augenblick, zu einer Entscheidung über ein -
zelne Punkte des gesamten Abrüstungspro »
gramms zu kommen . Man habe sich daher
die Frage vorgelegt , was für ein Aus -
maß von Abrüstung sich jetzt er -
reichen lasse und wie sich das Element
der Rüstungsüberwachung in Ein -
klang mit dem Entwurf der Abrüstungsver¬
einbarung bringen lasse. England nähere
sich insofern dem amerikanischen Stand -
Punkt , als es für den Fall , daß eine Pro -
b e z e i t angeregt werden sollte, vorherige
greifbare Zusagen über das
Maß der Abrüstung erhalten will , das
nach Ablauf der vorgesehenen Zeit durchzu-
führen sei . Hinsichtlich der Dauer der
Probezeit wurde dem Kabinett bekannt -
gegeben , daß keine festen Vorschläge gemacht
worden seien. Die Anregungen
schwankten zwischen sechs Mona -
ten und fünf Jahren . Das englische
Kabinett hat zu dieser Frage noch keine end-
gültige Stellung genommen . Es hofft , daß
sich in Genf die Möglichkeit ergeben werde ,
zwischen England , Frankreich , Italien ,
Deutschland und den Vereinigten Staaten
die Frage des Hineinpassens der Ueber -
wachungsvorschläge in die Abrüstungsver -
einbarung , sowie die Aussichten für die Ab-
rüstungsvereinbarung anzuschneiden , auf

Angeklagter: Ja . Vorsitzender : AuS welchen
Gründen sind Sie denn ausgetreten ? Angeklag -
ter : Aus persönlichen Gründen . Vorsitzender :
Können Sie diese Gründe nicht bestimmter an -
geben ? Angeklagter: Das kann ich nicht sagen .
Vorsitzender : Sind Sie vielleicht Anarchist ge -
Wesen? Angeklagter: Nein.

*

Gegen 2.30 Uhr schließt der Vorsitzende die
erste Sitzung des Prozesses mit der Mahnung an
den Angeklagten , sich bis morgen gründlich zu
überlegen, was er als Grund seines Austrittes
aus der kommunistischen Partei angeben wolle.

Die zweite Sitzung findet am Freitag statt und
soll, wie alle weiteren Sitzungen des Prozesses ,
um H10 Uhr beginnen.

deren Zustandekommen die englische Politik
den größten Wert lege.

Die Herbfttaounv
»es Bölkerbuntes

WTB Genf , 21. September .
Die diesjährige Haupttagung des Völker-

bundes wird morgen vormittag mit einer
Sitzung des Rates eröffnet wer -
den , auf deren Tagesordnung als wich-
tigste und für Deutschland interessanteste
Frage die entschädigungslose Beschlagnahme
des „Deutschen Hauses " in Cilli (Jugo -
slawien ) steht. In der nächsten Woche wer-
den die zahlreichen auf der Tagesordnung
des Rates stehenden Angelegenheiten
der deutschen und der polnischen
Minderheit in Oberschlesien be-
handelt werden , von denen die polnische Be-
schwerde wegen des Potempa -Falles einen
ausgesprochen politischen Charakter hat .

Am Montag beginnt , wie bereits ange -
kündigt , die Völkerbundsversamm -
l u n g , deren übliche Generaldiskussion un -
gefähr eine Woche dauern wird . Was die
Judenfrage anbetrifft , für die die ver -
schiedensten Kongresse und Organisationen
in den letzten Monaten den Völkerbund zu
interessieren versuchten , so verlautet heute ,
daß die holländische Regierung die Frage
der jüdischen Flüchtlinge unter Wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten auf die Tagesord -
nung zu setzen beabsichtige.

Vereinfachung der Verwaltung
auch auf Schulgebiet

VDZ Berlin , 21 . September .
Wie das VDZ -Büro meldet , hatte der

Deutsche Gemeindetag bei maßgebenden
Stellen angefragt , ob der Abbau oder die
Einschränkung von Unterrichtsanstalten eine
Maßnahme „zur Vereinfachung der Ver -
waltung im Sinne deS § 6 des Reichsgesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums " sei . Der Reichsinnenminister habe
darauf ausdrücklich festgestellt , daß zu den
Maßnahmen , die auf Grund des 8 6 des
Wiederherstellungsgesetzes zur Vereinfachung

mit der altdeutschen Kunst verbinden möchte.
Cornelius mar beschwingt vom Erlebnis einer
Zeit; er imitierte nicht alte Formen , sondern er
erlebte sie, verarbeitete sie und und tonnte Persön-
liches schaffen, was wohl dem Alten verpflichtet
war , dennoch aber auch der Gegenwart den Tri»
but nicht verweigerte. Cornelius aber hat sich von
der Bahn dieser deutschen Kunst , wie die meisten
Künstler und Dichter iener Zeit, wieder abgewandt.
Er ging nach Rom: dort war er «ine Zeitlang die
bedeutendste Persönlichkeit unter den Na.zarenern.
Auch hier steht er einzigartig da mit seiner
Schöpfung der Barcholdysresken. Er entdeckt«
nach langer Verschüttung wieder den Sinn und
Charakter des Wandbildes, wozu ihn vornehmlich
das Studium Mottos befähigte . Wenn man sein
Fresko „Joseph und seine Brüder " betrachtet , das
jetzt in der Nationalgalerie sich zusammen mit der
„Traumdeutung " befindet , so wird man die Ein-
zigartigteit dieses Bildes emvfinden, wenn man es
auch auf seine technischen Bedingnisse hin
untersucht . Da ist erstaunlich sicher hinsichtlich der
Tiefenwirkung Maß gehalten ; trotz einem Streben
nach plastischer Formung wird di« Fläche erstrebt
und gewahrt. Wir wissen, da di« Selbständigkeit
d«s Wandbildes, seine unterschiedliche Haltung
gegenüber dem Tafelbild noch unverstanden genug
ist, diese Leistung hoch zu schätzen als ein Weg -
weisen , um so höher zu achten , als es Erkenntnisse
birgt, die der ansonstens von den Nazarenern hoch
gewertete Raffael in seinen späteren Werken
vollends verloren hatte, oon welcher Zeit an der
eigentliche Verfall des Wandbildes datiert.

Cornelius kehrte von Rom wieder nach Deutsch-
land zurück. Ehren häuften sich zugleich mit Auf-
trägen. Er malte die Fresken m die Münchener
Glyptothek , erhielt den Auftrag zur Ausmalung
der Münchener Ludwigskirche . Es ist eigenartig
und tragisch, wie dies hohe Können in den Casa
Barcholdysresken ihm gleichsam unter den Fingern
zerrann . So stark ist der Unterschied , daß er dem
einfachsten Laim mit ein wenig Kunstgefühl ein-
gehen muh. Anstell« der Intuition , dem ur»
sprünglich wachsenden Werk , gewinnt das Ge -
dankliche. Erdachte die Oberhand. Man wird ge-
wiß staunen über die hohe Gesinnung, üb«r das
tiefe Denken und Wissen des Meisters; aber man
wir» doch <tm Trockenheit frören , Mc

der Verwaltung getroffen werden können,
auch die Einschränkung von Unterrichtsan -
stalten und demgemäß die Versetzung der
Lehrpersonen in den dauernden Ruhestand
gehöre .

See gesamte RMsMrsland
im Dienst des Winterhilfswerks

WTB Berlin , 21 . September .
Die Pressestelle deS Reichsbauernführers

teilt mit :
Um dem großen Winterhilfswerk des prak -

tischen Sozialismus auch auf dem Lande
einen durchschlagenden Erfolg zu sichern und
den gesamten Reichsnährstand in den Dienst
der Sache zu stellen, hat Reichsbauernführer
Darr6 an sämtliche Landesbauernführer fol-
gende Anordnung erlassen :

Bis zum ersten Gulbart (Oktober ) diese?
Jahres haben laut Verfügung deS Führers
sämtliche Landesbauernführer zu melden ,
welche Mengen an Lebensmitteln in ihren
Landesbauernständen aufgebracht sind, um
das Winterhilfswerk der Bewegung durchzu-
führen . Ich ordne daher an , daß sich sofort
die Landesbauernführer mit den Beauftrag -
ten der RS -Volkswohlfahrt in Verbindung
setzen, um gemeinsam mit ihren sämtlichen
Hauptabteilungen , auch denen der Genossen-
schaften und des Handels , und den kommu-
nalen Behörden die Sammlung durchzu-
führen .

Die Landesbauernführer haben bis zum
28. d . M . bereits die ersten Angaben der ein -
zelnen Kreise zu sammeln und nach Berlin
zum Reichsobmann für die bäuerliche Selbst »
Verwaltung durchzugeben . In jedem Kreife
ist eine besondere Liste über die Besitzer zu
führen , die sich weigern , für notleidend «
Volksgenossen Spenden zu geben.

Der Reichsbauernführer
(iez .) R . Walther Darr6 .

Todesurteil
gegen die IserlohnerKommunisten

WTB Hagen , 21 . Sept . Im Prozeß gegen
Schidzik und Genossen wurde heute das Ur -
teil gefällt . Der Hauptangeklagte S ch i d »
z i k wurde wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Landfriedensbruch zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Die Angeklagte »
Klostermejer und H e i l s m a n n ex-
hielten je 15 Jahre Zuchthaus . Die Ange -
klagten Geleges wurden zu elf Jahren ,W i e s n e r zu acht Jahren und P e t r y zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Allen
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zehn Jahren aberkannt . 20 A u-
geklagte erhielten Gefängnis »
strafe « von neun Monate » bis zu
vier Jahren . Ein Angeklagter wurde
freigesprochen.

Der Kommunist Schidzik und seine Ge-
nossen hatten am 1k. Januar einen Ueberfall
auf das SA -Heim in Iserlohn verübt , wobei
der SA - Truppführer Bernsau durch eine»
Reuolverschuß getötet wurde . Mehrere SA »
Männer wurde » verletzt.

künstlerischem Werk nicht immer dient. Die Ge»
fahr ist in solchen Fällen eben die, daß der Ge»
dank« die Oberhand über die Form gewinnt, di«
Cornelius z. B. dann nicht mehr aus Altem ver»
arbeitet, sondern vielfach einfach entlehnt.

Cornelius ist dennoch eine der ungewöhnlichsten
und zweifellos schon in ihrer Gesinnung bedeutend »
sten Persönlichkeiten des 19 . Jahrhunderts ; ei»
Mensch, dessen Wirken vom Schicksal seiner Zeit
wesentlich bestimmt wurde. Der Zeit ist manche
Verwirrung und Unklarheit zuzuschreiben . Er
war «in großer Künstler, ein« Persönlichkeit , der
vielleicht gerad « mit zunehmendem Alter ihre M
geistig« und gedankliche Einstellung rein künst»
leiisch geschadet hat, die dadurch aber auch hoch
erhaben ist über alles, was in der zweiten Hälfte
des 19 . Jahrhunderts an umfangreichen male »
rifchen Dekorationen geleistet wurde, hoch erhaben
auch über jenes Absinken in reine Imitation ?»
arbeit, mit der nach ihm im 19. Jahrhundert fo»
genannte christliche Kunst gemacht wurde.

Die katholisch« Stunde . Am kommenden Sonn -
tag, den 24. September , hört man im Bereich de»
deutschen Rundfunks drei katholische Morgen»
feiern. Die früheste wird vom Mitteldeutschen
Rundfunk aus Dresden übertragen und bringt
eine katholische Morgenandacht der Kapellknaben
der katholischen Hofkirche zu Dresden . Im Mit»
telpunkt der Morgenandacht steht eine religiöse
Ansprache . Um 10.10 Uhr folgt die allsonntäg»
liche katholische Morgenfeier des Südfunks , dies»
mal dem Motto: „Der Sonntag — die schöpferi¬
sche Pause " gewidmet . Di« Feier ist von Chor-
gesängen und Orgelwerken von Anton Bruckner
umrahmt . Um 11 Uhr beginnt die geistlich«
Stunde von Radio Wien. Für den katholischen
Hörer bemerkenswert ist ein Bericht über die
Wallfahrt zum heiligen Rock in Trier 1933, di«
der Westdeutsche Rundfunk am kommenden
Sonntag um 19 Uhr verbreitet.

Berichtig»«?. In einer Not«, aber dt« Luisenburg -
festspiele, die in der Ausgabe des , B . 58." vom 29 . Hugttß
erschienen war , teilten wir mit , daß die Bayerische Landes -
bühne unter Leitung von Pater Dr . lkxpedituS Schmidt
0 . F . M . auf der Luisenburg Festspiele veranstaltet . WI«
un « die Intendanz der Baverischen Landesbllhn « nunmehr
wissen läßt , leitet dt« F -stsviel« Jnt «nda «t Ott » « uffc»
■m s«TWt

Peter Cornelius
Zum 150. Geburtstag am 23. September

Von Dr. Willy O « fer .
Als am 6. März des Jahres 1867 der Maler

Pet«r oon Cornelius die Augen schloß,
konnte es einer ganz anders gearteten Generation
für ziemlich gewiß erscheinen, daß mit seiner leib»
lichen Hülle auch seine Kunst für immer begraben
wird. Mit Ausnahme weniger enthusiasmierter
Freunde stand die gesamt« öffentliche Meinung,
wenn auch teilweise noch in tiefer Ehrfurcht, so
doch kichl und fremd ihr gegenüber. Wohl ward
Cornelius auch im UÜberschwang als der Goethe
der Malerei gefeiert, und man hätte den greisen
Mann , der umgeben oon Heiligenbildern in
riesigen Kartons verstarb, vergöttlichen können ,
wollte man Dorothea Schlegels Vergöttlichung
Goethes auch entsprechend auf ihn übertragen.
Aber es waren weniger künstlerische als patrio»
tische und konfessionelle Gründe, die ein solches
Lob begünstigten. Wir heute sehen in einem für
all« Kunstwertung glücklichen Abstand klarer. Ist
die Anerkennung vielleicht gar nicht dem einst ge»
feierten Gesamtwert, sondern nur wenigen Ar»
oeiten , sogar mitunter nur seinem Wollen ge-
widmet , erscheint sie dennoch für die deutsche Kunst
oon weittragender Bedeutung.

Cornelius, ein Sohn des Malers und Galerie-
inspettors Cornelius in Düsseldorf , lernte zuerst
beim Vater, kopierte David, Poussin, Rubens und
verdarb stch dazu noch an der Akademie mit Gips-
zeichnen: die Kraftwaden erinnern in seinen Bil-
dern augenscheinlich an diese Exerzitien. Dann
ergibt «r sich den Weimarer Konkurrenzen, die
Goethe und sein Freund , der „Kunschtmeyer "

, mit
allerlei eigentümlichen Borschriften und An»
regungen zu Homerbildern veranstalteten. Aber
die Boisseres bringen ihm mit chrer großartigen
Sammlung altdeutscher Kunst heimatliche »
Geistesgut höchsten Ranges nahe , und des Cor-
nelius Persönlichkeit erwacht vor ihnen und sieht
in ein neues Land deutscher Kunst . Aus der Ver-
gangenheit soll eine Zukunft werden! Cornelius
hat die Kraft und den herrlich frischen 5D8ut den
ganzen Zopf der Zeit und alles Gebert » « che

für nichts zu achten . An Görres schreibt er u. a.
1814: ^Was nun aber der freien Entwickelung
einer solchen (deutschen) Kunst furchtbar entgegen -'teht, sind meines Erachtens insbesondere die
atalen Kunstakademien und deren lederne Vor-
teher in unserem Vaterlande, di« nur sich, ihre

maschinenmäßige Richtigkeit und weiter nichts zum
Ziel« haben, und alles, was der Staat
für die Kunst tun will , in ihre Kanäle zu lenken
wissen, wo es sich in ihren Schaum und Rauch
auflöst . Denn so lange die Akademien existieren ,
ist nichts Ewiges entstanden , und das, was ent-
standen ist, ist nur in dem Maße gut, als es sich
von ihrem Geist und kraftlosen Wesen entfernte.

'
Solche Worte sind Ausdruck eines für jene Zeit
charakteristischen wiedererwachten Gefühls für d«n
Wert künstlerischer Persönlichkeit , die ihre Ein-
ficht und ihre Erkenntnis kühn behauptet. Damit
ist gewiß ein Stück deutschen Geistesgutes auch
wieder neu gewonnen worden: Charakter und un-
wandelbar« Treue zur Kunst und zu sich selbst,
auch wenn es Opfer kostet und eine Masse ent-
gegensteht . Denn wie anders hätte auch z. B.
Carustens schon 1794 an den Minister Heinitz in
Berlin , dem er die R&kkchr nach Berlin ver¬
weigerte, schreiben können : „Lasse ich doch alle
Vorteile fahren und zi«he ihnen die Armut , ein«
ungewisse Zukunft vor, um meine Pflicht und
meinen Beruf zur Kunst zu erfüllen . Mir sind
meine Fichigkeiten von Gott anvertraut : ich muß
darüber gewissenhafter Haushalter sein , damit,
wenn es heißt: Tue Rechnung von deinem Haus-
halten, ich nicht sagen darf : Herr, ich habe das
Pfund , so du mir anvertraut , in Berlin ver¬
graben.

"
Cornelius hat seine Neigung zur deutschen

Kunst , die in all seinen Werken auch späterhin
noch irgendwie nachklingt , in den Faustiilu »
strationen niedergelegt. Diese waren trotz
mancher retrospektiven Haltung, ein hervorragen-
der Beginn, jedenfalls allem himmelhoch über»
legen, was sich nachher, auch w unseren Tagen ,

Die Sitzung
des englischen Kabinetts

..Keine Kluft zwischen englischer unö französischer Auffassung "

>
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Ein großes Erlebnis "
Bischof Berning zur Eröffnung des Staats -

rates

Berlin , 2V. September .
Der hochwürdigste Herr Bischof Dr . B e r-

n i n g hatte die Liebenswürdigkeit , den Ver-
treter der „Märkischen Volkszei -
t u u g "

, der Tageszeitung der Katholiken
Berlins und der Mark Brandenburg , zu
empfangen . Auf die Frage nach den allge-
meinen Eindrücken des gestrigen Tages sagte
der Bischof, daß der ganze Verlauf der feier-
lichen Eröffnung des preußischen Staats -
rates für ihn ein ganz großes Er -
lebnis gewesen sei . Er habe die Be-
rufung in den Staatsrat als eine Aus -
zeichnung empfunden , nicht nur für sich
selbst , sondern für die Katholiken Preußens
überhaupt . Jedes Amt bedeute aber nicht
allein eine Ehre, noch viel größer sei die
Verantwortung , deren er sich bewußt
sei. Aber er hoffe auf die Gnade des All -
mächtigen, daß er ihn bei allen feinen Hand-
lungen leitm werde. Wenn er den Treu -
e i d als preußischer Staatsrat geschworen
habe, so sei das für ihn alles weniger
als eine Formsache gewesen. „Die
deutschen Bischöfe haben schon längst
den neuen Staat bejaht , haben nicht
allein versprochen , seine Autorität anzuer-
kennen, wie das ja für jeden Katholiken
selbstverständlich ist, wir dienen dem Staat
mit heißer Liebe » nd mit allen
unseren Kräften . Seine Nöte sind
auch die unseligen , und wenn er uns aufruft ,
gemeinsam das Wohl des Volkes zu fördern
und die ungeheure Not zu lindern , s o w o l-
len wir uns an dem Eifer von nie -
mand übertreffen lassen . Im Ts -
genteil , gerade deshalb , weil noch da und
dort Mißverständnisse vorhanden z» sein
scheinen, wollen wir unsere Anstrengungen
verdoppeln, wollen den Beweis erbringen ,
daß die Katholiken nicht die schlechtesten
Stutzen des neuen Staates sind . In dieser
Richtung werde ich mir alle erdenlliche Mühe
geben. Wir stehen nicht beiseite, wollen nicht
nutzlos kritisieren und uns in Lamentationen
erschöpfen, wir wollen helfen , wo immer
man uns zur Arbeit ruft , wo immer man
unsere Mitarbeit wünscht. In diesem Sinne
werde ich nichts unversucht lassen, um dem
neuen Staat nicht allein mit Worten Be-
weise meiner Treue zu geben, sondern vor
allem durch die Tat zu helfen . Zum
Reichskonkordat bemerkte der Ober-
hirte : Es sind nicht tote Buchstaben, die hier
zwischen zwei Großmächten vereinbart wor-
den sind . Das große Gesetz muß Leben er-
halten, es muß beide Teile bis auf den letz¬
ten Mann und die letzte Frau durchdringen.
Nur dann wird der große Segen , den eS ent¬
hält , voll wirksam werden können. Dann
werden Staat und Kirche daS Verhältnis zu-
«inander finden , das für beide Teile wün¬
schenswert ist. Dieses Ziel wird meiner Ar-
beit auch im preußischen Staatsrat vor-
schweben ."

Reuer Teilbetrag zur Förderung

VDZ Berlin , 21. Sevtemb « .
SSte dai VDZ -Büro meldet , war der

Reichsarbeitsminister von den interessierten
Instanzen gebeten worden, sich für «ine wei-
tere Förderung deS Eigenheimbaues «inW -

setzen, da im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
gerade der stärkere Eigenheimbau besonders
wertvoll sei , wenn er auch im Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1 .
Juni nicht ausdrücklich genannt worden
wäre . Der Reichsfinanzminister bat sich
jetzt bereit erklärt , innerhalb der für die
Fortführung der vorstädtischen Kleinsied-
lung bereitgestellten Mittel einen Teilbetrag
zur Förderung des Eigenheimbaues abzu-
zweigen.

Bankier mit 25 ooo Mark
verschwunden

CNB Berlin , 21 . Sept . (©ig . Meldung .)
Der Bankier Hans Memelsdorf , Allein -Jn -
haber des gleichnamigen Bankhauses in der
Friedrichstraße, ist am 14 . September unter
Mitnahme von 25 (XXI Mark verschwunden.
Die Untersuchung durch die Kriminalpolizei
hat ergeben, daß schon seit längerer Zeit
Kaufaufträge der Kunden nicht ausgeführt
wurden und die Gelder für die Firma ander-
teitig verwendet worden sind . Vorläufig läßt
sich sagen, daß etwa eine halbe Million Mark
Effekten, die in den Büchern verzeichnet
stehen, nicht vorhanden sind . Die Fahndun -
gen nach Memelsdorf sind im Gange .

Ein tragischer Unglücksfall
Vater vom Sohn überfahren

TO Berlin , 21 . Sept . Ein tragische ? Un»
glücksfall ereignete sich am Donnerstag in
Hohenschönhausen. Dem die Strecke besah ,
renbe« Autobus A 40 entstieg an einer

faltestelle
der Rentner Doerk. Der alte

err begab sich nach vorn , um sich von dem
Führer des Autobus , seinem Sohn , zu ver -
abschieden . Er stolperte und fiel so Unglück-
lich , datz er mit dem Kops vor ein Rad zu
liege« kam , vom anfahrenden Autobus über»
fahren und auf der Stelle getötet wurde.

20 Reichsbannerleute
festgenommen

TU Lübeck, 21 . Sept . Nachdem schon An-
fang Mai in der Wohnung eines hiesigen
Reichsbannerangehörigen geheime Zusam¬
menkünfte abgehalten worden waren und da-
bei beschlossen wurde , wieder Fünfergruppen
des Reichsbanners zu bilden, hat jetzt die
Polizei zugegriffen und 20 Reichsbanner-
leute festgenommen, gegen die ein Verfahren
wegen Hochverrats eingeleitet worden ist.
Unter den Festgenommenen befindet sich auch
ein ehemaliger Polizeibeamter . Die Sturm -
sührer der einzelnen Stadtteile waren bereits
ernannt und auch Zusammenkünste sind schon
in Blankensee und anderen Vororten der
Stadt abgehalten worden.

dz Kehl, 21 . Sept . (Bürgermeister Dr .
Luthmer tm Ruhestand.) Der Herr Reichs-
statthalter hat auf Vorschlag des Staats -
Ministeriums vom 12. August d . I . Bürger -
meister Dr . Luthmer auf Grund des § 6 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs -
bsamtentums in der Fassung des Aende -
rungsgesetzes vom 23 . Juni 1933 in den
Ruhestand versetzt . Die Entschließung
wird auf 31 . Dezember 1933 wirksam.

Sanchez Guerra f
wtb Madrid , 21 . September .

Der frühere spanische Ministerpräsident
Sanchez Guerra ist gestorben.

schweres Llnwetter
über de? spanischen Stadt Saragossa

TO Saragossa , 21. Sept . Ueber der Stadt
ging ein schweres Unwetter nieder, das von
einem halbstündigen Hagelschauer begleitet
war. Durch die Körner, die bis 70 Gramm
schwer waren , wurden alle Fensterscheiben
in der Stadt zerschlagen. Ein Kind wurde
getötet, etwa 100 Personen sind zum Teil
schwer verletzt worden. Im Umkreis von 20
Kilometer ist die Ernte restlos vernichtet.
Der Sachschaden wird auf drei Millionen
Mark geschätzt.

*

Et» Aufruf
des LmideSbauemMrerß

Karlsruhe , 20. Sept . Deutsche Bauern ! Im
Rahmen der großen Grenzlandkundgebung findet
neben den anderen Veranstaltungen der badischen
Landwirtschaft am Samstag auch eine große Bau -
ernkundgebung statt . Ich mache jedem Kreis - und
Ortsbauernführer sowie deren Mitarbeiter zur
Pflicht , an diesem Tage in Karlsruhe zu erfchei-
nen . Aber auch alle badischen Bauern fordere ich
auf , dem Rufe zur Teilnahme Folge zu leisten .
Zeigt durch eure Anwesenheit auch an diesem
Tage di« inner « Verbundenheit und euer Bekennt -
nis Mir Volksgemeinschaft .

Mestfolgel
9.15 Uhr: Antreten der KreiS- und Ortsbauern -

führer sowie deren Mitarbeiter aus dem Platz
vor der Festhalle .

IS Uhr : Einweihung des R .-Walter -Darrä -
Hauses , Karlsruhe , Baumeisterstraße 2 ; Redner :
LandeSbauernführer Huber -Jbach , M .d .R ..

11 Uhr : Kundgebung der Kreis - und Ortsbau -
ernführer und deren Mitarbeiter im großen Saal
der Festhalle . Die Teilnahme der übrigen Bau «
ern nebst Angehörigen ist erwünscht . Redner :
Staatsrat und Reichsobmann der bäuerliche »
Selbstverwaltung Meinberg -Berlin .

14 Uhr : Große öffentliche Bauernkundgebung
auf dem Schmiederplatz . Redner : ReichSstatthal -
t«r Robert Wagner . Staatsrat und Reichsobmann
Meinberg und LandeSbauernführer Huber -Jbach .

Anschließend Reit - und Fahrturnier .
15 Uhr : Abmarsch der Kreis - und Ortsbauer »-

führer und deren Mitarbeiter von der Festhält«
nach Teutschneureuth .
Bauern und Bäuerinnen ! Erscheint in Massen !

OetI Hitl « !

Sie hören heute
Jteitag , den 22. September . 6 Uhr: Gymna¬

stik. — 7 .10 Uhr: Konzert. — 10.10 Uhr: Reu «
Schallplatten . — 12 Uhr: Der Don -Kofaken -Chor
fingt. — 12 .30 Uhr : Schallplatten . - 13.30 Uhr:
Konzert. — 14 .30 Uhr: Englischer Sprachunter-
richt. — 15 .45 Uhr: Meine Sonntagswanderung .
— 16.80 Uhr: Konzert. — 17 .45 Uhr: Wir Schwa¬
de« in der neuen Zeit. — 18.10 Uhr: Vortrag :
Die Bedeutung des Lebensalter , im Recht . —
19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr: Konzert.
— 20 .50 Uhr : . Hieronymus Jobs als Schulmet-
ster in Ohnewitz". — 21 .20 Uhr : Georg Schmück !«.
— 22 .45 Uhr : Nachtmusik.

Das Begräbnis des Königs Feisal
DaS erst« Bill ) von der Beisetzung deS in der Schweiz verstorbenen Königs Feisal in der Haupt »
stadt deS Irak , Bagdad . Der Sarg ist soeben in di« Gruft hinabgelassen worden . Unter den
Trauernden befindet sich die königlich« Familie .

Sonöerkonzert
Baöischer Tondichter

Au « Anlaß der erste » Nationalsozialistische «
Grenzland -Kundgebung veranstaltete daS Badi -
ich« Staatstheater «in Souderkonzert badischer
Tondichter in der Städt . Festhalte .

Das Programm wurde eröffnet mit der
Symphonie in L - Moll von I . M . K r a u fc.
I . M . Krautz , « in Zeitgenoff « Mozarts *) , hat
das Werk 1783 in Wien komponiert . In seinem
dreisätzigen Aufbau weist es , bei großer themati »
scher Mannigfaltigkeit , noch nicht die klassisch «
Form der Symphonie auf . Das Larghetto der
Einleitung führt zu einem frischen Allegro hin ,
das den rauschenden Abschluß des «rsten Satzes
bildet . Das folgende Andante ist von schlichter
Ruh « und Schönheit . Mit einem schwungvolle«
Finale findet das Werk seine « Abschluß. — Leiber
ließ die Wiedergab « durch bte Badisch« Staats -
kapelle unter Leitung von G«neraln « stkdirektor
KlauS Nettstraeter einig « Wünsche offen . Nament -
lich das Allegro deS ersten Satzes litt an einer
allzu deutlichen Ungenauigkeit und Schlaffheit .
Auch im Andante wäre eine größer « Klarheit in
der Herausarbeitung des Thematischen vorteilhaft
gewesen . Im Finale jedoch gelang es General -
Musikdirektor Klaus Nettstraeter , das
Orchester fest in die Hand zu bekommen und so
»em feinen Werk einen nachhaltigen Eindruck zu
verschaffen .

Es folgte im Programm die Suite für Klavier
und Orchester , op . 97 , von Julius Weis »
mann , der man schon öfters im Konzertsaal be-
gegnen konnte . Weismann , der hier in Form
einer Suite die einzelnen Themen lose aneinan -
derreiht , überrascht immer von neuem durch die
Farbe und Schattierung seiner Klänge . Beson -
ders reizvoll ist der Canon zwischen Flöte und
Cello . — Der Komponist , der den Klavierpart
selbst betreute , erwies fich erneut als seinnerviger
Künstler , der mit großem Könne » all « Schwierig ,
keiten seines Werkes zu meistern weiß . KlauS
Nettstraeter verstand es , dem ganzen Klangreich¬

• ) vgl . « . B . Nr. SSS .

tum der Partitur nachzuspüren und sicherte damit
dem interessanten Werk einen vollen Erfolg .

Zwei Sätze aus der symphonischen Dichtung
.Das Leben ein Traum " von Friedrich
Klose standen zu Anfang des zweiten Teiles .
Ein Wogen von Tönen breitet sich hier aus .
Breit und wuchtig , aber nirgendwo pathetisch , er-
klingen die Akkorde. Immer ist diese dramatisch -
symphonische Form gewahrt . — Sehr eindrucks -
voll war die Wiedergabe unter Nettstraeters Lei -
tung , die manche Dehnung und Länge geschickt
überwand .

Den wuchtigen Abschluß des Abends bracht «

Eranz
Philipp « Komposition . Deutschlands

tunde " für Männerchor und Orchester op . 10 .
Dieses unter dem Kriegserlebnis entstandene
Werk des damals Wjährigen Komponisten hat
die Wucht und Schwere eines Schlachtgesangs .
Dadurch wird die Anhäufung von Kraft und
Mitteln erklärlich . Und das sichert dem Werk auch
fein « Wirkung . — Die Aufführung , die unter
der umsichtigen Leitung Franz Philipps stand ,
war denn auch , die zur Verfügung stehenden
Mittel geschickt ausnützend , von großer Eindrucks -
kraft . Der riesige Männerchor , der aus dem
Theaterchor , der Liederhalle , dem Liederkranz ,
dem Lehrergesangverein und der Konkordia be -
stand , verdient wegen seiner Geschlossenheit volles
Lob . Der in hoffnungsvolle Zukunft weisende
Schluß des Werkes , dessen Text von Alexander
Lucas stammt , hat einen tiefen Eindruck hinter -
lassen .

Ein Wort des Lobes gebührt noch Konzert -
organist Wilhelm Krautz , der an der Orgel
mit Umsicht und Zurückhaltung waltete .

Leider war der Veranstaltung nur ein recht
mäßiger Besuch beschieden. H . M .

Die Göttinger Tagung für
Bererbunsswifsenschaft

Di « diesjährige Tagung der deutschen Gesell -
schaft sür Vererbungswissenschaft in Göttingen
erfreute sich eines sehr starken Besuches . Der
Vorsitzende Prof . Dr . Rüdin , Direktor des
Kaiser -Wilhelm -JnstitutS für Psychiatrie in

München , sprach über die Wichtigkeit der Erb -
e^perimente des Zoologen und Botaniker «
für di« angewandt « menschliche Vererbungslehre .
Ueber Raffe und Raffeentwicklung sprach Prof .
Dr . W o l t e r e ck. Weitere Referate u . a . von
Prof . Dr . Kühn - Göttingen , von der bekannten
Forscherin Dr . Agnes Bluhm , von Prof . Dr . Kos -
wig und Prof . Dr . Ankel-Gietzen befaßten sich
mit den verschiedensten Disziplinen der schon
stark spezialisierten Vererbungswissenschaft . Prof .
Günther Just , der kürzlich ein Institut für Ver -
erbungs - und Raffenlehre an der Universität
Greifswald erhalten hat , sprach über die An -
Wendung der Mendelschen Grundregeln der Ver -
erbung auf den Menschen . Prof . Freiherr von
Verschuer berichtete über die Zwillingsunter -
suchungen des Dahlemer Kaiser - WilhelmS -Jnsti »
tuts . Dr . Kranz (Berlin -Dahlem ) glaubt « an
Hand der Lebensschicksale von Zwillingen , von
denen ein Partner straffällig geworden war , nach-
weisen zu können , daß neben der Umwelt di«
Erbanlagen ausschlaggebend für das Schicksal der
Menschen sind . Prof . Hermann Muckermann
zeigte an der äußerst geringen Kinder -
zahl der Polizeibeamten , daß leider
gerade in den gesiebten Berufsgruppen die Nach-
kommenschaft gering ist, während Frau Frisch -
eisen -Köhler auf den grotzen Kinderreichtum
jener Familien hinwies , aus denen die Hilfs -
schulkinder hervorgehen . Die wissenschaftlichen
Ergebnisse , ihre eventuelle Anwendbarkeit auf
die züchterische Praxis und für die Raffenhy -
giene und Eugenik , sowie ihre praktischen AuS-
Wirkungen sind auch für den Fachmann schwer
abschätzbar .' Die Tagung richtete eine Entschlie -
tzung an die Innen - und Kultusministerien , in
der sie die Umgestaltung der Naturwissenschaft -
lichen medizinischen Lehrpläne in erbbiologischer
Hinsicht fordert .

Ans Kunst unö Leben
wc . Die diesjährige Tagung des Bundes deut -

scher freischaffender Architekten (BDA ) wird sich
besonders damit befassen , wie durchs eine . Kon -
zessionierung des Bauens Dorf - , Stadt - und
Landschaftsbild vor Verunstaltung durch unkünst -

l«rifch« Baut « , geschützt wecken kann, damit da«
baulich « BW» unserer Zeit nicht weiter «ntMlt
wird .

wc . Da « erste Polarmuseum der Welt wird
in der Hauptstadt Norwegens eingerichtet . Als
Ausstellungsraum dient das berühmte Expedi -
tionSschiff „Frau "

. Man hat di« Erinnerung ««
und die auf die Polarexpeditionen bezüglichen
Dokumente gesammelt , ferner die Porträts aller
Nordpolfahrer von Nansen bi« Byrd , die Schnee -
schuh« von Amundsen , Sverdrup und Scott . Auch
da» kleine Segelboot , in dem Nansen und Sver -
drup sieben Tag « lang gegen den Polarsturm
kämpften , befindet fich in dieser einzigartigen
Schau .

Sin holländischer verufspsychioter gegen di«
SIerUisiernng. Dr . I . f) . M . Koenen z« Lei-
den wendet sich in seinem soeben erscheinenden
Buche über . Zwakzinnigheid bij linderen ' gegen
die Sterilifierung . Er legt die Gefahren der
Sterilifierung in sexueller Hinsicht dar, weist nach ,
wie geistig minderwertige Eltern durchaus nicht
immer auch solche Kinder haben und zeigt, daß
der Mensch nicht Herr, sondern Diener des Le-
bens ist Gegenüber der negativen Eugenik de-
tont Dr . Koenen die positive Eugenik in der För¬
derung der erbgesunden kinderreichen Familien ,
denen besonders di « Erziehungsaufgaben wirk-
schaftlich erleichtert werden soll «.

Aochschulnachrichten
Ku4 brat kath. BtlrttttirteSen . Btofefloi Dr. th »ol. sieb

Phil. I . ZlluS. öäüftt . G«heimkämmerer und Vertreter in
Fundmnentaltheologie und der christlich «« Philologie an
der Praoer Universität , beging im Z. September seinen
70 . Geburtstag . — Geheimrat und Geistl. Rat Dr . theol .
Andreas Bigelmair , der Ordinarius für Kirchengeschichte
und Patrologie an der Universität Wllrzburg , vollendete
sein 60 . Lebensjahr . — Professor Dr . Joseph Heimberger ,
der bekannt » Frankfurter Strafrechtler , starb wi 68 . Le-
benSjahr .

Sine internationale NniversitSt wird vom französischen
Unterrichtsministerium in Nizza geschaffen. Paul Valery
soll ihre Verwaltung übernehmen . Gegenstand der For -
schung sollen all« internationalen Fragen , insbesondere
Probleme der Kultur des Mittelmeerbeckens sein. Di«
Universität , die nur im Winterhalbjahr geöffnet sein soll,
hat den Zweck , die wissenschaftlichen Kreise tener Länder
in Berbidnung miteinander zu bringen , die geographisch,
geschichtlich »nd kulturell Verbund «» find .
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Die erste Sitzung des Keneralrats der Wirtschaft:

Der große deutsche Wirtfchastsplan
Gesundung der Gemetndefinanzen zur Beruhigung der Wirtschaft und als Ausgangspunkt
weiterer Arbeitsbeschaffung - Steuererleichterungen für die Landwirtschaft - Grundsätzliche

Ausführungen des Kanzlers
verlin , LI . Sept .

Am Mittwoch tagte der Generalrat der Wirt -
schaft. zunächst unter dem Vorsitz des Reichs -
» irtschaftSministerS Dr . Schmitt . Ueber die
Tagung erfolgte eine ausführliche Mitteilung ,die besagt :

Zu Beginn der Verhandlungen umriß der
Reichs wirtschaftsminister zunächst nochmals kurzdie Aufgaben des Generalrats der
Wirtschaft . Die Mitglieder sollen sich —
darauf legt die Reichsregierung entscheidenden
Wert — nicht als Vertreter bestimmter Wirt -
schaftsintereffen fühlen . Sie sollen die Ge .
famtwirtfchaft vertreten und der Reichs -
regierung als Vertreter der deutschen Volts -
Wirtschaft beratend zur Seite stehen. Sie sollen
ferner die Wirtschaft unmittelbar beraten und
durch Anregungen fördern .

Im Anschluß hieran gab der Reichswirtschafts -
minister Dr . Schmitt dem Generalrat den um -
fassenden

Wirtschaftsplan
der Reichsregierung

bekannt . Danach hat die Reichsregierung den
Generalrat im gegenwärtigen Augenblick einbe-
rufen , um mit ihm

neue grundlegende Pläne zu beraten , die
dem Ziele einer weiteren nachhaltigen Besse.
rung der Wirtschaftslage Deutschlands

dienen .
Schon jetzt ist eine kräftige Belebung der deut -
fchen Wirtschaft unverkennbar . Anfangs dieses
Jahres befand sich die deutsche Volkswirtschaft
auf dem tiefsten Punkt , den sie im Verlaufe der
jetzigen Wirtschaftskrise erreicht hat .
_ Im Januar betrug die Zahl der Arbeitslosen
über sechs Millionen . Sie ist bis heute um zwei
Millionen gesunken . Die Zahl der beschäftigten
Arbeitnehmer hatte nach der Monatsstatistik der
Krankenkassen im Januar 1933 mit 11,5 Mil -
lionen den tiefsten Stand erreicht .

Heut« sind wieder etwa 12,7S M i l l i »-
* en Beschäftigte im Arbeitspro .

» e ß .
Dabei hat sich die durchschnittliche Arbeitszeit be-
trächtlich gehoben . Die Beschäftigtenzahl steigt
auch jetzt noch . Insbesondere ist auch die Wirt-
schaftliche Aufwärtsentwicklung gegenüber den
entsprechenden Zeiten der Vorjahre unverkenn -
dar. Im A u g u st d . I ., um nur eine Ver-
gleichszahl zu nennen , waren über eine Mil -
lion Volksgenossen mehr beschäf -
tigt als im August 193 2 . Diese günstige
Entwicklung ist auf die wirtschaftspolitischen
Matznahmen der Regierung zurückzuführen . Von
den über zwei Millionen Arbeitskräften , die in
den letzten acht Monaten eingestellt wurden , ver-
danken allein etwa 300 000 ihre Beschäftigung
unmittelbar den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
des Reiches, der Reichsbahn und der Reichspost.

Schon die seitherigen Matznahmen haben durch
das ganz neue System der mittelbaren Arbeits -
beschaffung , durch Steuererleichterungen , Ehe-
standSdarlehen , Bedarfsdeckungsscheine , Zuschüsse
für verschiedene Zwecke usw . die private Jnitia -
tive auf breitester Grundlage belebt . Diese Matz -
nahmen stehen dabei erst am Anfang ihrer Durch -
führung , sie werden also in immer steigendem
Matze in das Erwerbsleben eingreifen .

Ich darf hier hervorheben , datz die Reichs -
regierung bei allen wirtschaftspolitischen Matz -
nahmen der Landwirtschaft und der Bauwirt -
schaft besonder » Pflege hat angedeihen lassen.
Schon zwei Monate nach der Uebernahme der
Regierung durch die nationale Revolution hatte

die Beschäftigung a«f dem Baumarkt
den Borjahrsstand weit überschritten.

Diese prächtig« Austvärtsbewegung hat sich in-
zwischen in wirksamster Weife fortgesetzt . So -
weit sich bis jetzt übersehen lätzt, wird der Wert
der baugewerblichen Produktion im laufenden
Jahre um mehr al» die Hälft » größer fein als
1982.

Dieser Aufschwung hat sich erfteulicherweife
auch der Landwirtschaft mitgeteilt .
Deutschland wird m steigendem Maß « durch sein»
heimische Landwirtschaft versorgt. Auf wichtigen
Gebieten ist es schon heute Selbstversorger .

Der Belebung der Wirtschaft kann das deutsch »
Volk klar entnehmen , daß die Reichsregierung
mit ihren Maßnahmen auf dem rechten Weg ist .
All« Erfolg« können und sollen daß deutsch« Volk
aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß

»rst die erst » Etappe der Arbeitsschlacht g» -
Winnen

ist und datz noch ein weiter Weg bis »um end-
gültigen Sieg über die wirtschaftliche Not zu-
rückzulegen ist . Die Reichsregierung hat daher
mit dem Generalrat der Wirtschaft neue
Pläne beraten , die eine weitere organische
Besserung der Wirtschaftslage zum Ziele haben .

Der Ausgangspunkt für diese Pläne war aus
der wirtschaftlichen Gesamtlage klar gegeben . Die
Wirtschaftspolitik muß darauf abzielen . Er »
n « u er u n g S b » d a r f und Jnv » sti -
tionsbedarf wieder zu weck » n . Ge-
lingt dies auch nur in einigermaßen nennens -
wertem Umfange , so wird der wichtigste Schritt
zur wirtschaftlichen Wiedergefundung getan sein .
Hierauf hat die Reichsregierung ihre Politik ab-
gestellt . Wir erwarten dabei , wie ich schon her»
vorhob , die Gesundung der Wirtschaft auf die
Dauer nicht von einer größeren Betätigung des
Staates in der Wirtschaft , sondern von d»r wie»

der wachsenden Initiative der Unternehmungen .
Das bedeutet aber nicht, daß der Staat untätig
sein dürfe . Seine Aktivität hat sich vielmehr in
erster Linie darauf zu richten , in seinem Bereich
Ordnung zu schaffen ; nur so kann er verhüten ,
daß von der öffentlichen Wirtschaft die private
Wirtschaft neue Störungen oder Hemmungen er -
fährt . Darüber hinaus darf und soll er in der
Depression noch einen Schritt weiter gehen . In
dieser Zeit mutz er — auch das geht auf alte
Erfahrungssätze zurück — im traditionellen Be¬
reich seiner Aufgaben planmätzig Arbeiten durch-

führen , die entweder bisher zurückgestellt waren
oder in nächster Zukunft auszuführen wären .
Arbeitsbeschaffungsprogramme , die sich in diesem
Rahmen halten , sind unzweifelhaft rationell , da
sie keine Belastung des öffentlichen Aufwandes ,
sonder » nur die Verlagerung dieses Aufwands
in die Konjunkturphase bedeuten , in der ihre
Ausführung neben dem unmittelbaren Zweck
noch mittelbar die bedeutsame Aufgabe einer
allgemeinen Belebung der Nachfrage und der
Anregung der Konjunktur erfüllen . Daraus er -
geben sich klar folgende

Grundlinien »es Plans
den die Reichsregierung nach der heutigen Be -
ratung mit dem Generalrat durchzuführen be-
schlössen hat :

t . Gesundung der kommunalen Finanzen durch
Konsolidierung der kurzfristigen Schulden und
Sanierung des Haushalts durch starke Entla -
stung von den Wohlfahrtsausgaben .

2 . Energische Wetterführung der Arbeiksbe-
fchaffung.

3. Lösung der Starre auf dem Geld- und Ka¬
pitalmarkt.

Im Mittelpunkt dieses Planes steht die G e -
sundung der kommunalen Wirtschaft .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Um-
Wandlung kurzfristiger Jnlandsschulden der Ge -
meinden , das

Gemeindeumschuldungsgeseh,
verabschiedet . Die Verschuldung der Gemeinden ,
insbesondere die etwa zwei Milliarden RM . be-
tragende kurzfristige Schuld , wurde ein Problem ,
das für die Finanzgebarung der öffentlichen Kör -
perfchaften ernste Gefahren in sich birgt und den
Geld - und Kapitalmarkt immer wieder beunru -
higt und das deshalb unter allen Umständen zu
einer Lösung gebracht werden muh .

Das Gesetz berechtigt alle deutschen Gemeinden ,
die bei ihren kurzfristigen Schulden Zahlungs »
schwierigkeiten gegenüberstehen , mit Genehmigung
der oberen Landesbehörden einem Umschuldungs -
verband als Mitglied beizutreten .

Hierbei ist daran gedacht, diese Genehmigung
nur solchen Gemeinden zu erteilen , die ohne eine
derartige Umschuldung ihren Schuldendienst nicht
erfüllen können . Kurzfristige Forderungen sind
im Sinne des Gesetzes solche Kapitalsorderungen ,
die bereits fällig geworden sind, oder die bis zum
31 . März 1935 fällig werden . Lieferantenfor -
derungen , zu denen auch die Forderungen der
Handwerker gehören , Zins - und Tilgungszahlun -
gen für langfristige Darlehensforderungen , sowie
Auswertungssoroerungen find ausdrücklich aus -
genommen . Für die kurzfristigen ausländischen
Schulden bedurfte es keiner besonderen Regelung ,
weil sie unter das Kreditabkommen der deutschen
öffentlichen Schuldner fallen .

Die Gemeinden , die Mitglieder des Umschul-
dungsverbandes geworden sind , dürfen jedem in -
ländischen Gläubiger einer kurzfristigen Forde -
rung die Umwandlung in Schuldverschreibungen
anbieten . Die Schuldverschreibungen werden von
dem Umschuldungsverband ausgegeben , mit 4 v.
H . verzinst und vom 1 . Oktober 193ö ab mit 3 v.
H . jährlich ersparter Zinsen getilgt . Das Opfer ,
das der Gläubiger dadurch bringen muh , daß er
in Zukunft nur 4 v . H . Zinsen erhält , ist nur ein
scheinbares ; denn in den Fällen , die umgeschuldet
werden , hat er die Gewähr , dah die Gemeinden
ihren Schuldendienst erfüllen . Die Erfüllung des
Schuldendienstes der Schuldverschreibungen ist in
jeder Weise sichergestellt, da , falls die Gemeinden
mit ihren Leistungen im Rückstand bleiben , der
Reichsminister der Finanzen die ruckständigen
Beträge dem Umschuldungsverband überweist und

te
dann von den Steuerüberweisungen an die

änder abzieht.
Der Gläubiger braucht das Umschuldungsan -

gebot nicht anzunehmen . In diesem Falle kann
er innerhalb der nächsten fünf Jahre seine An -
spräche , einschließlich des Zinsenanspruchs , gegen
oie Gemeinden nicht geltend machen . Die Zinsen
werden unter Aufrechterhaltung des vertraglichen
Zinsfußes dem Kapital zugeschlagen.

Wird durch diese Konsolidierung von den Ge»
meinden der Alpdruck genommen , den die außer -
ordentlich hohe , kurzftistige Verschuldung heute
darstellt , so sollen sie auf der anderen Seite eine
durchgreifende Verbesserung ihres
Haushalts dadurch erfahren , dah sie weit -
gehend

von den Wohlfahrlslasten entlastet
werden . Die Entlastung ist so zu bemessen, dah
sie zusammen mit der Zinsersparnis , die bei der
kurzfristigen Schuld unmittelbar eintritt und bei
der langfristigen Verschuldung im Zuge der wei -
terhin geplanten , kapitalmarktpolitischen Matznah -
men zu erwarten ist , einen entscheidenden Schritt
zur Gesundung der Gemeindefinanzen darstellt .
Die Reichsregierung verfolgt hierbei die Absicht,
den Gemeinden wieder die Bewegungsfreiheit zu
verschaffen , die sie haben müssen, um ihre wich-
tigen Funktionen im Rahmen der Gesamtwirt -
schaft zu erfüllen .

Ebenso wie in der öffentlichen Wirtschaft so
soll auch

auf wichtigen Gebieten der Privatwirtschaft

durch großzügige Maßnahmen fördernd eingegrif -
fen werden . Zu diesem Zweck wird der Reichs -
finanzminister ermächtigt , 590 Millionen
RM . . zur Förderung von Instand -
setzungs - und Ergänzungsarbeiten
an Gebäuden , für die Teilung von Woh-

nungen und für den Umbau sonstiger Räume
zur Verfügung zu stellen . Voraussetzung ist, datz
der Eigentümer das Vierfache dieses Betrages
aus eigenen oder geliehenen Mitteln für die eben
genannten Arbeiten aufbringt . Die Leistung des
Zinsendienstes wird ihm dadurch erleichtert , datz
ihm 4 Prozent des aufgewendeten Kapitalbetrages
auf die Hauszins st euer angerechnet
werden .

Weiter wird
für die Landwirtschaft eine erhebliche Lasten -
senkung vorgenommen , indem für sie die
Umsatzsteuer auf 1. » . H. festgesetzt wird .
Außerdem wird die landwirtschaftliche Grund -
Vermögenssteuer ab 1. Oktober 1933 um einen
Jahresbeitrag bis zu 19V Millionen gesenkt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues
und zur weiteren Anregung des Baumarktes sind
neue Steuerbefreiungen für neu errichtete Klein -
Wohnungen und Eigenheime vorgesehen . In der
Arbeitsbeschaffung wird die Reichs-
regierung auf energische Durchführung des bis -
herjgen Programmes bedacht fein . Im übrigen
wird sie es nach der Sanierung der Gemeinde -
finanzen als ihre ausfchlietzliche Aufgabe betrach -
ten , einzelne große , in ihrer Wirtschaftlichkeit ge -
sicherte und nur zentral durchführbare Vorhaben ,
wie Autobahnen und Ferngasleitun -
gen mit allen Kräften zu fördern .

Ein Gegenstand besonderer Sorge ist endlich
die

Gestaltung des Kapitalmarkt»», '

dessen Entwicklung die auf den verschiedenen Ge-
bieten der Wirtschaft eingetretene Besserung noch
nicht widerspiegelt . Die . Reichsbank hat bisher
keine ausreichende Möglichkeit gehabt , hier hel-
send einzugreifen . Die Reichsbank mutz die Mög -

lichkeit erhalten , auf dem Wege über ein « ent -
sprechende Regelung des Geldmarktes den Kapi -
talmarkt leistungsfähiger zu machen , feine Funk -
tionsfähigkeit allmählich zu heben und so das
Vertrauen der Effektenbesitzer , insbesondere auf
dem Gebiete der festverzinslichen Wert » in die
Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes zu festi -
gen . Di » Reichsbank ist entschlossen, diesen Weg
zu gehen .

Der gemeinsame feste Wille der Reichsregierung
und der Reichsbankleitung bietet die Gewähr da -
für , datz die Reichsbank von der Erweiterung
ihrer BewegungS - und Betätigungsfreiheit nur
unter gewissenhaftester Berücksichti -
gung der Währung Gebrauch machen wird .

Die vorbereitenden Schritte zur Ergänzung de«
BankgesetzeS sind bereits eingeleitet .

Als unerlätzliche Voraussetzung einer erfolg »
reichen Durchsetzung dieser Pläne sieht eS die
Reichsregierung an , das

Lohn - und Preisniveau in seinem Gesamt -
durchschnitt zu erhalten . Das schließt jedoch
eine Auflockerung des Lohn - und Preis -
gefüges in vereinzelten Fällen nicht aus .
Alle Matznahmen sind auf der engen Schick -

falSgemeinschaft zwischen Landwirtschaft und
übriger Wirtschaft aufgebaut . Die Reichs -
regierung hat mit den Wirtschaftsplänen ein
Werk errichtet , das alle Möglichkeiten einer Wirt»
schaftlichen Belebung auszunutzen sucht. Sie ist
sich bewußt , dah auch dieses Werk Menschenwerk
ist und nicht vollkommen sein kann . Vor allem
ist sie der Ueberzeugung , datz das Werk ohne die
energische Mitwirkung aller Schich -
ten der Bevölkerung nicht gelingen kann .
Nur das Bewußtsein der großen wirtschaftlichen
Not wird uns die Kraft und die Beharrlichkeit
geben , die Voraussetzung für die Ueberwindung
der heutigen Wirtschaftskrise sind . Ebenso wie
die nationalsozialistische Bewegung im jahrelan -
gen Kampf , der oft aussichtslos erschien , dadurch
gesiegt hat , datz jeder einzelne an dem Gedanken
zum Endsieg unverbrüchlich festgehalten hat ,
ebenso kann der wirtschaftliche Wiederaufstieg
Deutschlands nur gelingen , wenn jeder einzelne
vom endgültigen Erfolg zutiefst überzeugt ist und
in diesem Gedanken die Hindernisse bekämpft ,die sich auf dem Wege zum Enderfolg häufen .

Nach diesen Erläuterungen des Reichswirt -
schaftsministers gab Reichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigk noch nähere Erläuterungen
zu dem Gemeindeumschuldungsgesetz und Reichs -
bankpräsident Dr . Schacht sprach über die auf
dem Kapitalmarkt zu ergreifenden Matznahmen .
An der Aussprache beteiligten sich fast all «
Mitglieder des Generalrats in sehr ergiebiger
Weise .

Die Rede »es Kanzlers
Abends um 18 .3t) Uhr erschien der Reichs-

kanzler A d o l f H i t l e r in der Sitzung des
Generalrats und nahm gleich das Wort zu
längeren Ausführungen über die Lage und
die Aufgaben der Wirtschaft im national -
sozialistischen Staat . Reichskanzler Adolf
Hitler ging davon aus , daß die wirtschaftliche
Entwicklung niemals von der politischen zu
trennen ist. Die M a ch t i st i m m e r d i e
W e g b e r e i te r i n der Wirtschaft
gewesen . In den vergangenen acht Mo -
naten ist ein starkes Fundament geschaffen
worden , auf dem die Wirtschaft stehen kann
und der Rahmen gegeben worden , in den sie
sich einfügen kann . Die Wirtschast könne
jetzt wieder auf lange Sicht dis -
panieren , weil bei dieser Regierung nicht
die Gefahr bestehe, daß sie morgen oder über -
morgen schon nicht mehr da ist. Es sind
zwei Millionen Menschen wieder in den Pro -
duktionsprozeß eingegliedert worden . Die
Reichsregierung ist aber überzeugt , daß die-
ser Erfolg nur dann ein dauerhafter fein
werde , wenn immer wieder gegen die Ar -
beitslosigkeit mit energischen Angriffen und
mit fanatischer Beharrlichkeit vorgegangen
werde .

Wenn es gelinge , die saisonmäßige Rück -
Wanderung der Arbeitermassen im Herbst
und Winter aufzuhalten , werde im nächsten
Frühjahr ein neuer Generalangriff mit
einem durchschlagenden Erfolge einsetzen
können . Um dies zu erreichen , sind große
und neue Maßnahmen erforderlich .

Nicht nur die Reichsregierung , sondern
auch die Wirtschaft habe hierbei die Er -
ziehungsarbeit zu leisten , auf die eS iu
erster Linie ankomme . Es gilt vor allem ,
die Ideologie der Bedürfnislosigkeit uud
der systematischen Einschränkung des
Bedarfes , also den vom Kommunismus
ausgehenden Primitivitätskult zu be»

kämpfe«.

Dieses bolschewistische Ideal der allmählichen
Rückentwicklung der Zivilisationsansprüche
müsse unbedingt zur Zerstörung
der Wirtschaft und des ganzen Lebens
führen . Diese Ideologie beruhe auf der
Angst vor dem Nächsten, auf der Furcht ir -
gendwie hervorzutreten und basiere auf

einer niederträchtigen , neidischen Gesinnung .
Diese Lehre von der Zurückentwicklung zur
Primitivität führe zu einem feigen endlichen
Nachgeben und stelle daher eine ungeheure
Gefahr für die Menschheit . Das Ent -
scheidende ist nicht , daß alle sich
beschränken , sondern daß alle
sich bemühen , vorwärts zu kom -
men und sich zu verbessern . Die
deutsche Wirtschaft kann nur be -
stehen unter einer ganz bestimm -
tenBedarfshöheund untereiner
ganz bestimmten Kulturforde ,
rung des deutschenVolkes .

Der Reichskanzler ging dann im einzelnen
auf difc in dem vom Reichswirtschaftsmini -
ster vorgetragenen Wirtschaftsplan enthalte -
nen Maßnahmen ein , insbesondere auf die
Umschuldungsaktion für die Ge-
meinden , nach der sie wieder zu gesunden
Finanzen und zu einem gesunden Eigenleben
kommen sollen, ferner auf die Erleich -
terungen , die für den Landwirt
durch Steuererleichterungen ge »
schaffen werden und auf die große Ak»
tion von Hausreparaturen , bei der mit ver -
hältnismäßig geringen Mitteln ein außer¬
ordentlich großer Nutzeffekt erzielt und für
den Winter neue Arbeitsmöglichkeiten in er-
heblichem Umfange sichergestellt werden .
Das riesenhafte Straßenprojekt werde sich
allmählich auch auswirken . Der Reichskanz -
ler wandte sich sehr energisch gegen die pro -
fessionellen Kritiker , die Kritik nur um der
Kritik willen üben und nicht zu sagen be&
möchten, wie man es besser machen könne.

Für gute uud brauchbare Ratschläge sei
die Regierung dankbar . Sie müsse sich
aber eine Kritik verbitte «, oie
alles der Kritik unterwerfe , «ur aicht
die eigene Kritik. Wen« die Regierung
nach reiflicher Ueberlegung eine Matz-
«ahme verkündet, auch alles hinter eive
solche Maßnahme treten. Der Sia » des
Generalrats der Wirtschaft sei der, eine
Gemeinschaft zu schaffen zwischen der
Reichsregierung uud den Männern , die
iu der praktischen Wirtschaft stehen . D «e
Reichsregierung könne zwar die kranke
Wirtschaft in eine gesunde Situation
setzen; aber gesund werben
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müsse die Wirtschaft a « » sich
selbst Hera « ».

Der Reichskanzler schloß seine Erklärungen
mit einem Bekenntnis zu den ewigen Auf -
gaben des deutschen Volkes . Aus neuen
Fähigkeiten werden sich immer wieder neue
Möglichkeiten für den Aufstieg der deutschen
Wirtschaft ergeben .

Der Vorsitzende des Reichsstandes der deut -
schen Industrie , Dr . Krupp v . Bohlen ,
dankte im Namen des Generalrats dem
Reichskanzler für das Vertrauen , das er den
Männern der praktischen Wirtschaft durch die
Berufung in den Generalrat zum Ausdruck
gebracht habe und gelobte feierlich rückhalt -
lose und bedingungslose Unterstützung der
Reichsregierung bei ihren überaus fchwie -

rigen Aufgaben durch alle Zweige und Or »
ganisationen der Wirtschaft . Der unerschüt -
terliche Glaube des Reichskanzlers an die Zu -
kunft unseres Volkes gebe auch den Man -
nern der Wirtschaft den Mut und die Krast ,
alles daran zu setzen, für den Wiederaufbau
einer gesunden nationalen Wirtschaft in ,
einem starken nationalen Staate unter natio -
nalfozialistischer Führung .

Aus Nah und Fern
»

Streife durch den Ettlinger Bezirk :

Warum Herrenalb zu Württemberg kam
unt warum Frauenalb baöifch blieb

(Schluß .)
Trotz dieses vom frommen Geiste der Stifter

zeugenden Gründungs - und Vertragswerkes ha -
ben die Nachfahren geglaubt , ihr Schirmrecht auch
zu ihrem Nutzen ausnützen zu dürfen . ( Siehe
Dr . Ant . Wetterer : Aus der alten Diözese Speyer
rechts des Rheins . VIII . Forts .) Wir finden Kla -
gen, aus denen hervorgeht , dah die Ebersteiner
klösterliche Güter als Quartiere benutzten , bei der
Einkehr im Kloster wenig freundlich auftraten und
nicht mit dem zufrieden waren , was die Mönche
zu essen und zu trinken pflegten . Noch schlimmer
mußte sich dies gestalten , als die Markgrafen von
Baden , die nach Verfall des Hauses Eberstein
durch Vertrag Ü291 ) die Schirmvogtei übernah¬
men . Erwähnt sei allgemein , daß trotz der garan -
tierten Unabhängigkeit des Klosters und seiner
Gründung es den Satzungen aller Zisterzienser »
klöster entsprach , Schirmvogteien anzunehmen . Im
Jahre 1358 erschienen die Mönche des Klosters
Herrenalb vor dem Kaiser Ludwig und führten
Klage , sie seien von den „Herren "

, d . h . den adli -
en Nachbarn , übersetzt, besonders habe Markgraf
ermann von Baden sie in solche Armut gebracht ,

daß sie im Kloster nicht mehr ihre Notdurst haben
und nicht länger bleiben könnten .

Und nun geschah, was in Zukunft die Geschicke
von Herrenalb an Württemberg knüpfen muhte .
Kaiser Ludwig gab dem Grafen Ulrich von Würt -
temberg den Auftrag , daß er sich des Klosters von
Kaisers und Reichswegen annehme und sein
Schirmer sei . Zwar wünschten die Mönche be-
greislicherweise , ihren Schirmer selbst zu wählen .
Sie konnten ja in Zukunft von Ulrich ähnlich be-
handelt werden . Indessen war mit der Betreuung
des Grafen Ulrich der Anfang der Beziehungen
zu Württemberg gegeben und der Anfang auch
zu gefährlicher Rivalität zwischen den beiden Nach -
barn , unter der das Kloster sehr leiden konnte .
Zu Anfang des 15. Jahrhunderts war der Mark -
graf der stärkere ; es kam zu einem Kampfe , an
dem Graf Eberhard III . von Württemberg und
Bischof Wilhelm von Speyer gegen den ehrgei -
zigen und tatenlustigen Bernhard I . standen , in
dessen Schutzgebiet einfielen und es verwüsteten .
Hierbei geriet Frauenalb , vielleicht durch Verwen -
dung von Feuerpfeilen , in Brand . Herrenalb
konnte sich behaupten . In der Folge wußte Bern -
hard sich im Kloster derart Anerkennung zu ver -
schaffen, daß er in der Kirche von Herrenalb so-
gar ein herrliches , heute noch bestehendes Grab -
mal erhalten konnte . (Darstellung am besten bei
Carl Seilacher . Doch ist Warum und Wie der
Kampfhandlung , die im Hetzton zwischen König
Ruprecht und Bernhard sich spann , auch dort
reichlich unaufgehellt .)

Dennoch überwog in der Folgezeit die Macht
der Württemberger . Tendenzen der Reformation
ergänzten die Abhängigkeit . Als der Abt 1530 in
Wildbad weitle , verließ der Subprior die Abtei
und übernahm eine neugläubige Pfarrei . Am
6 . Juli 1535 erschienen Kommissäre des Herzog »
Ulrich mit dem Befehl , „ den Gottesdienst evange -
lisch umzugestalten und die Möncherei fallen zu
lassen"

. Da der Konvent sich weigerte , bekam er
Bedenkzeit bis zum 23 . Oktober . Auf 1 . Februar
1536 wurde dem Kloster die Selbständigkeit der
Verwaltung genommen und der gesamte Besitz in
die Hand des Herzogs gegeben .

Frauenalb wußte sich mehr an die badischen
Markgrafen zu halten . Ueber Mittelberg und
Moosbronn stand dem Kloster die nächste Verbin -
dung dahin . Darum entging es auch der Auf »
Hebung . Nur vorübergehend , von 1605 , da die
letzte Nonne wegzog , bis 1631, da auf Grund des
Restitutionsediktes ( es war die Zeit des 30jährigen
Krieges ) der Bischof von Speyer vier Benedik -
tinerinnen aus dem obigen Klosterstift Urspring
in Schwaben wieder einziehen lassen konnte , ge-
lang es dem eifrig lutherischen , später kalvinisti -
schen Markgrafen Ernst Friedrich von Durlach ,
das Kloster zur Aufhebung zu bringen . Obwohl

Rascher Erfolg
des Hilfswerks der landwirtschaftlichen

Genossenschaften
Der Appell , den die Leitung des Verban -

des landwirtschaftlicher Genossenschaften in
Baden e. V. an die angeschlossenen Ein - und
Verkaufsgenossenschaften zum Zweck der
Hilfe für die brandgeschädigten Bauern in
Oeschelbronn richtete , hat in den länd -
lichen Kreisen starken Widerhall gefunden .

In der kurzen Zeit von drei Tagen — vom
15 . bis 18 . September — sind bereits 180
Zentner Saatgut und Mahlgetreide sowie
200 RM . Bargeld von den Genossenschaften
zur Verfügung gestellt worden .

Das Hilfswerk der landwirtschaftlichen Ge>
nossenschaften wird weiterhin energisch fort -
gesetzt, so daß berechtigte Aussicht besteht,
daß die Genossenschaften einen großen Teil
des Saatgutbedarfs und einen Teil des
Brotgetreidesbedarfs der Bevölkerung von
Oeschelbronn zur Verfügung stellen können.

keine der Nonnen zum neuen Glauben abfiel ,
lagen Beschwerdegründe vor gegen die lästige
Aebtissin Paula von Weitershausen und ihre
Schwester , die Priorin , die der Markgraf im Spi -
tal von Pforzheim gefangen setzen lieh .

Erst bei der grohen Säkularisation 1802 wurde
Frauenalb endgültig aufgehoben , nachdem es
eben in schönste Blüte gekommen war . Heute noch
zeigen die malerischen Ruinen der Klosterkirche,
welch herrliches Werk unter der Aegide der klu-
gen , energischen Aebtissin Maria Gertrud von

Jchtratzheim Meister Peter Thumb 1727 begann
und 1729 zu Ende führte . (Siehe Dr . Karl Obser :
Beiträge zur Baugeschichte des Klosters Frauen -
alb .) Jetzt nun freilief) stehen die Türme verwaist
und drohen sogar zusammenzustürzen . Wenn die
Herbststürme durchs Tal brausen , rütteln und
schaffen sie an den geborstenen Mauern und ris »
sigen Wänden . Wenn niemand sich der Räume
erbarmt , werden sie bestimmt zusammenstürzen
und mit ihren Trümmern die Erinnerung an das
entschwundene Kloster begraben . Dr . I . H.

Der Mannheimer Auwelenräuber
und eine zehnköpfige Hehlerbande in Berlin

verhaftet
TU Berlin , 20 . September .

In der Nacht zum 13 . August wurde bei
einem großen Juweleneinbruch in Mann -
heim der gewerbsmäßige Einbrecher Erich
Arnold auf frischer Tat gefaßt , während es
seinem Komplizen , dem 34jährigen Ein -
brecher Franz Lehne , gelang , mit den geraub -
ten Juwelen im Gesamtwerte von 50 000
Reichsmark zu entfliehen . Den Fahndungen
des Berliner Dezernats für Geldschrankein -
brüche ist es jetzt gelungen , den achtmal , dar -
unter mit Zuchthaus , vorbestraften Franz
Lehne am Schleichen Bahnhof , als er aus
seiner Sommerfrische Straußberg zurückkam,
festzunehmen . Von dem gestohlenen Diebes -
gut wurde bei ihm zunächst nichts vorgesun -
den . Nach hartnäckigem Leugnen legte Lehne
ein Geständnis ab . J >n Anschluß hieran
wurde eine zehnköpfige Hehlerbande festge-
nommen . Bei ihr handelt es sich Hauptfach-
lich um eine Familie Schlesinger , Vater ,
Mutter , Sohn und Tochter . In den Wohn -
räumen dieser Gauner wurde nichts vorge -
funden . Fast das gesamte Diebesgut fand
man auf der Arbeitsstätte des Schlesinger ,
der als Konditor in einer großen Konditorei
beschäftigt war , vor . Mit einem geringen
Teil der Juwelen flüchtete zuvor der inter -
nationale Hehler Rappaport nach Rotterdam ,
der aber gestern auf Veranlassung der Ber -
liner Kriminalpolizei in Rotterdam festge-
nommen werden konnte und nach Mannheim
überführt werden wird . Bei den umfang -
reichen Durchsuchungen wurden außerdem
noch Juwelen vorgefunden , die aus zwei
Berliner und einem Leipziger Einbruch her-
rühren .

dz Diersheim , 21 . Sept . (Flschcrglück.)
Einem Fischer aus der Wanzenau gelang es
auf der gegenüberliegenden Rheinseite einen
Rheinsalm im Gewicht von 16 Kilogramm
nach zähem Kampf an Land zu bringen . Der
Fisch war über 1 Meter lang .

Kind tödlich verunglückt
dz Ottersweier (Amt Bühl ) , 21 . Sept .

Eine hier wohnende Frau aus Bühlertal
fuhr mit ihrem 2jährigen Kind , das sie
vor sich auf dem Rad sitzen hatte , nach Lauf .
Auf dem Rückweg verlor sie auf der stark
abschüssigen Straße die Herrschaft über daZ
Rad und st ü r z t e. Dabei wurde das Kind
so heftig zu Bode« geschleudert, daß es
schwere Verletzungen erlitt , denen es ge»
stern erlege « ist.

# Aus dem Frankenland , 19. Sept .
(Allerhand von Leut und Land .) In der
letzten Woche wurde in verschiedenen össent -
lichen Gebäuden u . a . im Stationsamt Wall -
dürn , Landw . Lagerhaus Buchen , Landwirt -
schaftsfchule Tauberbischofsheim , dem dor -
tigen Gymnasium , in Wertheim im Gymna -
sium und Volksschule, im Landw . Lagerhaus
Königshofen usw . eingebrochen . Es scheint
sich um eine organisierte Diebesbande zu
handeln . — Der Buchener Schützenmarkt ,
das Volksfest des Odenwaldes und Baulan -
des, erfreute sich auch dieses Jahr wieder
eines lebhaften Besuches. An einem Affen -
theater und an einer „Autobahn " hat die
Jugend ihre besondere Freude . — Die Ge¬
meinde Höpfingen hat infolge sehr starker
Mäuseplage für jede getötete Maus eine
Prämie von einem Pfennig festgesetzt . Zum
Nachweis ist jeder getöteten Maus das
Mäuseschwänzlein abzuschneiden und beim
Ortspolizeidiener abzuliefern . — Die Stadt
Wertheim wird eine Landw . Winterschule
bekommen , die fünfte im Kreis Mosbach .
Als Unterrichtsräume , welche die Stadt zu
stellen , zu heizen , beleuchten und zu bedienen
hat , wurden durch Gemeinderatsbeschluß die
Räume des ehemaligen Zollamtes gemietet ,
welche der Landw . Lagerhausgesellschaft
Wertheim gehören . Die Einrichtung zu
Schulräumen wird einen Aufwand von etwa
3000 Mark erfordern .

dz Dillenburg . 21 . Sept . (Im 100. Le¬
bensjahr gestorben .) Im Kreisort Waldau -
bach ist dieser Tage der Landwirt Johann
Peter Scheidt im 100. Lebensjahre gestorben .

Kundgebung ber kath. Arbeitervereine
des Breissaus

Treubekenntnis zur Religion und Vaterland
DaS 25jährige Stiftungsfest des katholischen

Arbeitervereins Waldkirch , verbunden mit der
Weihe der neuen Vereinsfahne , gestaltete sich
durch die große Teilnahme der übrigen Bruder -
vereine des Breisgaus zu einer mächtigen und
eindrucksvollen Kundgebung für
die große Idee der katholischen Ar -
beiterschaft . Getreu der Tradition wurde
der Festtag mit einem Dankgottesdienst begon -
nen , dem die Festpredigt des H . H . Generalsekre -
tärs Dr . Schmitt - Berlin vorausging . Den
feierlichen Akt der Weihe des neuen Banners
mit den Symbolen von Hammer und Kreuz auf
blauem Grunde vollzog der Präses des Jubel -
Vereins , Kaplan Hurst . Der Nachmittagsgottes -
dienst wurde ebenfalls durch eine Predigt eirige-
leitet , in der Bezirkspräses Dr . Schalk - Frei -
bürg in kurzen Strichen das Leben des heiligen
Franziskus zeichnete, der inmitten einer Zeit des
krassen Materialismus aus seinem Glauben die
Welt wieder für Christus zurückeroberte . Beson -
ders eindrucksvoll war der F e st z u g durch die
geschmückten Straßen der Stadt unter Vorantritt
der nationalen Fahnen .

In der weltlichen Kundgebung entbot Arbei -
tersekretär Benz -Freiburg den Willkommgruß ,
während im Anschluß daran Kaplan Hurst die
Ehrung einer großen Anzahl verdienter Mitglie -
der vornahm . Den Höhepunkt der Kundgebung
bildete die Festansprache des Generalsekretärs
der katholischen Arbeitervereine Deutschlands , Dr .
S ch m i d t - Berlin , der in ausgezeichneter Li -
nienführung die Bedeutung der katholischen Ar -
beitervereine in der Vergangenheit und ihre

Aufgaben für die Zukunft zeichnete .
Wenn dieser Liberalismus , so betonte der Red -
ner , am Ende ist , freuen wir uns . An seiner
Liquidierung hat die kath. Arbeiterschaft nicht
geringen Anteil , denn sie hat wie eine Mauer
gegen den liberalrstischen Marxismus gestanden .
Wenn der Vorwurf erhoben werden sollte, wir
haben nicht viel erreicht , so ist festzustellen , daß
wir in der Minderheit in diesem Kampfe
waren , daß die Stimme der Kirche in der Enzh -
klika „Kerum novarum " nicht gehört wurde und
daß der liberale Staat die liberale Bewegung
unterstützte . Auch der neue Staat und die Re -
gierung yave sich zu diesem Kampfe bekannt , und
hier findet uns Reichskanzler Hitler an seiner
Seite . In Würdigung der Bedeutung des Kon -
kordats , der Wertschätzung der katholischen Kirche
seitens des Staates und in der Zusammenarbeit
darf es uns um die Zukunft Deutschlands , auch
in der Notzeit nicht bange fein . Wir haben als
katholische Arbeiter die Aufgabe , Persönlichkeiten
zu formen , aus unserer inneren Ueberzeugung
heraus , glaubensstarke treue Männer , Arbeiter -
innen mit Frauenwürde und Mädchenehre zu er -
ziehen , dann wissen wir , daß es in unferm deut -
schen Vaterlande vorwärts geht .

"

Nach diesem mit stürmischem Beifall aufgenom -
menen Bekenntnis zu Religion und Vaterland
ertönte als zustimmendes Gelöbnis das Deutsch -
landlied . Den Abschluß der eindrucksvollen Ver -
anstaltung bildete eine begeisterte Ansprache des
Diözefanpräses Dr . Schalk und der Sprechchor
«Die Werktätigen " mit seinem tiefen und auf -
rüttelnden Inhalt .

Reife des Reichsstatthalters
durch die HoyenwaldvemeindeN
bld Säckingen , 21 . Sept . Am Mittwoch

unternahm Reichsstatthalter Robert Wag -
ner seine angekündigte Besichtigungsfahrt
durch die Hotzenwaldgemeinden . In St . Bla -
sien hatten sich die Spitzen der Behörden ,
der Bezirksrat Säckingen und Waldshut , die
Bürgermeister der verschiedenen Gemeinden ,
und die Kreisleiter eingefunden , um den
Reichsstatthalter auf seiner Fahrt zu beglei¬
ten . Vor Beginn der Fahrt fand eine kurze
Besprechung statt , die auf die besondere
Notlage des Hotzenwaldes hinwies . Ueberall
fand der Reichsstatthalter die wärmste Be-
grüßung . Die Orte , durch die die Fahrt
führte , zeigten reichen Flaggen - und sonsti-
gen Schmuck . In den verschiedenen Orten ,
wo ein Aufenthalt gemacht wurde , strömte ,
die Bevölkerung aus der ganzen Umgebung
herbei und begrüßte jubelnd den Reichs»
statthalter . Oberlehrer Malzacher von Ober -
wihl sprach in Vertretung der Gemeinden
und legte die besonderen Wünsche des
Hotzenwaldes dar . Besonders wurde hin -
gewiesen auf die Notwendigkeit der Errich -
tung bzw. Verbesserung der Verkehrswege ,
die Förderung der Industrie , besonders der
Seidenindustrre , die Bewässerung der Wie-
senanlagen und Anbauflächen , und die rich¬
tige Wasserversorgung . Der Reichsstatthal¬
ter versprach , eingehend sich mit diesen
Problemen zu beschäftigen und darauf hin -
zuwirken , daß zwischen den Regierungsstel -
len und dem Hotzenwald eine viel einstim -
migere Fühlungnahme gepflögen werde , als
bisher .

ZUM dem Verbot

der ..Furtwanger Nachrichten"
bld Karlsruhe , 21 . Sept . Zu dem schon

gemeldeten Verbot der „Furtwanger Nach-
richten " teilt die Pressestelle beim Staats -
Ministerium noch mit :

,Hn der Nummer 108 der „Furtwanger
Nachrichten " vom 8 . September 1933 besm-
den sich drei auffällige A r t i ke l, die
nach Aufmachung und Inhalt geeignet sind,
eine ablehnende Einstellung gegen den heu-
tigen Staat darzutun . Der Verfasser gibt in
mehreren Auslassungen der Ausassung Aus -
druck, daß im heutigen Staat sich der Katho -
lizismus in Bedrängnis befinde . Diese da-
mit bekundete Einstellung in einem Zeit -
punkt , in dem das Konkordat kurz vorher
abgeschlossen wurde , und soeben durch Rati -
fikation und Veröffentlichung in Kraft ge -
treten ist, beweist, daß der verantwortliche
Redakteur der Zeitung noch nicht die zu ver -
langende Einstellung zum heutigen Staat ge-
Wonnen hat . Da die Zeitung bereits vom
28. April bis 1 . Mai 1933 einschließlich ver -
boten war , war ein längeres Verbot notwen -
dig , um der Zeitung zum Bewußtfein zu
bringen , welche Pflichten von einem Redak-
teur einer Zeitung heute verlangt werden .

Zum Geistlichen Rat ernannt
# Kronau , 21 . Sept . S . Erz . der Hochw.

Herr Erzbifchof hat Herrn Jgn . E i o e l,
Pfarrer von Kronau , zum Erzbischöflichen
Geistlichen Rat ernannt .

dz Oestringen , 21 . Sept . (Eine kiuder -
reiche Familie .) Das 35 . Lebensjahr voll-
endete am vergangenen Sonntag Frau Ma -
ria Theresia Mohr . Die ehrwürdige Greisin ,
die noch sehr rüstig ist, konnte ihren Ge -
burtstag , umgebe » von 17 Kindern , 22
Enkeln , 35 Urenkeln und zwei Ururenkeln ,
feiern .

Die Schulspieltaye in Oetigheim
blck Oetigheim , 21 . Sept . Auch der ver -

gangene Schulspieltag erfreute sich eines her-
vorragenden Besuches . Die Halle war wieder
überfüllt . Gebietsführer Pfrommer von
Karlsruhe richtete unter Hinweis auf den
Rütlifchwur zu Herzen gehende Worte an die
versammelte Jugend .

Der nächste Schauspieltag findet am 28.
September statt . Die Karlsruher Schulen
beteiligen sich mit über 1000, die Kehler
Schulen mit über 500 an der Aufführung .
Spielsonderzüge verkehren ab Offenburg
und ab Karlsruhe . Erwachsene haben auch
Zutritt zu dieser Schülervorstellung , für Er -
Wachsens halbe Preise . Diejenigen Schulen ,
die den Oetigheimer Tell noch nicht kennen ,
sollten sich diese günstige Gelegenheit nicht
entgehen lassen . Der Tell wird auf Jahre
hinaus in Oetigheim nicht mehr gespielt
werden .

Wir weifen auch noch einmal besonders auf
die beiden letzten Sonntagsvorstellungen am
24 . September und 1 . Oktober hin .

Wetterbericht
Karlsruhe , 21 . Sept . Gestern gab es in der

Rheinebene leichte, im Gebirge ergiebige Nie -
derschläge , von zum Teil gewittrigem Charakter .
DaS westliche und östliche Tief haben jetzt quer
durch Deutschland hindurch Verbindung mit -
einander aufgenommen und bilden eine weite ,
flache Rinne , die von Irland bis Westrußland
reicht . An ihrem Südrande werden wir im Be-
reich milder und feuchter ozeanischer Luftmassen
bleiben .

Wettervoraussage : Veränderlich , mäßig warm ,
zeitweise Niederschläge .

Wasserstände : Rheinfelden 227, gest . 14 ; Brei¬
fach 115, gest . 8 ; Kehl 252, gest . 15 , Maxau 368,
gest . 2 ; Mannheim 226 , gef. 1 ; Taub 139, gef.
1 Ztm -
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ROMAN von FELIX IMABOR.
Im Rheintal blühten die Bäume . Veilchen-

dust stieg aus den Gärten ,
'
rings um die

Dillen zu Koblenz prangten die Pfirsich -
bäume im Brautschmuck , die Amsel flötete
und die Sonne zauberte Rheingold in die
Wellen . Am Deutschen Eck schäumten die
Wasser , ein Schiff kam gezogen , deutsche
Sänger standen dichtgedrängt an Bord und
jubelten das wundersame Lied von Eschel¬
bach in die strahlende Welt hinaus :

Da strahlender Himmel , wie bist du so tief.
Du blühende Erde , wie wurdest du weit ,
Tieweilen ich träumte , dieweilen ich schlief
Gegrüßt , sei gegrüßt ! Es ist Frühlings -

zeit !
Cornelius Overkamp und Traut Marfeld

trafen sich am Deutschen Eck , reichten sich die
Hände , schauten sich in die Augen und lausch-
ten dem Gesänge . . .

Es ist ja wie einstens , mitten im Mai ,Und die Amsel singt es im Flieder :
Gegrüßt , sei gegrüßt —
Es ist Frühlingszeit .

Dann war das Lied verweht , und Traut
berichtete : „Es geht um die Perlen , um das
„Halsband der Königin "

. Haben Sie Nach-
richt aus Hamburg — von dem Detektiv ?"

„Nein , nichts . Heider ist Wohl nach New -
York gefahren — "

„Um so besser, dann kann er uns hier we -
nigstens nichts verpfuschen . Ich habe eine
Spur gefunden —"

„Von dem Halsband ?"
„Von dem Halsband der Königin : in

Eckerborn . In der Burg — bei Schillo . Die
Zusammenhänge sind mir noch unklar , aber
bei einigem Nachdenken läßt sich leicht eine
geschlossene Kette bilden : Ihre Frau Erika
trug das kostbare Halsband mehrmals in
Eckerborn ; Schillo sah es , stellte der schönen
Frau nach , und da sie ihm nicht zu Willen
war , mußte sie ihr junges Leben lassen. Seit -
dem haßt er Haus Stolzenfels , sucht es zu
vernichten . . . Giert nach der Perlenkette ,
mißbrauchte Vesa als Medium zum Hell -
sehen — sie sieht, wie ein blondes Weib die
Perlen aus dem Tresor nimmt und mit dem
Raub nach Hamburg flieht . . . er folgt ihr
. . . und hier fügen sich die Enden der Kette
ineinander : der Graue hat ihr die Perlen
geraubt ! . . . Dolly von Eyken spricht be-
ständig von diesem „Grauen ". Wer ist 's —
der Amerikaner . . . oder Schillo ? . . . Ist
das ein logischer Schluß ? "

„Gewiß ! Und Dolly von EykenS Befin -
den hat sich gebessert : langsam weicht die
Nacht von ihrem Geist —"

„Dann sollte man sie sofort aus Hamburg
zurückrufen . Wenn man ihr Straflosigkeit
zusichert, wird sie gewiß kommen und Ihnen
sagen , wer der „Graue " ist."

„Ihr Vorschlag ist sehr gut . . . ich gehe
sofort aufs Telegraphenamt und gebe eine
Depesche an Straaten auf —"

„Und ich gehe zum Liebfrauenberg —"
„Aber nein , Fräulein Marfeld ! Sie müs-

sen bei mir bleiben , wir haben noch so vieles
zu besprechen — "

„Der Knabe Lambert erwartet mich"
, sagte

Traut . „Da die Osterserien beginnen , nehme
ich ihn mit nach Eckerborn . Meine Heimfahrt
ist dadurch nicht so einsam —"

„Der Knabe Lambert mag sich noch ein
paar Stunden gedulden . Nicht Heimfahrt ,
sondern Rheinfahrt ! " Er faßte Trauts Hand
und bat : „Schenken Sie mir diesen Tag !
Ich bin^so einsam , Hab so viele Sorgen ! . . .
Sie auch , ja ? . . . Nun , da wollen wir sie in
den Rhein versenken und fröhlich sein mit
den Fröhlichen . Kommen Sie , Fräulein
Marfeld ! Wir fahren auf dem Dampfer zu
Berg bis Rüdesheim . Denn zu Rüdesheim
in der Drosselgaß , da springt der beste Wein
vom Faß — den müssen Sie kosten. Sagen
Sie ja ! . . ."

„Aber der Lambert —"
„Dem Knaben Lambert sagen Sie : nach

Einbruch der Dämmerung soll er sich bereit
halten — es steht ein Auto zur Verfügung ,
das trägt beide im Fluge zu den Eifelhöhen .
Ist 's so recht?"

„Ja . Nur — die Rheinfahrt darf nicht
zur — Weinfahrt werden "

, hatte Traut ihre
Bedenken .

„Was denken Sie ! " entrüstete er sich .
„Sehe ich etwa aus wie ein weinseliger Stu -
dent im zehnten Semester ? Nein — es soll
ein Fest für mich Einsamen werden , der nur
trockene Zahlen kennt . Wollen Sie mir diese
Freude machen? . . ."

„Ja "
, sagte sie rasch entschlossen. „Wir

wollen eine Frühlingsfahrt machen und der
Freude einen Tag weihen — Lenzesgebot !"

„Tausend Dank ! Und nun rasch zum Lieb -
frauenberg — in zwanzig Minuten treffen
wir uns auf dem Schiff ! . . ."

Es war eine wundersame Fahrt durch den
rühling , im goldenen Sonnenschein , unter
öhlichen Menschen , bei Lied und Wein und

ng . Immer « aren lachend« Wen -

schen um sie : sie konnten nicht reden von
dem, wovon ihre Herzen voll waren — und
als zu Rüdesheim in der Drosselgaß der
Wein die Zungen lösen wollte , da blies der
Reisemarschall zum Abmarsch , und es ging
wieder zu Tal . Je näher die Stunde des
Abschieds kam, um so schweigsamer wurden
Traut und Overkamp — und als Traut end-
lich in das Auto stieg und Lambert jauchzend
an ihrer Seite Platz nahm , da gab es nur
noch einen stummen Händedruck . Tann schoß
der Wagen davon .

Traut weinte lautlose Tränen und hörte
nicht, was der Knabe Lambert ihr vor -
schwärmte von Ferienplänen , von heißen
Kämpfen um sein Erbrecht .

Auf dem Hof am Maar trafen sie alles in
bester Ordnung , es hatte sich nichts Beson -
deres ereignet , kein Feind hatte sich sehen
lassen.

Aber Lambert traute dieser Stille nicht.
Mit dem Spürsinn eines Indianers machte
er sich auf den Kriegspfad , umschlich das
Haus seiner Ahnen und bewachte mit Argus -
äugen die Burg . Fußspuren , die er entdeckt
hatte , brachten ihn auf den Gedanken , daß
der Wollf nur zur Nachtzeit seinen Bau ver -
lasse

' — und nun reifte in ihm ein ebenso
kühner wie abenteuerlicher Plan . . . Er
wollte den schleichenden Wolf überlisten . . .

Noch ein zweiter Plan ging ihm durch
den Kopf . . . Er hatte Mitleid mit Vefa
und ängstigte sich , weil sie immer wieder ins
Wasser gehen wollte . Daher dachte er viel
darüber nach , wie dies zu verhindern wäre
— und mit einem Male hatte er einen ge¬
nialen Gedanken . Er wunderte sich , daß er
nicht schon längst auf diese Idee gekommen
war : sie war doch so einfach und ^ag so
nahe . . . Man brauchte bloß . . .

Sofort machte er sich an die Ausführung
seines Planes . . .

Mit Spitzhacke und Schaufel bewaffnet ,
begab er sich ans jenseitige Ufer des Maar -
fees, unterhalb dem die kargen Aeckerchen

Tovvrtgvt 6c SrefceSeiil » floenen . Verlag . Ellen

Ohm Peters lagen . Hier warf er einen tie -
fen Graben aus . was sehr leicht war . da der
Grund durchweg aus Sumpf bestand . Die
Arbeit schritt ralch voran , aber es gab viel
Schmutz . Seine Kleider waren so mit Morast
bespritzt , daß er es vergeblich vor Traut ver¬
bergen konnte , als er zum Mittagessen aus
den Hof kam.

Traut rang die Hände vor Entsetzen.
„Aber Menschenskind , wie siehst du aus ?"
rief sie. Bist du ins schwarze Moor gefallen ?"

„Mit nichten "
, erwiderte er in der

Sprache Homers , „ ich arbeite . Aber ich
fürchte , daß Penelope dies nicht versteht ."

„Und ich glaube , daß ich dir nächstens das
Leder gerbe "

, zürnte Traut .
„Untersteh dich ! " rief er mit der Herrscher -

miene eines Olympiers . „Ich bin der könig-
liche Dulder Odysseus — von dir aber und
dem langhaarigen Geschlecht gilt das Wort
des Apostels Paulus : „Das Weil , schweige
in der Gemeinde ."

„Gut "
, versetzte Traut , „ ich werde schwel -

gen . Du aber mußt auf das Mittagessen
warten , bis du mea culpa gemacht hast.

" —
Er zog ein langes Gesicht, und da ei einen

Wolfshunger mitbrachte , schloß er rascki Frie -
den mit „dem Weibe "

, aß für zwei und lud
Traut ein , am Nachmittag sein Arbeitsfeld
zu besichtigen.

Das versprach sie denn auch , gab ihm aber
vor seinem Auszug zum Maar abgetragene
Arbeitskleider , damit er seinen Studenten -
anzug schonen konnte .

Draußen am Maar empfing er Traut mit
dem Gruße : „Sei gegrüßt Herrin ! Ich bin
der Göttersohn .Herakles und habe den Stall
des Augias zu reinigen , aus daß Friede und
Freude werde im Lande .

"

„Sprich kein Blech, mein Junge , sondern
bleibe bei der Stange "

, lachte ihn Traut aus .
„Was gräbst du da ? "

„Erkennst du nicht meinen großen , gema -
len Plan " tat er erhaben .

„Offen gesagt — nein !" erwiderte Traut .
„Wozu der Groben ? "

„ Um den Maarsee zu entleeren —"
„DU bist ja wohl übergeschnappt , was ?"
„Gar nicht , sondern im Gegenteil — ganz

hell . Nämlich , wenn der See nicht mehr
existiert , kann Base Vesa auch nicht mehr ins
Wasser gehen . Logisch , nicht ? . . . Darum
laß ich den See einfach auslaufen —
kapiert ?"

„Sehr , Göttersohn ! Der Gedanke ist gar
nicht so dumm —"

„Hast du mich jemals für einen Dumm -
köpf gehalten ?" blitzte er sie an .

„Nein , du bist im Gegenteil ein sehr —
gerissener Junge .

"

„Gerissen — hä ? " maulte er . „Solche or-
dinäre Ausdrücke gibt es bei Homer nicht.
Da ist alles klassisch — erstklassig. Merk dir
das ! "

„Erlaube mal , du ausgepichter Lateiner :
Wir leben in der Eifel und nicht in Ar -
kadien oder auf dem Olymp . Dein Name ist
Lambert Traß — und nicht Herkules , Homer
oder Zeus . Steige also gefälligst vom hohen
Olymp herab und rede in der Sprache deiner
Väter , die hier zu Land üblich ist . Und jetzt
zeige, was du kannst — und steig in den
Sumps ! "

„Tu ich auch, Dido , große Königin ! Und
offenbare dir auch das zweite Geheimnis :
drei Gräben ziehe ich , in ihnen leite ich das
Wasser des Sees über die Aeckcr Ohm Pe -
ters , daß sie durchweg berieselt und fruchtbar
werden . Haft du schon das Wunder vom Nil
gehört . Der tritt im Jahre zweimal über
seine Ufer , düngt mit seinem Schlamm die
Felder und zaubert im Vei«ein mit der
Sonne ein wahres Paradies in Aegypten
hervor . . . Hier ist mein Nil — was er
im großen schafft, vollbringe ich im kleinen
in der Eifel . Hier ist all Schlamm . Dem
schaffe ich freie Bahn — nun mach dir selbst
den Reim darauf .

"

„Du bist wahrhaftig ein Genie ! " lobte ihn
Traut . „Das Vaterland ist gerettet — und
die Eifel wird dich als Pater Patriä prei -
sen .

"

„Schwachheit , dein Name ist Weib ! " mur -
melte Lambert und trieb die Spitzhacke mit
solcher Wucht in den sumpfigen Grund , daß
das schwarze Moorwasser hoch emporspritzte
und Traut bedrohte . Da lief sie mit einem
lauten Schreckensschrei davon , gefolgt von
dem homerischen Gelächter des jungen Olym -
Piers .

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst noch passierte . . .

Die Schlußfolgerungen
öer Londoner Komödianten -

Versammlung
III London , 2V. Sept . Der sogenannte

„Untersuchungsausschuß " über die Ursache
des Reichstagsbrandes veranstaltete am
Mittwoch abend in der Caxton -Halle in Lon -
don eine Versammlung , um seinen Bericht
bekanntzugeben . Der Saal gähnte vor
Leere . Kaum mehr als 100 Menschen hatten
sich eingefunden . Der Bericht ist ungefähr
acht eng beschriebene Maschinenseiten lang
und faßt die Londoner Verhandlungen zu-
sammen . Die Schlußfolgerungen , die der
Ausschuß zieht , stellen einen Gipfelpunkt in
dieser ganzen Londoner Komödie dar . Daß
van der Lübbe der Brandstifter gewesen ist,
kann auch dieser Ausschuß nicht gut bestrei-
ten . Der Ausschuß meint aber , daß van der
Lübbe dies nicht allein habe tun können .
Auch gegen diese Feststellung wäre nichts
einzuwenden , wenn der Ausschuß nicht eine
Folgerung gezogen hätte , die mit Sicherheit
zu erwarten war . Er sagt nämlich : Da die
nationalsozialistische Partei den größten
Vorteil aus dem Feuer gehabt habe , bestehe
der „Verdacht "

, daß der Reichstag von füh -
renden Personen der nationalsozialistischen
Partei oder in ihrem Namen in Brand ge-
setzt worden sei . Der Ausschuß will wieder
zusammentreten , falls sich „im Laufe der
Leipziger Verhandlungen oder nach der Be-
kcmntgabe des Urteils neue Tatsachen her-
ausstellten "

. Der amerikanische Vertreter ,
Rechtsanwalt Hays , wird sich als einziges
Mitglied dieser Kvmödiantenversammlung
nach Leipzig zu den dortigen Verhandlungen
begeben.

Anklage gegen öen Druckerei-
befitzer Preuß

TU Berlin , 20. Sept . Die Justizpressestelle
Berlin teilt mit : Die Inhaber der Buch-
und Kunstdruckerei I . S . Preuß , Dr .
Radziejewski und Dr . Hans Wede -
kind , sind jetzt von der Staatsanwaltschaft
nach umfangreichen Ermittlungen wegen
fortgesetzten Betruges zum Nachteil der
Agfa und Funkdienst GmbH , angeklagt
worden . Nach dem Ergebnis der Erwitte -
lungen haben Dr . Wedekind und Dr . Radzie -
jewski in den Jahren 1926—1932 riesige
B e st e ch u n g s s u m m e n an damqls
leitende Angestellte der Agfa und an den
in diesem Zusammenhang Mitbeschuldigtxn
und vor einigen Tagen durch Selbstmord

ums Leben gekommenen ehemaligen Rund -
sunkdirektor Georg K n ö p f k e gezahlt . Da -
durch erhielten sie von der Agfa und der
Funkdienst GmbH , große Druckaufträge .
Bei allem dachten sie jedoch nicht daran , diese
Geschäftsunkosten zu opfern , s o n d er n b e -
muhten sich mit Erfolg mehr als
das Doppelte dieses Betrags auf
andere Weise wieder zu verdie -
n e n . Das erreichten sie auch schließlich da-
durch , daß Knöpske und die bestochenen An-
gestellten der Agfa der Druckerei Preuß für
ihre Arbeiten Preise zubilligten , die weit
über den bereits nach den höchsten Tarif -
sätzen lagen . Bei der Agfa waren es der
Direktor Karl Rudolf Heetseld . der Propa -
gandaleiter Albert Heinrich Dünnemann und
dessen rechte Hand , Richard Strempel , die
sich nach der Anklage von der Firma Preuß
insgesamt 500 000 Mark Schmier -
gelder zahlen ließen . Diesen wird
fortgesetzte passive Bestechung und fort -
gesetzter Betrug in Tateinheit mit fortgesetzt
ter Untreue zum Nachteil der Agfa zur Last
gelegt . Mitangeklagt ist weiter der Vertre -
ter der Firma Preuß , Herbert Ienne »
wein , durch den übrigens auch die Auszah¬
lung der Bestechungsgelder erfolgte . Knöpske
erhielt nach dem Ergebnis der Ermittlungen
insgesamt zweimal 100 000 Mark Beste-
chungsgelÄer und verschaffte dafür der
Firma Preuß den Druckauftrag für die von
der Funkdienst GmbH , herausgegebene Zeit -
schrift „Die Funkstunde "

, der außer der
üblichen Verdienstspanne wei »
tere 1600 000 Mark auf unrecht -
mäßige Weise einbrachte . Als trei -
bende Kraft bei der Firma Preuß ist nach
der Anklage die Ehefrau Radzie -
j e w s k i s anzusehen , ihr wird Anstiftung
zum Betrüge , zur Untreue und zur aktiven
Bestechung zur Last gelegt .

Die Grußpflicht in öer 5a
WTB Berlin , 20. Sept . Wie die NSK

mitteilt , hat der Chef des Stabes der SA
und SS eine Feststellung über die Gruß -
Pflicht innerhalb der SA erlassen , in der
u . a . folgende Bestimmungen enthalten sind :
Es ist zu unterscheiden zwischen dem Deut -
schen Gruß und dem SA -Gruß . Während
der Deutsche Gruß in einem Erheben der
rechten Hand in beliebiger Ausführung be-
steht, also mehr einen kameradschaftliche«
Gruß darstellt , wird der SA - Gruß nach den
Bestimmungen der SA -Vorschriften durch
Anlegen der linken Hand an das Koppel
und Heben des ausgestreckten rechten Armes
ausgeführt .

Zeitungsverbot
WTB Essen, 21 . Sept . Der Polizeipräsi¬

dent hat das Erscheinen der „Essener Wge -
meinen Zeitung " vtfn heute ab bis Sonntag
einschließlich verboten .

Der Reichsbankneubau
Bauauftrag über 30 Millionen Reichsmart

WTB Berlin , 21 . Sept . Der Reichskanz¬
ler besichtigte gestern in den Räumen der
Reichsbank die Pläne für den Reichsbank -
neubau und erteilte dem von der Reichsbank
beabsichtigten Vorgehen , insbesondere auch
in städtebaulicher Hinsicht , seine Zustim -
mung . Damit ist die Durchführung der so-
genannten größeren Lösung sichergestellt, die
die Verlängerung der Jägerstraße bis an die
Spree und die Schaffung eines großen
Reichsbankplatzes vor dem Neubau vorsieht .
Die Reichsbank wird nunmehr sofort an die
Ausführung des Projektes herangehen , zu-
mal durch diesen Bauauftrag von mehr altz
30 Millionen Reichsmark auch dem Arbeits -
markt eine neue Hilfe zuteil wird .

Banöitenüberfall
aus eine amerikanische Bank

WTB York (Nebraska ), 21 . Sept . Drei
bewaffnete Banditen überfielen gestern die
hiesige Nationalbank , trieben Angestellte
und Kunden in einen Hinterraum , raubten
30 000 Dollars und entkamen in einem
Auto . Den Kassierer nahmen sie eine
Streck« weit mit , ließen ihn aber später wie-
der frei .

Kommumstische
Moröverschwörung ausgeöeckt
TU Meldorf (Holstein ) , 2L Sept . Durch

die Mittwoch und Donnerstag durchgeführte
Aktion gegen die Kommunisten ist eine kom-
munistische Mordverschwörung größten Stils
aufgedeckt worden . Nach den Aussagen ver-
hafteter Mitglieder der kommunistischen
Kampfstaffeln sollten u. a . der Standarten -
führer Schröder , der nationalsoMalistische
Fuhrer Herwig , der Kreisleiter Matthießen
und der Polizeioberwachtmeister Wachsmuth
gewaltsam beseitigt werden . Die Verneh -
mung der verhasteten Kommunisten ergab
mcherdsm sensationelle Enthüllung « Wer
einen bei Wöhrden erfolgten blutigen Au-
sammenstoß zwischen SA und Rot -Front . die

Mhrd «ner Schlacht , bei der zwei
erdolcht worden waren .
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Mehr SM dem Publikum !
Die Notwendigkeit weiterer Berkehrsschran-
ken und Rettungsinsel » im Karlsruher
Stadtbereich. — Bessere Verkehrsregelung am
Mlingertor und Durlachertor wünschenswert

Die verschiedenen schweren VekehrS -
' unfälle , die sich in den letzten Wochen am

Mendelssohnplatz zugetragen haben , führ -
ten zu einem Notruf des Karlsruher Bürgerver -
»ins der Alt - und Mittelstadt , um an diesem
stark freqentierten und ziemlich unÜbersicht -
liehen Platze eine bessere und neuzeitliche Ver -
kehrsregelung zu erreichen .

Bei dieser Gelegenheit sei auf zwei wei -
terc Brennpunkte im Karlsruher .Ver -

. kehrsleben hingewiesen , die gleichfalls einer
wesentlichen Ausgestaltung der Verkehrsregelung
bedürfen . Es handelt sich hierbei um den E t t -
lingertor - Platz und um das weite Platz -
gelände am Durlacher Tor . die , ähnlich wie

, der Mendelssohnplatz , sowohl der notwendigen
Verkehrsschranken , als auch der Retiungs - und
Verkehrsinseln entbehren .

Am Ettlingertorplatz , der als Uebergang von
der Mittelstadt zur Südstadt stark belebt zu sein
pflegt und insbesondere in jüngster Zeit infolge
der A u s st e l l u n g e n und Stadtgarten -
Veranstaltungen eine der frequen -
tiertesten Passagen der Stadt dar -

\ stellt , begegnen s i ch fünf Straßen -
z ü g e (Karl - Friedrich -Stratze , Ettling « Stratze ,
Beiertheimer Allee , östliche und westliche Kriegs -
stratze) , während zugleich aus vier R i ch -
tungen Stratzenbähnen erscheinen
(von zwei Seiten der KriegSstratze her , von der
Karl - Friedrich - und Ettlinger Stratze ) .

Zum Schutze der Mitbürger wäre es wün -
schenswert , datz an diesem Platze Verkehrs -
schranken aufgestellt würden , die den Ueber -
gang der Futzgänger regeln würden , datz ferner
inmitten des Platzes und an den Haltestellen der
Elektrischen Inseln erstellt würden .

Am Durlacher Tor schneiden sich bekanntlich
sieben Stratzenzüge . nämlich die Kaiser -
stratze, die Kapellenstratze , die Gottesauer Stratze ,
Durlacher Stratze und Ludwig - Wilhelm -Stratze .
Aus den vier erstgenannten Stratzenzügen er -
scheinen Stratzenbahnen , die den Durlachertorplatz
kreuzen . Bis vor kurzem war der Platz noch mit
Verkehrsschranken und wegweisenden Ueberschrei -
tungsschildern ausgestattet ; es ist zu hoffen , datz
nach dem Umbau des Fahrdammes und Gleis -
körpers am Durlachertorplatz im Interesse der
sicheren Abwicklung des Verkehrs wiederum aus -
reichende Verkehrsschranken und Passiertafeln
angebracht werden . Auch «ine Verkehrsinsel in -
mitten des ausgedehnten Platzes mit seinem
starken Verkehr wäre dringend erforderlich .

See Aufmarsch am Sonntag
Soeben wird der Plan de« Aufmarsches zum

Gau - Appell bekannt . Beauftragt mit d«r gesam -
ten Aufmarschleitung ist Brigadeführer Polizei -
Präsident Wagenbauer .

Zum Sammelplatz für die SA , die Stahl -
helmstandarte und die SS wurde der Englän -
derplatz bestimmt , Die Aufmarschleitung hat
hier Oberführer Lücke . Hier werden auch die
in den Sonderzügen von auswärt « einge -
troffenen SA und SS - Leute sich einreihen . Die
Reihenfolge der Aufstellung erfolgt innerhalb
der Standarten der Nummer nach , 109, 110, usw .
Die Aufstellung innerhalb der Sturmbanne er -
folgt in Marschkolonnen in Sechserreihen .
Die Sammelzeit wurde auf 7 .30 Uhr festgesetzt.
Bis dorthin werden auch die von auswärts her -
beigeeilten Kameraden eingetroffen sein . Der
Abmarsch erfolgt um 8 Uhr und zwar durch
die Seminar - , Karl - und Breitestratze (Beiert -
heim ) , Weiher - , Neckar-, Enzstratze , Siedlung
Dammerstock , Nürnbergerstratze und von dort er -
folgt der Einmarsch in die Rennwiesen .

Die P O sammelt sich im Zirkel und den Sei -
tenstratzen . Die Zeit wurde auf vormittags 8.30
Uhr verlegt . Der Abmarsch erfolgt durch die"

errenstratze in Richtung Karlswr . Dort wird
- sich der SA anschlietzen . Der PO wiederum

wird der Arbeitsdienst folgen . Vom Karlstor
ab werden also die SA , SS , Stahlhelm, PO,
und Arbeitsdienstformationen «ine einzige
Marschsäule bilden .

Die HI tritt im Hochschulstadion an . Gie
marschiert um 8.30 Uhr über Durlachertor durch
die Robert - Wagner - Allee , Wolfartsweiererstratze
über den Eisenbahnübergang , am Wasserwerk
voitei in das Aufmarschfeld ein .

Bis spätestens 10.30 Uhr wird der Gesamtauf -
marsch vollzogen sein Und dann wird die mit
so viel Freuden erwartete Feier beginnen .

16 Sonöerzüge zum Gauappell
75 Prozent Fahrpreisermäßigung

Der nächste Sonntag wird einen Riesenauf »
marsch der ganzen badischen Bevölkerung in
Karlsruhe erleben . Aus diesem Grunde werden
nicht weniger als sechzehn Sonderzüge aus dem
ganzen Lande eingerichtet . Aus allen Kreisen
des Landes werden sie heranbrausen . So allein
schon am . Samstag je einer aus Basel , au «
Konstanz , aus Mannheim , aus Lauda und Pforz -
heim . — Am Sonntag werden es nicht weniger
als elf sein , und zwar wiederum zwei au «
Mannheim , zwei aus Heidelberg , einer au « Frei -
bürg , einer aus Offenburg , zwei au « Pforz -
dach und einer aus Villingen . — Alle diese Son¬
derzüge werden so rechtzeitig eintreffen , datz die
EA , die mit ihnen befördert wird , noch recht-
<«itig zum Antreten auf die Karlsruher Sam -
melplätze gelangt . — Die Regelung dieser Son -
derzugSfrage in so kurzer Zeit stellt eine Mei -
Perleistung des Verkehrsbüros der Karlsruher

r

Was spart Karlsruhe
durch öie Neuregelung öer Arbeitslosenfürsorge?

In der zweiten Augu st Hälfte ist die
Zahl der Arbeitslosen wiederum zurückgegangen
und zwar um 2 00 000 Menschen . Doppelt
erfreulich ist dieses Ergebnis , wenn man es mit
dem Vorjahr vergleicht . Im zweiten Teil des
Monats August 1832 konnten nur mehr 6000
Menschen neu Arbeit finden . Wir befinden unS,
wie auch die Berichte aus anderen Ländern ,
insbesondere England zeigen , wieder auf dem
aufsteigenden Ast der Konjunktur -
kurve . Dies lätzt die Aussichten der öffent -
lichen Arbeitsbeschaffung in günstigem Licht er-
scheinen . Man kann durch öffentliche Matznah -
men einen Konjunkturniedergang nicht aufhalten ,
aber einen Konjunkturanstieg unterstützen und
beschleunigen .

Wie weit sind nun die Gemeinden Nutz-,
nießer dieser Entwicklung?

Es entfielen am 31. August 1833 von den Er -
werbslosen 360 000 auf die Arbeitslosenversiche -
rung gegen 700 000 am 31 August 1932, auf
die Krisenfürsorge rund 1 170 000 gegen 1 300 000,
auf die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge 1600 000
gegen 2 000 000 . Sind also , absolut genommen ,
die kommunalen Fürsorgeeinrichtungen ebenso
stark entlastet worden , wie die Arbeitslosenver¬
sicherung und die Krisenfürsorge , so haben ,
relativ genommen , die letzteren von
der Abnahme der Arbeitslosigkeit
doch weit grötzere Vorteile gehabt
als die Gemeinden . Hat sich doch die Be-
lastung der Arbeitslosenversicherung um fast die
Hälfte vermindert , die Belastung der Gemeinden
dagegen nur um rund 20 Prozent . Es erklärt
sich dies daraus , datz bei Bedarf die zuletzt aus
der Arbeit ausgeschiedenen , also noch von der
Versicherung betreuten Arbeiter immet ; am ersten
wieder eingestellt werden , während die langfristig
Arbeitslosen weit schwerer untergebracht werden
können .

Die Gemeinden , in deren Haushalt die Wohl -
fahrtslasten neben den Zinsen den erheblicheren
Teil ausmachen , hätten also bei der jetzigen
Regelung die Aussicht , zu a l l e r l e tz t bei einer
Konjunkturbesserung eine Entlastung zu er-
reichen . Wenn die Gemeinden auch bestrebt sind,,
bei ihren eigenen Arbeitsbeschaffungsprogram -

men so viel wie möglich Wohlfahrtserwerbslose
unterzubringen , so haben sie doch auf di «
Arbeitsein st ellungen in den Pri »
vatbetrieben leinen Einflutz . Dies«
Entwicklung macht daher die

Neuregelung der gesamten Arbeitslosensiir »
sorge zu einer immer dringenderen Frig «.

Das am Donnerstag durch die Reichsregierung
beschlossene Gesetz sieht bereits grotze Erleichte -
rungen für die Gemeinden vor . Von der K r i -
senfürsorge wird das Fünftel , das bisher
die Gemeinden zu tragen hatten , auf die Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung übernommen , wodurch die Gemein -
den monatlich etwa 14—15 Millionen einsparen .
(Die Stadt Karlsruhe hat den Beitrag zur
Krisensürsorge mit 300 000 RM . eingesetzt,
spart .also jetzt monatlich etwa 25 000R M . )
Ferner ist die Eigenlast der Gemein -
den für die anerkannten Wohlfahrtserwerbs -
losen für die Zeit vom 1 . Oktober 1833 bis 31 .
März 1934 auf monatlich 26 % Millionen festge¬
setzt worden . Durch diese Festsetzung eines Höchst »
betrages ist den Gemeinden das Konjunkturrisiko
abgenommen worden , >o datz sich ihre Wohlfahrt ?»
lasten auch durch daS saisonmätzige Sinken der
Beschäftigung während des Winters wenigstens
nicht erhöhen . •

Durch eine Aenderung des Verteilungsschlüssels
werden die Fürsorgelasten , die das deutsche Volk
in seiner ' Gesamtheit zu tragen hat , natürlich
nicht kleiner . Alle Ausgaben müssen letzten
Endes aus einer Quelle gespeist werden , n ä m -
lich auH dem deutschen Volkseinkom -
men . Was der Deutsche nicht als Gemeinde -
bürger zu zahlen hat , das hat er eben als
Staats bürger zu leisten . Vermieden werden
aber die grotzen Ungerechtigkeiten in der Vertei -
lung der Lasten . Betrachtet man die Arbeits -
losigkeit als ein grotzes gemeinsames Unglück der
deutschen Nation , so müssen auch die Folgen g e -
m e i n s a m getragen werden und es darf nicht
von der regionalen Verteilung der einzelnen
Wirtschaftszweige allein abhängen , wie weit die
Inanspruchnahme der einzelnen Staatsbürger
für die Miterhaltung ihrer Volksgenossen zu
gehen hat . H . R.

lieichsbahndirektion dar . Bor allem ist der Bahn
ihr Entgegenkomme» tu danken, « tt dem st»

den Fahrpreis um 75 Prozent ermätzigte . Vielen
Volksgenossen draußen im Lande , die eS sich
sonst vielleicht nicht hätten leisten können , wurde
somit ermöglicht , an der gewaltigen Heerschau
der braunen Kämpfer teilzunehmen .

Der Reichsaußenminister
in Karlsruhe

Reichsautzenminister Freiherr v . Neurath ,
der in der badischen Landeshauptstadt zu einem
kurzen Besuch weilte , verlieh Karlsruhe mit dem
Zug 8 .16 Uhr , um sich zur VölkerbundSrats -
sitzung nach Genf zu begeben . Es handelte sich
bei seinem hiesigen Aufenthalt um einen Besuch
rein privaten Charakters , was schon daraus her -
vorgeht , datz er den badischen Regierungsstellen
keinen offiziellen Besuch abgestattet hat .

§ Verkehrsunfälle . Am 20 . September waren
vier Verkehrsunfälle zu verzeichnen , bei denen
jeweils nur geringer Sachschaden entstanden ist.
Personen wurden nicht verletzt .

§ Festgenommen wurden 1 Person wegen Er -
regung öffentlichen Aergernisses und eine Frau -
ensperson wegen gewerbsmäßiger Abtreibung .

Die Preise für Milch
in Gastwirtschaften

Es ist von Seiten der Gerichtsbehörde die
Wahrnehmung gemacht worden , datz da und dort
G a st w i r t e bei Verabreichung von Milch
übersetzte Preise beanspruchen . Die
Staatsanwaltschaften haben dem Reichseinheits -
verband für das deutsche Gaststättengewerbe er -
klärt , datz sie künftig ungerechtfertigte Preis -
steigerungen für Milch ahnden werden . Ein
Viertel Liter Milch sollte selbst in besseren
Gaststätten keinesfalls mehr wie 15
Reichspfennig kosten und die Abgabe dieses
nahrhaften Volksgetränkes zu einem möglichst
billigen Preise erfolgen .

§ Zur Anzeige gelangten u. a . 2 Personen
wegen Diebstahls , sowie mehrere Personen wegen
verkehrspolizeilicher Übertretungen .

# Spende für Oschelbronn . Die Firma Her -
mann T i e tz & C o. hat dem Bürgermeister -
amt Oschelbronn Waren îm Werte von 300 Mk.
als Spende zur Linderung der Not zur Ver -
fügung gestellt .

Die Riesenehrentribüne zum Gau -Appell im Bau

In Tag und Nacht anhaltender Arbeit wird | Sonntag , eine Riesentribüne von 200 M«t»r
lf J"™ ~ ' ~ ' —auf den Karlsruher Rennwiesen , dem Schau » Länae und 40 Meter Tief » errichtet ,

platz M dadische « « au « ppM » oem »NchGi» 1

Der neuernannte Leiter der Gehei¬
men Staatspolizei , Berckmfiller

Rohe Mißhandlung
eines Kindes

Anwendung der neuen Strafgesetznovelle .
Gefängnisstrafen von 4 und 6 Monate«.

Das Martyrium eines zweijährigen Kinde ?
offenbarte eine Verhandlung vor der Strafabtei -
lung des Amtsgerichts , in der sich der mehrfach
vorbestrafte 28 Jahre alte geschiedene GlaserWalter Weber von hier und die 27jährige der -
witwete berufslose Hermine G e r w e ck von hier
wegen Kindesmitzhandlung zu verantworten hat -
ten . Weber wird vorgeworfen , er habe am 19 .
Juli in Karlsruhe das zweijährige Kind
der Mitangeklagten durch Schläge mit
einem Leibriemen derart mitzhan -
delt , daß es am ganzen Körper blaue
Striemen davontrug und in der lin -
k « n Ohrmuschel Blutreste vorgefun -
den wurden ; die G . ist angeklagt , ihn zufeiner Handlungsweise angestiftet und ihn
dabei unterstützt zu haben .

Der Staatsanwalt verlangte angesichtsder autzerordentlichen Roheit , mit der die Ange -
klagten das Kind behandelten , die Anwenduno
der neuen Strafgesetznovell - , di« als Mindest -
strafe für K i nd « s m iß h a n d l u ng « i n «
Gefängnisstrafe von drei Monaten
androhe . Er beantragte empfindliche Stra -
fen , deren Höhe er m das Ermessen de« Gericht«
stellte.

D - S Amtsgericht verurteilte beide An«« ,
klagten wegen Kindesmißhwndlung und zwar
wurde gegen W. eine GefSngniSstras «
von v i « r Mon « t « n und g «g«n die « » ft t f»
terin G . eine solche von sech « Msua .
t « n ausgesprochen . Der Angeklagte W. unter -
warf sich dem Urteil .

G ^ oheS Alter . Studienrat i. R . W . Eckerle ,
der Senior der badischen Gewerbelehrerschaft ,
vollendet am 22 . September d . I . sein 88ste« Le-
bensjahr . Er stammt aus Mingolsheim . Amt
Bruchsal . Nach Besuch des Volksschullehrersemi -
nars Meersburg am Bodensee war er nahezu
4 Jahre als Lehrer an der Volksschule in Bietig -
heim , Amt Rastatt , tätig . Daraus bereitet » er
sich durch fleitzigen Besuch de« damaligen Polh -
technikumS in Karlsruhe und durch erfahrungS -
reiche Baupraxis , u . a . beim Umbau des ehemali-
gen Klosters St . Blasien im Schwarz waw , für
den Gewerbelehrerderuf vor , den er dann <m den
Gewerbeschulen in Karlsruhe , Ettenheim , Wie «-
loch und seit 1884 wiederum in Karlsruhe bis
1918 ausübte . Außerdem war er sehr rege in
der Gewerdeförderung durch Abnahme von Ge-
fellen - und Meisterprüfungen , Leitung von Vor -
bereitungSkursen und dergl . tätig ; so war er
lange Jahre ständige « Mitglied der Meisterprü -
fungskommisfion des Handwerkskammerbezirk »
Karlsruhe . Auf 1 . April 1918 trat er nach einer
über 40jährigen . arbeitsreichen , gewissenhaften ,
pflichttreuen und erfolgreichen Tätigkeit im
Dienst « des badischen Handwert « und der Er -
ziehung des gewerblichen Nachwuchses auf sein
Ansuchen in den wohlverdienten Ruhestand . Möge
es dem angesehenen , bescheidenen, deutschen
Manne und seiner ebenfalls hockbetagten , treuen
Lebensgefährtin beschiede« sein , noch eine Reihe
von Jahren sich eines gefunden und schönen L » -
benSabendS im Kreise seiner Söhne und deren
Familien , um deren Wohlergehen er stets besorgt
war. erfreuen zu dürfen .

Neue Spendenliste
für Oschelbronn

Bei der GaufShrung Bad« , der NS Sott ».
Wohlfahrt E. V . sind weiter « Spenden für die
brandgeschädigte Bevölkerung der Dorfgemeinde
Oesch«lbronn « ing« gang

^
und zwar V «ll>spende »



« ette 8 Kreitag , tat W . MBB Nr . 254

Ein schwindelhafter
Hellseher

Wegen einer Reihe übler Betrügereien stand
der 44 Jahre alte frühere Eisenbahn -
betriebsassistent Rudolf W . von hier
vor dem Schöffengericht . Er hatte sich seit 1930
bis zu seiner Verhaftung anfangs Juni d. I . in
Karlsruhe und anderen Orten als „ Hell
s « her " betätigt und einer Anzahl Frauen vor >
geschwindelt , er könne im Trancezustand hell>
sehen . Bon den leichtgläubigen Frauen , die au
seinen Hokuspokus hereinfielen , ließ er sich Be
träge von 3—80 RM . geben . Er prophezeit «
ihnen Aussicht auf Erbschaften und Lotterie ,
gewinne und erzählte ihnen auch sonst noch schön «
Dinge , die sie gerne hörten . Von einer Frau
der er eine Auslandserbschaft aus Spanien
prophezeite , lockte er 400 RM . aus der Tasche,
um ins Ausland zu fahren und die „Erbschaft

'

flüssig zu machen . Mit dem Geld unternahm er
eine Vergnügungsreise nach Frankreich . In ein -
zelnen Fällen ist er gegenüber Frauen , die feinen
hellseherischen Fähigkeiten Zutrauen schenkten,
aufdringlich geworden . Eine der Zeuginnen
zwang er , sich von ihm „ behandeln " zu lassen.

Das Gericht folgte dem Antrag des Staats -
anwalts und sprach gegen W. eine Gefiing -
nisstrafe von zwei Jahren aus . Die
bürgerlichen Ehrenrecht « wurde» ihm
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt. —
Der wegen Mithilfe zum Betrug Mitangeklagte
22 Jahre alte Kontorist Hermann W. aus Spöck
erhielt fünf Monat « Gefängnis . Beide
Angeklagte sind bisher unbestraft.

Ständiger Rückgang
der Polsterklassen Benutzung

Der Anteil der 2. Klaff « am Fernverkehr hat
nach amtlichen Feststellungen «inen weiteren
fühlbaren Rückgang erlitten . Wie der
Parlamentsdienst der TU berichtet , ist hinsichtlich
der beförderten Personen der Hundertsatz des
Anteils der 2. Klaffe von 3,S im Juli 1929 auf
2,4 im Juli vergangenen Jahres und 2,3 im
Juli dieses Jahres gesunken . Der Hundertsatz
der Personenkilometer ging von 7,88 Wer 5,43
auf 4,69 zurück. Bei den Einnahmen hat sich
diese Entwicklung dahin ausgewirkt , daß der
Hundertsatz von 14,03 auf zunächst 8,61 und dann
weiter noch auf 8,19 zurücksiel .

Beisetzung . Am Mittwoch , d«n 20. d. M .,
fand die Beisetzung des so unerwartet auS dem
Leben geschiedenen Herrn Reichsbahnober
iuspektors Karl Schn « rr stay . Zahlreich
war die Gemeinde , die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwies . Nach einer eindrucksvollen
Trauerfeier in der Friedhofs - Kapelle , di«
durch die Mitwirkung des Konzertmeisters und
-sängers Herrn Willy Eder mit seinem hervor¬
ragenden Cello - und Liedervortrag ein« besonder «
Weihe erhielt , bewegte sich der schier unüberseh -
bare Trauerzug nach der letzten Ruhestätte deS
Verstorbenen . Der Vorstand des Personalbüro »
der Reichsbahndirektwn Karlsruhe , Herr Reichs-
bahnoberinspektor Hall , legte als erster im
Namen der Reichsbahndirektion und der Beamten
des Personalbüros einen Kranz am Grabe ni«-
der . Er gab. einen kurzen Ueberblick über di«
dienstliche Laufbahn des Verstorbenen und gs-
dachte in beredten Worten deffen vorbildlichen
Pflichtgefühls und Diensteifers . Weiter « Kränz «
wurden niedergelegt von dem Vertreter der Fach-
abteilung II des Bundes deutscher Reichsbahn -
beamten , Herrn Reichsbahnoberinspektor Sütt erlin ,
von Herrn Reichsbahninspektor Wierling , für den
Reichsverband und den Bezirksverband der Eisen -
bahnkurzschriftvereine — Herr Wierling dankte im
besonderen dem Verstoßenen für die treugeleiste -
ten Dienst «, die dieser als Kurzschriftlehrer und
langjähriges Vorstandsmitglied des Bezirksver »
bandes in selbstlosester Weise der Sisenbahnkurz -
schriftbewegung geleistet hat —, von Herrn Reichs -
bahnoberinspektor Zürn , im Auftrage des Orts -
Vereins Karlsruhe der Eisenbahnkurzschriftver -
eine , Herrn Reichsbahninspektor Schwarz für di«
Wanderlehrer der Reichsbahndirektion Karlsruh «,
von dem Obmann des derzeitigen Lehrgang ? an
der Dienstanfängerfchule in Karlsruhe und von
Herrn Seibert , dem Vorsitzenden des Heimatver -
«ins der Eberbacher , dessen Kranz aus den hei-
matlichen Wäldern des Verstorbenen «in « beson¬
ders finnreiche Ehrung darstellt «.

Amateurphotographen
stellen aus

Di « Photographisch « Gesellschaft
Karlsruh « hat anläßlich ihres vierzigjährigen
Bestehens eine Ausstellung von Arbeiten
ihrer Mitglieder im Lichthofe der Landeskunst -
schul«, Weftendstraß « 81 , veranstaltet . Ein Besuch
der Ausstellung (die noch bis zum nächsten Sonn -
tag dauert ) überzeugt von dem hohenNiveau
des technischen Könn « ns , aber auch von
d«r Ehrlichkeit des Schaffens , von der Au»-
fchöpfung der Möglichkeiten der Photographie ,
aber auch von der Erkenntnis ihrer Grenzen , die
««cht oh^ e Versündigung gegen das Wesen d«r
Photographie überschritten werden dürfen . Der
deutsche Lichtbildner hat sich wieder auf sich selbst
besonnen . Er will weder mit dem Graphiker ,
noch mit d«m Maler in Konkurrenz treten , er ist
sich des Wertes seiner Kunst bewußt , di« keine
Anleihen zu machen braucht . Verirrungen frühe -
rer Jahre , unmögliche Perspektiven , futuristische
Bildmontagen und sonstige Photogr ^uel muten
uns heutzutage nur mehr kindisch an . Der
Wert der Photographie b « ruht in
d « n ästhetischen W « rt « n d « r Natur
selbst . Photographieren heißt , diese Wert «
sehen können . Die Gegenstandswahl ist bereits
ein schöpferischer Akt, Blickpunkt , Ausschnitt , B«-
leuchtung , die ganze Skala der technischen V«r »
fahren des Negativ - und Positivprozesses können
das Lichtbild anstelle seines mechanischen Ab-
klatsches der Natur zu einem selbständigen kleinen
Kunstwerk werden lassen . Noch etwas beweist die
Ausstellung : Den Wert der Photogra¬
phie als Förderin der Heimatkund «
und der Heimatliebe . Ein großer Teil
der Bilder sind Landschaften und Menschen au»
jmscrem engeren Vaterland . Di « Porträt »
anjuahmen Wstftnge « z. T . weit da » fflafc

Die Linienführung
der neuen Maxaubahn

Anläßlich des ersten Spatenstichs beim
Bau der Rheinbrücke Maxau am letzten
Mittwochoormittag kam der Präsident der
Reichsbahndirektwn auf die Linien füh »
rung der neuen Maxaubahn und
des Fahrdammex zu sprechen. Er
führte u . a . aus :

Schon feit Jahrzehnten sind die Bestrebungen
weiter Kreise dahin gerichtet , die seit 1865 be»
stehende Schiffsbrücke über den Rhein bei Maxau
für Bahn - und Straßenverkehr durch eine feste
Strombrücke zu ersetzen. Der Bau ist dank
der Förderung durch die nationale Regierung
Deutschlands und der Länderregierungen Badens
und Bayerns seit dem Frühling dieses Jahres
gesichert . Der Straßenverkehr zwischen
der Pfalz und Baden wird damit künftig jeder -
zeit und unbehindert möglich sein
und auch der Eisenbahnverkehr kann selbst
bei höchsten Wasserständen des Rheins aufrecht
erhalten und ohne die bisherigen unvermeidlichen
Verzögerungen des Schiffsbrückenbetriebes durch-
geführt werden .

Die bisherige Linienführung der ZNaxaubahn
wird bei dem neuen großen Rheinbrücken-
Projekt vom Haltepunkt Sarlsruhe -Mühlburg
ab bis zum pfälzischen Bahnhof Wörth ver¬

lassen
und damit die bisherige verkehrshindernde Durch -
schneidung der Ortschaft Knielingen beseitigt . Die
beiden getrennten Ortshälften von Knietingen
werden künftig durch keinerlei Abschrankungen
mehr abgesperrt sein und erhalten damit freie

D e r n e u e n h o f K n i e l i n g e n w i r d
etwa in der Höhenlage von Knielin -
gen erstellt . Er erstreckt sich neuzeitlich aus -
gebaut in günstiger Lage bis zum Rande des
Hochgestades und erhält bequeme Zufahrten zum
Aufnahmegebäude und zu den Ladegleisen .

Das Bauwerk , das an der Stelle des vor -
gestrigen Festaktes entstehen soll , die sog . L i tz e l-
auweg - Untersührung , dient zur Serbin -
dung der Ortschaft Knielingen mit dem tiesliegen -
den Gebiet der Litzelau .

Gegen Maxau zu wird zunächst der Albfluß
aus kurze Länge verlegt und vor der Burg -

aubrucke unter der Bahn durchgeführt.

Die neue Bahnlinie überquert kurz daraus den
Weg ins Gewann B u r g a u und weiter west-
lieh den Weg ins Gewann Kirchsu .

Kurz vor dem Altrhein bei Maxau wird der
Daxlander Dammweg unterführt und der Alt -
rhein auf hohem Damm durchquert .

Bei Maxau wird die Landstraße an den
Bahnkörper heran und hochgeführt und für
den öffentlichen Verkehr ein neuer Haltepunkt

Maxau angelegt .
Die Bahn und die Landstraße überschreiten so -
dann auf gemeinsamen Widerlagern
und Pfeilern mit einer kühnen Hoch -
brückeinzweiOeffnungendenRhein -
st r o m , aus dem der Schiffsverkehr künftig
ohne die bisherige Behinderung durch die Max -
auer Schiffsbrückenanlagen seinen Weg nehmen
kann .

Auf der bayerischen Seite senkt sich die
Bahnlinie hinab und erreicht in dem neu an -
zulegenden Bahnhof Wörth die alten Eisenbahn -
linien nach Winden und Germersheim .

Durch den neuen Bahndamm auf der badischen
Seite und durch besondere Gestaltung der Wasser -
durchlässe und der Wegunterführungen wird das
große Gebiet südlich des Bahndamms bis zum
Rheinhafen hin gegen Ueberflutung durch Alb -
Hochwasser künftig geschützt sein.

Die Knielinger Landstraße mit der Knielinger
elektrischen Straßenbahn kreuzen bisher die
Maxau - und Hardtbahn schienengleich. Mit der
Ausführung des Rheinbrückenprojektes werden
diese gefährlichen Kreuzungen be -
seitigt .

Der ganze Straßenverkehr zwischen Karlsruhe
und der Pfalz führt bis jetzt noch mitten durch
den Ort Knielingen durch di« dichtbebaute und
nicht besonders breite Rheinstraße . Es wäre un -
denkbar , diese Führung für die zukünftige Reichs-
autostraße beizubehalten . Im Hinblick auf das
gewaltige Unternehmen der Schaffung eines gro¬
ßen Netzes von Reichsautostraßen darf es als
besonders günstig bezeichnet werden , daß durch
das Rheinbrückenprojekt der Linienzug der
derzeitigen Maxaubahn verlassen
wird und daß dieser Linienzug sür eine offene
und übersichtliche Anlage der Fernverkehrsstraße
Baden —Pfalz verwendet werden kann .

des Könnens des Amateurphotographen und sind
Spitzenleistungen überhaupt . — Wünschenswert
wäre es , wenn bei den Bildern möglichst auch die

ufnahm « dat « n angegeben würden .

»Der steile Weg
Di « Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe teilt

uns mit : Das Weihe -Festspiel „D « r steil «
Weg " von Kuno Brombacher , welches am
Sonntag , den 24. September 1933, in der Städt .
Festhalle seine Uraufführung erlebt , wird einen
weihevollen Abschluß dieses festlichen Tages bil -
den . ES steht zu erwarten , daß die große Fest -
Halle bis aus den letzten Platz gefüllt ist. Die
Zuhörer werden den Kampf um das neue
Zeutschland, den Kampf für Recht, Ehre und

Freiheit des deutschen Volkes , gegen die Mächte
der Unterdrückung , des Marxismus , des inter -
nationalen und in immer neuen Masken auf -
tretenden Juda bis zum endlichen Siege der
Idee des großen Führers in einer dichterischen
Zusammenfassung miterleben , wie sie wohl ein -
iig in ihrer Art ist . Die Mitwirkung von
-prech. und Singchören der SS , SA , männ -

licher und weiblicher Hitlerjugend , sowie der er -
ten Mitglieder des Bad . StaatstheaterS in den
Hauptrollen der von Ulrich von der T r e n ck
geleiteten und von Franz Philipp an der
Orgel begleiteten Uraufführung sichert dem

Werke eine würdige Darstellung , die ihre tief «
Wirkung haben muß . Auch di« Standarten -
k a p e l l e hat sich in den Dienst der Sache ge -
stellt . Das einheitliche Bühnenbild stellt Gerh .
Zircher . Das Werk ist im Buchverlag des
„Führer " zu haben . Preise der Plätze : RM . 0.60,
1 .— und 1 .50 num . Erwerbslose RM . 0 .30. Kar -
tenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP am
Ludwigsplatz : Buchhandlung Schultzenstein ; Füh -
rer -B«rlag , Kaiserstraße 133 und Walzstraße 28.

( :) S Kammcrmufllabcnde mit Platzmiet « veranstaltet
die Äonzertdireltion Kurt N e u f » l t t , wie alljährlich ,
auch in dielem Konzertwinter und zwar an M o n >
tagen im Bürgersaal deS Rathauses . DaS erste dieser
Konzerte ist auf den 2. Oktober angesetzt und bringt zum
ersten Male das Kölner P r i S c a > Quartett unter Mit -
Wirkung der Gattin des Führers dieser Vereinigung , die
die 2. Violine bei den Z Streich -Quintetten spielen wird .
Es wurden ferner gewonnen die Quartette W e n d -
ltng , Gewandhaus , Riele Q u e l t n g und das
Dresdner Streichquartett , sowie das Leipziger
Streich -Trio . Der neuen Zeit Rechnung tragend mutzten
Künstlervereinigungen mit jüdischen Mitgliedern <wie
die Quartette Busch , Rose , Klingler , Kolisch und Cuar -
neri ) ausscheiden . Da dieser wichtige Kunstzweig in
Karlsruhe « in reines Privatunternehmen der Firma
Neufeldt darstellt , ohne irgendwelche staatlichen Zuschüsse ,
ist sehr zu wünschen und hoffen , daß auch im n «uen
Deutschland die edelste Musikgattung da « weitgehend «
Interesse des wirklich musikalischen Teiles unserer Be -
völlerung sinden wird , wie bisher . — Die Ausgabe der
Gesamtkarten ( es werden auch Schülerkarten zu ganz
niedrigem P - eise abgegeben ) findet nur bei Kurt
Neufeldt , Waldstrafte 81 , statt .

Sie sind höflichst eingeladen
die

„Ausstellung der schönen Handarbeit "
die heute bei Burchard beginnt , 2u besichtigen . Sie finden An¬
regung fOr alle Ihre Handarbelten : Sticken , Stricken , Weben usw.
Die Ausstellung ist ein gut ausgewählter Querschnitt
durch alle Techniken und Geschmacksrichtungen )

In Verbindung mit der . Ausstellung der
schönen Handarbeit * veranstalten wir ein

Preisausschreiben
FOr Erwachsene : Wer strickt , häkelt oder webt das schönste

Kleidungsstück ?
FOr Schüler : Ein Aufsatz : . Was Ich bei der Ausstellung der

schönen Handarbeit gesehen habe . "

Wertvolle Preise sind ausgesetzt . Die Beteiligung ist vollkommen
zwanglos . Bedingungen an allen Kassen .

Besuchen Sie zu Ihrem eigenen Vergnügen di «

Ausstellung der schönen Handarbeit
vom 2 2 . bis 27 . September .

Karlsruhe
KalserstraBs
Nr. 148 .

"

Bekannt für schöne Handarbelten .

Aus dem katholischen
Aungmännerverban»

Karlsruher Präsides - und Präsektenkonferen ».
Am Montag abend fanden sich die Karlsruher

Zugendpräsides , Präfe !:en und DJK -Leiter voll»
zählig im AgneShaussaale zur richtungzeigenden
SpätjahrSkon 5-erenz zusammen . Nach
eröffnenden Worten des Bezirksleiters
nahm Bezirkspräses Wolf das Wort , um
die Verbandsarbeit des Winters zu skizzieren , die
besondere Schulung der Jugend im Geiste des
neuen Deutschlands praktische Gestalt annehmen
zu lassen . Der Gauobmann der DJK , L » iS .
Karlsruhe , orientierte anschließend Wer den
Stand deS Einbaues der Jugendkraftmannschaf ,
ten in die Fachsäulen . Eine rege Aussprache ,in deren Mittelpunkt im besonderen der Chri -'
stuSabend der Karlsruher kath . Ju -
gend , anläßlich der Anwesenheit des H . H.
ErzbischofS in Karlsruhe stand , beendete den mit
schneidigen Litern gewürzten Führerabend des
Karlsruher Bezirksverbandes .

Warum Grenzlanökunögebuny
des KDAI ?

Noch nie mar der Techniker so notwendig als
jetzt , wo «s gilt , ein neues Deutschland , ein neue,
Vaterland aufzurichten . Das zweite Reich konnte
über den Architekten und Ingenieur hinwegschrei»
ten , er war unb«qu«m, recht zur Arbeit , den Ge-
nutz der Arbeit nahmen ander « in Anspruch . <£s
war eine leichte Arbeit , denn sie mutzten konstruie¬
ren und rechnen und vergaßen dabei sogar das polt -
tische Geschehen, was schadete es , wenn langer
und Not an die Tür pochten! Der Idealismus
ließ vieles ertragen und vergessen. Unser Führer
hat uns geweckt , „Deutschland erwache ! "

, war der
Aamxfruf der vergangenen zehn Jahre , wa » wir
sind , ist mit wenigen Worten gesagt, wir brau -
chen uns nur di« Techniker wegdenken, kein« Eisen -
bahn , kein Telephon , kein Kraftwagen , kein« Bau -
werk«, k«in« wasserkraftanlagen und kein« «Elektri¬
zität . Das alles wird aber auch im Gerzen Deutsch-
lands gebraucht , Hier im Grenzland haben wir
eine besonder« Aufgabe . - Schwer lastet die Ar -
beitslosigkeit auf unserem Grenzland . Unserem
Führer Helfer sein, di« schleichend « Urankh «it zu
beseitigen , das ist unser« Aufgabe . Sie wird nur
bezwungen , wenn wir nicht in vereinen und ver -
«inchen stur gegeneinander arbeiten , sondern di«
Komponenten des Parallelogramms der Rräft « in
die Richtung der Resultate legen. Das ist der Sinn
des ADAI (Ramxfbund der deutschen Architekten
und Ingenieure ) und letzten «Endes in erhöhtem
Itlajje der Grenzlandkundgebung .

SerbMIMchau
bei tec Grenzlantkimtsebuns
Man schreibt uns : Das braune Blätterkleid d«

Bäume fällt . Welk und vertragen liegt es am
Boden : reif zur . Umarbeitung auf grün " zum
Frühling ! Schon freut sich heimlich jeder Ast und
Zweig auf seinen warmen Wintermantel und aus
das Jäckchen aus Schneehermelin mit Keulen »
ärmeln . Auf den Schmuck aus Glitzereis und
Perlentau und Sonne . — Frauen sind schöpsungs»
und erdverbunden : der Kreislauf Blüte , Reif »,
fruchtbar sein ist unser Leben . Was Wunder ,
daß der ewige Wunsch und Wille neu zu werden ,
auch in uns Frauen lebt . Sogar das Kätzlein
wirst den alten Pelzrock ab und baut sich einen
neuen . Da sollten wir nicht Kleidgedanken hegen ?
Die Herbstkleidschau kommt just zur rechten
Stunde ! Am 27. September , nachmittags Y, \
und abends um 8 Uhr : Auf zur ersten national -
sozialistischen Kleid» und Modeschau im Rahmen
der badischen Grenzlandkundgebung . Ein Schritt
in unserer Grenzmark auf dem Wege : Los vom
modischen Wirtschaftsdiktat des welschen Nach-
barn ! Mit Einsatz deutscher Arbeit , deutschen
Können » Schöpfungen deutscher Prägung im Rah »
men der Weltmode hervorzubringen .

Nationalsoziali st ische Frauen »
schast und das badische Modehandwerk
in Gestalt des Landesverbandes des Damen »
schneideret- und Modehandwerks mit allen Hilss »
gewerben der Mode haben sich in den Dienst der
gemeinnützigen Sache eingereiht und zeigen im
festlich geschmückten kleinen Saale der
städtischen Fe st Halle Neuestes für Herbst
und Winter , umrahmt von künstlerischen Darbie »
tungen , die diese Schau verschönen helfen werden .

Der Reinertrag ist für die Brandgeschä»
digten von Oschelbronn bestimmt.

KarlsruherStanöesbuch Auszüge
Todesfälle « ad Beerdigungszeiten . Ig . GepU

Amalie Da u b geb. Helde, Ehefrau von Hein»
rich Daub , Lokomotivführer , 59 Jahre . 22. Sept .,
14 Uhr. — Adam Saul , Schneidermeister , Ehe-
mann , 6V Jahre . 22. Sept ., 15 Uhr — Karl
Krau ß « chreiner, Witwer , 75 Jahre . 21.
Sept . , 15 .18 Uhr , Feuerbestattung . — 20. Sept . :
Hedwig Jauch , ohne Beruf , ledig . 76 Jahr ».
22. Sept . , 14 .80 Uhr. — Karl Hinter , Glaser ,
Ehemann , 57 Jahre , 28. Sept . , 14 .80 Uhr. — 21 .
Sept . : Gertrud Haas , Hausangestellte , ledig ,08 Jahre . 28. Sept ., 14 Uhr.

TaoeSAnzetoer
Freitag , den 22. September 1933

RS -Grenzland -Kundgebung. 10 Uhr : Schmiedel »
platz : Eröffnung der Landwirtschaft !. An«-
stellung .

Bad. ktaatstheater . IV—17.10 Uhr : Es brennt
an der Grenze ; 20—28 Uhr : Der Zigeuner¬
baron .

Colosseum. L0 Uhr : Bariett .
Bad. Lichtspiele. 5 und 8.80 Uhr : Kaiserwalzer .
Bad. Kunstverein, Waldstraße 3 : Ausstellung

„Deutsche Kunst ". 10—18 und 15—17 Uhr.
Photograph . -Gesellschaft, Karlsruhe . Jubiläum ».

Au-Zstelbtng im LÄrhof « der Landeskunstschul «,
Westendstrsße 81. 11—19 Uhr.
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Aus der katholischen Weit
Professor Dr. Friedrich Schreyvogl:

Reich Gottes unter öen Deutschen
Ein Rachwort zum Allgemeinen Deutschen Katholikentag

Jeder junge Generalstabsoffizier wird vor der
Landkarte , auf der die strategischen Voraus -
fetzungen des deutsch-christlichen Feldzug «S von
1683 gegen die Türken kenntlich sind , auS dem
Stegreif erklären , daß es sich hier zweifellos um
«ine Entscheidung handelte , die Jahrhunderte
durch ihre Folgen bestimmte . Es ging bei der
Schlacht vor Wien zwischen den Feldherren Kai .
fer Leopolds und des Padischah nicht um einen
jener politisch-militärischn Schachzüge , die sich
beliebig mit anderen der Kriegsgeschichte der -
gleichen ließen . Es handelte sich nicht mehr um
diese oder jene Sitzordnung an der Tafel der
Macht , sondern darum , wer an ihr sitzt und wer
unter ihr liegt : um Leben und Tod . Der so¬
eben abgeschlossene Allgemeine Katholikentag
mit der Erinnerungsfeier an den Entsatz Wiens
hat den aus vielen Ländern und Gauen zusam -
mengeströmten Gläubigen neuerdings den gei-
stigen Zusammenhang zwischen 1683 und 1933
vor Augen geführt . Wie damals die Militär -
macht der Türken , so ist heute die antichrist -
liche Gefahr des Bolschewismus in
ihren vielfältigen Erscheinungsformen die unser
Kultur - und Geistesleben bedrohende Macht .
Auch vor ihr geht es nicht um bloße Machtver -
teilung , sondern darum , ob wir oder der Osten
aus der europäischen Geschichte treten und wer
die Form des nächsten Jahrhunderts bestimmen
wird . Nicht nur um 'materielle , wirtschaftliche
Probleme des Individuums handelt es sich hier -
bei. Nein , es geht vor allem um gei -
st igen Tod und geistige Beraubung .

DaS wahre politische Wesen des neuen Welt »
staates , der sich „Union der sozialistischen Sow -
jetrepubliken " nennt , ist für uns trotz aller „Re -
Portagen " im Grunde noch ebenso undurchsichtig ,
wie seine wahre militärische Schlagkraft . Aber
der geistige Dri ' ck, die seelische Eroberungssucht
des Bolschewismus in allen christlichen Ländern
ist uns greifbar und bekannt , als ob sie nun
durch Agenten Moskaus unterwühlt werden , ob
nur das dunkel lockende , phantasieverklärte Da -
sein eines Staates , der völlig neue Wege geht ,
die Seelen verwirrt oder ob die eigenen Volks -
genossen in den kommunistischen Parteien das
Zerstörungswerk vollführten . Durch den Kom -
munismus sollen die Völker von allem , was
bisher ihr reinstes und geheimstes Wesen aus -
macht, losgerissen werden . Die LebenSgewalt
der Heimat , die Seelenmacht der Religion , alles ,
was an ehrwürdiger und schicksalsvoller Ver .
gangenheit in der Tiefe der Volksseele wirkt ,
soll ausgelöscht werden , damit sie fortan ei»
wesensfremdes Leben führen , wie eS dem fana -
tischen Traum der Moskauer Gehirne entspricht ,
vom Dämon eines fremden Gesellschaftswillens
besessen und von allen Gesetzen der eigenen Be<
stimmung entfernt . Daß diese geistige Ver -
Wüstung heute immer noch droht , die Millionen i
Europäer wie elternlose Janitscharen dem mör -
derischen Heereszug neuen Weltumsturzes ein -
reihen will, läßt uns 1933 sagen : Wir stehen
auf demselben Platz wie ei « Vier -
teljahrtausend vorher .

Die Befreiung von diesen zerstörenden Ideen
darf keineswegs bloß «ine Ablehnung , eine Ab-
wehr sein , die sich mit einem geglückten
Gegenschlag schon erschöpft hat ; erst dann ist
die große Stunde erfüllt , wenn die Christen -
h « i t wirklich wieder in « in neues
Zeitalt er gesteigerten Lebens hin -
eingeführt wird . Nach der ungeheuer -
lichen Bedrohung Europas an der deutschen
Grenze kam es 1683 zu einem europäischen
Jahrhundert , dessen bildende Mitte die öfter -
reichisch-deutsche Kultur war . So müssen wir
aus der Rot 1938 die Kraft für ein neues Jahr -

hundert der Christenheit aufbringen , in dem die
zuerst und am schärfsten Bedrohten , di« Deut -
schen , wieder der schöpferische Kern sind . Welch
großer Augenblick und welche Verantwortung ?
für den Katholiken ! Füre den Glaubenslosen
ist das Wort vom Gottesreich , das wirklich wer -
den mutz, «ine Phantasie , di« l«icht ins Unfaß -
liche ausschwingt . Der Katholik findet aber auf
alle damit aufgeworfenen Fragen eine klare
Antwort : Im „Gottesstaat " de« Augustinus wie
in der Schrift des Thomas von Aquino : „Von
der Herrschaft des Fürste, ." , in den Enzykliken
„R «rum novarum " und .^Ouadragesimo anno " .
Der Weg zu der Ordnung des Staates , der Ge -

sellschaft und der Familie , der vielen anderen
im Nebel quälender Ungewißheit verdämmert ,
ist uns Katholiken deutlich .

Wenn die Ordnung in ihren äußeren Formen
zerfällt , sammelt sie sich innen in der Sehnsucht
der Ratlosen , zu neuer Kraft . Gerade die Ver -
wirrungen d»r letzten hundert Jahre haben die
erschütterndsten Beweise dafür gegeben , was
eigentlich Ordnung für das menschliche Leben
bedeutet . Der Kamps gegen den Staatsbegriff ,
gegen die christlich« Gesellschaft - und Familie er -

hielt entscheidende Kraft erst durch eine Selbst ,

täuschung der Massen , durch jene irrige Ver -

lagerung des Rechtsgefühls , die mit der Auf .

klärung beginnt , über Hegel zu Nietzsche führt
und schließlich alle Auflehnung als den Ausdruck
neuer Beglückung darstellt . Erst dieses trüge -

rische Gefühl , durch , mit dem Mantel der Demo -
träne verbrämte Gewalttaten einer „höheren
Ordnung " zum Siege gegen angeblichen Zwang
z» verhelfen , gab dem Individualismus des
einzelnen wie der Völker seine tödliche Durch -

schlagskraft und ließ ihn in der falschen Ueber -

zeugung , ungehemmtem Fortschritt zu dienen ,
die fürchterlichste Zerstörung vollenden : Im Zu -

sammenleben der Nationen den Weltkrieg , im
Innenleben des Volkes den Klassenkampf und
im Leben des einzelnen die Entwertung und

Auflösung der Familie
Hierbei haben sich die Völker wie der einzelne

feutzdttn nie der geheimen Macht ewiger Ord¬

nung auf ihr « Seelen zu entzieh «-» vermocht .
Sie haben zwar bisweilen solche innere Ad -
hängigkeit dadurch auszulösen gesucht, daß sie
als Atheisten das unbedingt «, also göttliche
Wesen jener verbindlichen Ordnung leugneten .
Aber dann haben sie sich immer wieder , sozu-
sagen mit abgewandtem Gesicht, zu dieser Ord -
nung zurückgetastet . Mit allerhand unzuläng -
lichen Mitteln . Es blieb ihnen zumindest im
Unterbewußtsein haften , daß der natürliche
Widerstreit menschlichen Machtwillens , im Staat
und zwischen den Staaten , zum Kampf aller
gegen alle führt und nur durch eine höhere , über
den Kämpfenden stehende, also zuletzt aus über -
natürlichem Ursprung wachsende Ordnung ge -
bändigt werden kann . Man hat wohl , von an -
geblichem geistigem Fortschritt sprechend , das
Christentum als Völkerordnung in die Ver -
gangenheit verwiesen , aber dann hat erst recht
der Kampf nach einem höheren internationalen
Recht einsetzen müssen . Von den Haager Pak -
ten um die Jahrhundertwende bis zu den Ver -
einbarungen über den Völkerbund von heute
geht ohne Unterlaß der Kampf um eine Ord -
nung , die mit der moralischen Kraft ihrer
Schiedssprüche bloße Macht ohne Recht ohnmäch -
tig machen, also die greifbare Unordnung durch
ungreifbare Gewalt sittlicher Vorstellungen über -
winden soll. Ebenso löste sich aus dem Wirr -
warr der Klassenkämpfe am stärksten der Be-
griff des „Schlichters "

. Da man die christliche
Nächstenliebe nicht für das soziale Leben als
verbindlich erklären wollte , mußt « eine „soziale
Rechtsordnung " an ihre Stelle treten . Man
redete nicht vom christlichen Gewissen , das den
Schlichter verpflichtet und erhöht , aber man
sagte , daß er „fair " gegen alle handeln soll. Der
geheime Kern dieser profanen Vorstellungen ,
die eine entscheidende Rolle im Lebensgefühl
unserer Zeit spielen , ist noch immer der Ge-
danke einer rettenden Ordnung üb e r den Men -
schen , die Vorstellung vom Reich Got -
tes , das die Völker zu verwirklichen haben .
Dieser mystisch gehobene Begriff , der in bei-
nahe allen Menschen irgendwie schlummert ,
braucht nur mit einiger Entschiedenheit wieder
vor das allgemeine Bewußtsein gestellt zu wer -
den und er ist die w i r k s a m st e politische
These von heute . Ewig und aktuell .

Als Forderung der Stunde müssen wir also
die neue Verchristlichung des deut -
schen Volkes in seiner ganzen Breite und
Tiefe erkennen . Auch das weltliche Denken
sieht heute deutlich die politische Vernunft in
der wieder lebendigen Ordnung des Christen -
tums . Hierbei kann sie des Glaubens , vor
allem aber auch der Liebe , an der sich die
Herzen entzünden , und der P h a n t a s i e, an
der sich das Denken beflügelt , nicht entraten .
Das ist die seltsamste staatspolitisch « Ausstrah -
lung der Religion : die christliche Liebe wird als
die tiefste Gestaltungsmacht nicht nur im Leben
des einzelnen , auch für Aufitieg und Niedergang
der Nationen im Denken der Zeit bewußt . Aus
ihr schöpft der Mensch unter den Menschen , das
Volk unter den Völkern eine zauberische Ver -
mehrung seiner eigenen Daseinsfülle Die
Lösung der Menschheit von der göttlichen Ord -
nung hat sich am schmerzlichsten in ihrer Lösung
von der Liebesordnung , in der kaltherzigen Er -
starrung zu bloßen Individualisten ausgedrückt ,
in der Wandlung der Völker zu Instrumenten
blinden Machtwillens und der Auflösung der
Gesellschaft in Klassenkampfteihen von oben und
unten . — Mit der Wendung von Gott ist aber
auch die Phantasie der Menschen lahm geworden .
Phantasie , nur aus den Dingen heraus , hat
zwar Technik und Wissenschaft in ftüher kaum
denkbarer Weise vorangetrieben , aber der Mensch
hat dabei sich selbst und seine Bestimmung fort ,
während verkleinert . Hingegen Reich Gottes
auf Erden ! Mit welcher dramatischen Kraft
wird dadurch die Phantasie des Menschen wie-
der angeregt , zu seinen höchsten Gipfeln empor -
zu steigen ; er braucht nur den lebendig empfun -
denen Gesetzen des Kirchenjahres folgen ; dem
Fest von der Geburt und der Erinnerung an
den Tod des Herrn und an die Verheißung des
Pfingstwunders !

Im Jahre 1683 kam vor Wien der Sieg von
einem inneren Aufschwung der christ-
lichen Heere . StarheMberg und Lothringen er -
fühlten das Wesen der Entscheidung . Die Kraft '
de? Glaubens und des Herzens fielen als das
entscheidende Gewicht in die Waage der Schlacht .
Ebenso sind es 1933 im geistigen Kamps des
Katholizismus nicht neue und unerhörte Ge -
danken , mit denen wir zu siegen haben , denn
im stolzen Gebäude christlicher Staatslehre und
Lebenskunde finden wir auch heute ein bewähr -
tes Zeuglager für unsere Geistesschlacht gegen
Gottlosigkeit und kommunistische Verkümmerung
unsere ? Lebens . Doch eine neue Stim¬
mung soll entstehen , die vom Katho¬
likentag über Deutschland , über
Europa hinflammt , ein Unwägbares , das
in entscheidender Stunde die Waage zum Guten
neigt ! Die Ordnung an sich , die jeder Katho -
likentag als den Inhalt des christlichen Ge -
dankenkreises der Welt immer wieder und
immer weiter offenbart , ist i« ihrer Kraft und
Richtigkeit jedem Zweifel entrückt . Aber zur
endgültigen Erlösung aus unserer geistigen
Not , aus dem noch immer auf uns lastenden
seelischen Druck des Bolschewismus
brauchen wir außerdem die hoffende christliche
Liebe und die schöpferische gläubige Phantasie ,
die nicht nur den Weg der Ordnung führt , son-
dern alle zu oem großer - Aufbruch mitreißt , der
diese besondere christlidte Ordnung , dieses
Reich Gotte - , wieder zu einer all -
gemeinen deutschen Wirklichkeit
macht .

Dankfeier für öen
Wiener Katholikentag

Am vergangenen Sonntag fand der Allgemein «
Deutsche Katholikentag in Wien sein« , feierlichen
Abschluß in einer großen Sakraments -
Prozession in St . Gabriel bei Wien , an der
35000 Personen teilnahmen . Das Allerheiligfte ,
das von Chargierten der CV -Verbinvungen flan -
Hiert war , trug Kardinal Jnnitzer , ihm folgte
Bundespräsident Miklas und zahlreiche andere
Würdenträger . Nach der Feftpredigl , die Pater
Georg von Sachsen hielt, erteilte Kardinal
Jnnitzer den sakramentalen Segen . Der
Kardinal führte nachher aus : Nach dem glänzen -
den Verlauf des Katholikentages hatten wir allen
Grund , diese Dankesprazesfwn zu veranstalten , um
im Sinne des Kardinal -Legaten Gott dem Herrn
für alle sichtbaren und unsichtbaren Gnaden zu
danken , die er uns in den weihevollen T<qungen
des Katholikentages geschenkt hat . Wer aber die
empfangen « Gnade nicht benützt, setzt sich ebenso
wie der , der mit seinem Talente nicht wuchert ,
der Schuld und der Verantwortung aus . Mit
jeder Gnade ist auch eine Aufgabe verbunden .
Der Katholikentag sollte eine ernst« Mahnung zu

Selbstbesinnung , zu Seelenerneuerung , ein An-
sporn zu neuem Schaffen , $u »acholischem Bekennt¬
nis , zu katholischer Tot sein. Wien hat in die-
sen Tagen seine alte , gute Tradition bestätigt und
gewahrt , hat die Gäste durch sein katholisches Bei »
spiel zu Begeisterung hingerissen . Bei un » selber
wÄlen wir anfangen , um eine Erneuerung in
katholischem Sinne zu erzielen .

Verewigung ist die Losung unserer Zeil, auch
ohne daß erst der Bischof den entsprechendenAuf¬
trag gebe« muß. Die Psarrei mutz im Mittel ,
punkt alles Geschehens stehen , was trennen
könnte, mutz zurückgestellt , zu viel persönliche Rück¬
sicht vermieden werden .

Die bange Sorge des kommenden Win -
t e r « steigt vor uns auf . Brüder und Schwestern
hat euch der Bischof in den letzten Tagen oftmals
genannt . Zieht die Lehre daraus : Wenn wir
Brüder und Schwestern sind, dann müssen wir vor
allem jener Brüder und Schwestern gedenken, die
in Not sind , die sich nicht kleiden können , die kein
schützendes Obdach haben . Die erste Betätigung
nach dem Katholikentag muß die tatkräftige
Organisierung der „Winterhilfe "

sein , indem wir uns vornehmen , daß keiner und
keine von unseren Brüdern und Schwestern hun -

gert oder ohne Kleidung und Obdach sein darf .
Im Zeichen des Kreuzes und im Zeichen der

Gottesmutter find wir heute zu Zehntaufenden
hieher gezogen . Im Zeichen des Kreuzes wollen
wir auch an die vielen Hunderttausende von
Fernstehenden herankommen , damit si« er -
kennen , daß wir nicht bloß für sie beten , sondern
daß wir sie auch lieben ; unsere werktätige
Arbeit stehe unter dem Schutz der Gottesmutter .
Gott segn« euch . Auf zur Arbeit !

Aus öee Wettkirche
Der Erzbischos von Bamberg für die kath .

Presse.
Das Amtsblatt für die Erzdiözese Bamberg

weist den Pfarrklerus an , am Pressesonntag das
Schreiben des Erzbischofs von Bamberg erneut zu
verlesen , welches derselbe am 29 . Juni d . I . an
die beiden katholischen Presseverlage der Erzdiö -
zese gerichtet hat . Darin betont der Erzbischos,
daß katholische Zeitungen heute zweifellos die
Pflicht hätten , die nationale Regierung am
Wiederaufbauwerke Deutschlands und seiner gei -
stigen und wirtschaftlichen Erneuerung aufrichtig
und nachdrücklich zu unterstützen . Daneben
bleibe den katholischen Blättern ttbet auch die
große Aufgabe , mit den Tagesneuigkeiten katho-
Irschen Geist in die Seelen der Leser zu leiten
und die Ereignisse des Weltgeschehens am
Matzstabe des C h r i st e n t u m s zu messen und
im Spiegel der Ewigkeit zu b « -
schauen .

Die frühere« Besuche des jetzigen Papstes
in Feldkirch

Am Iesmtenkloster in Feldkirch ist eine Mar -
mor -Gedenktasel angebracht worden , die daran
erinnert , daß Möns . Achille Ratti , der jetzige
regierende Papst , zur Erholung und zum Stu -
dium mehrfach dort geweilt hat . Ein Werk über
den hl . Ignatius aus der Feder von Möns . Ratti
ist dort erstanden .

Der Papst und die Kapläne der italienischem
Jungsaschisten

Unter Führung von Erzbischos Bartolomasi .
Armeebischof Italiens , Bischof Givrdani , Gene -
ralinspektor für die religiöse Betreuung des
Ballila -Jugendwerkes , und Don Rubino , Gene -
ralinspektor der Kapläne der faschistischen Miliz ,
wurden vom Papste die Kapläne der in Rom
anläßlich eines Wettbewerbes versammelten emp -
fangen . Pius XI . führte in einer längeren An -
spräche aus , der Kapläne warte ein hehres Amt ,
denn der Heiland habe sich mit besonderer Zärt -
lichkeit immer der Jugend zugewandt und ernste
Drohungen für jene ausgesprochen , die gerade der
Jugend Aergernis geben . Aergernis sei aber
schon dann gegeben , wenn die Jugend nicht reli -
giös betreut und davon abgehalten werde , zum
Heiland zu gehen , wohin sie ein natürlicher Zug
leite . Der Papst sprach seine Freude
darüber aus , daß in Italien der
Weg zum Heilande der Jugend frei -
gemacht sei .

Zur Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zwischen dem Heiligen Stuhl und Estland

Die „Jtalia " vernimmt , daß der als Stellver -
treter des Nuntius nach der Hauptstadt Estlands
entsandte apostolische Geschäftsträger — der erst «
Nuntius ist vor einigen Tagen prinzipiell zwischen
den beiden Kontrahenten ' vereinbart worden —
wahrschinlich Möns . Sloskan sein wird , der
Bischof von Minsk , der in der Sowjetunion in
Verbannung und Kerker geschmachtet hat und
dessen Befreiung die estländische Regierung auf
dem Bustauschwege durchgesetzt hat.

Ein protestantischer Universitätsprofessor
Schwedens für die Zulassung katholischer

Klöster
Universitätsprofessor Van Bar -Religius (Up -

sala , Schweden ) führt in einem Werke , das er
dieser Tage über den Katholizismus oerössent -
lichte, aus , der schwedische Protestantismus sei
der intoleranteste von allen Landeskirchen dieser

Wrt , denn er lasse bis jetzt katholische Klöster
nicht zu . Dänemark , Norwegen , Holland , Eng -
land , Deutschland — alles mehrheitlich pro -
testantische Länder — weisen Klöster aus , ohne
daß ihnen daraus ein Schaden erwachsen sei .
Der gebildete protestantische Schwede lese Bücher
über den Buddhismus , während er dem Katholi -
zismus gegenüber absolut unwissend bleibe.

Ein belgischer Psarrer von Ars

Gegen dreihundert Priester und Theologen hiel -
ten in Moerzecke unter dem Vorsitz deS Bischofs

CoppiterS Einkehrtage ; hier wirkte nämlich Pfar -
rer Eward Poppe als wahrer Apostel der HL
Eucharistie und starb im Rufe der Heiligkeit ;
seine Grabstätte ist bereits das Ziel vieler Wall -
fahrer . Zwecks Inangriffnahme der Vorbereitun -
gen für die Seligsprechung des erst vor wenigen
Jahren gestorbenen Priesters hat sich ein Komitee
gebildet .

Konversionen in England
Ralph E . Underwood , der frühere anglika -

nische Rektor von Brigstock, der im Jahr « 1929
zur katholischen Kirche übertrat , ist als kacholi.
scher Priester vorübergehend nach Brigstock zu-
rückgekehrt, um die Katholiken im Regierung »-
lager für Arbeitslose zu betreuen . Der Bischof
von Southwark hat Fr . Glennie , einem früheren
anglikanischen Geistlichen und Mitbruder von E .
Underwood . die Priesterweihe erteilt .

Großer amerikanischer Katholikentag 1935
Für die Katholiken aller Abstammungen und

Sprachen soll in den Vereinigten Staaten 193S,
möglichst am Labor Day , ein großer allgemeiner
Katholikentag veranstaltet werden . Die englisch«
Sprache wir » nur bei den großen Versammlun -
gen Verwendung sinden , die Muttersprache in
allen übrigen Veranstaltungen . Der Katholiken -
tag soll wahrscheinlich in Mmneapolis stattfinden .

Das indische National Heiligtum
Der im Jahr « 1931 begonnen « Bau der Herz -

Jesu -Kirche in Neu -Delhi , die als Denkmal für
di« gefallenen Soldaten wi« auch als National -
denkmal für das Herz Jesu gedacht ist, nähert sich
der Vollendung . Das imposante Baudenkmal
wird 1000 Personen fassen können .

Eine irrige Meinung über die Nuntiatur i»
Tokio

Die gesamte Presse bringt auf Grund einer
Agenturmeldung die Nachricht , daß Möns . Morella
anstelle von Möns . Meoney zum Nuntius in
Tokio vom Heiligen Vater ernannt wurde . ES
muß festgestellt werden , daß keine diplomatischen
Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhl und
Japan bestehen , so daß in Tokio auch keine Nun -
tiatur besteht , die sichtbarer Ausdruck dieser Be-
Ziehungen wäre . Was in Tokio besteht , ist eine
päpstliche Delegation , ganz wie in Washington
am Regierungssitz « d«r Ver . Staaten . Der päpst -
liche Delegat ist nicht bei der Regierung des be-
treffenden Landes beglaubigt , sondern bei den
Bischöfen dieses Landes . Möns . Morella ist als
Nachfolger auf dem Posten des päpstlichen Dele -
gaten berufen , also kein NunthiS .

Finnland ehrt einen katholischen Bischof. Die
Vallis Gratia Gesellschaft hat in Nadendal eine
Gedenktasel enthüllt , die solgende Inschrift trägt :
„Der hervorragendste Mann unseres Mittelalters ,
Bischof Magnus Tavat , durch Gottes Gnade B>
schof von Abo von 1450 bis 1452, brachte seine
letzten Lebensjahre hier zu und starb in diesem
Hause .

"

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cor t6s grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen . Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert . Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert 5 . — RM. in Leinen 6. — RM
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Oer Sport des BB
Das Deutsche Sportfest an der Saar

Weinkötz gewinnt den Hochsprung mit 1.8g m

Die deutsche Leichtathletik-Nationalmannschaft ,die am Dienstag abend in Saarbrücken startete,
fand dort einen begeisterten Empfang . Neber
10 VW Menschen bejubelten die glänzenden Lei.
stungen der deutschen Internationalen . Der
Jugendkraftmeister Weinkötz landete im Hoch-
sprung mit 1,89 Meter einen beachtlichen Sieg
im Ltichkampfe mit Stöck , Berlin .

Ueber den Verlauf erfahren wir : „Schon um
5 Uhr begann der feierliche Einmarsch der Teil -
n«hmer und der Vertreter sämtlicher Saar -
brücker Turn , und Sportvereine . An der Spitze
marschierte , geführt von den Fahnen des
Reiches , die Nationalmannschaft , dann folgte
Saarbrückens Turnen und Sport , die Turner ,
die Futzballer , Schwimmer . Ruderer , Schützen ,
Schwerathleten , Motorsportler , Kegler , Reiter ,
Flieger , alle waren da . Und zum Schluß samt -
liche Aktiven des Veranstalters , des Deutschen
Sportklubs Saarbrücken .

Dr . Neu sprach herzliche Worte der Be-
grühung an die Ländermannschast und die
Gäste aus dem Reich , unter denen er den deut -
schen Meisterläufer Dr . Peltzer besonders her -
vorhob , und versicherte sie des Dankes der Tau -
sende für ihr Kommen . Diese Veranstaltung sei
wieder eine Gelegenheit , dem Wollen des Saar »
Volkes lauten Ausdruck zu geben : Heim zum
Reich ! Die Hymnen Deutschlands bekräftigten
diesen Schwur . B a r r o l e t (Hamburg ) dankte
für deutsche Mannschaft . Die Kämpfe konnten
beginnen .

Weinkötz springt 1,89 Meter .
Der DJKler Weinkötz übersprang die 1,83

Meter sicher und elegant , 1,92 riß er leider .
Stöck war fast ebensogut . Entschieden der Höhe-
Punkt der sportlichen Wettbewerbe aber war die
große Leistung des alten Kämpen Dr . Peltzer
im 1000- Meter -Lauf . Dr . Peltzer schlug den

Deutschen Meister König ganz überlegen und
als der lange Doktor das Hiel passiert hatte ,
brachten ihm die Zuschauer eine stürmische , lang -
anhaltende Sympathiekundgebung dar .

Die Ergebnisse :
100 Meter : 1. Lauf : 1. Borchmeher -Bochum 10,8 St¬

runden : 2. Mährlein - Eintracht Frankfurt 10,9 Sekunden :
3. Butbepieper -Bochum 11,0 Sek . — 2. Lauf : 1. Horn »
berger -Pirmasen » 10,9 Sek . : 2 . Hendrtr -Krefeld 10,9
Sek .. Brustbreit « zurück : 3. Schein -Hamburg 11,0 Sek .

200 Meter : 1. Borchmever 21,9 Sek . : 2. Schein 22,3
Sek . : 3. Hornberger 22,6 Sek .

400 Meter : Nehb -Rastatt 51,0 Sek . : 2. Noether -DSC
Saarbrücken ( 15 Meter Vorgabe ) 51,8 Sek . : 3. Blitters -
dorf ' TV 48 Saarbrücken 53,6 Sekunden .

1000 Meier : 1. Dr . Peltzer -Stettin 2 :30,8 Min . : 2.
König -Hamburg 2 :32,2 Min . ! 3. Kaufmann -Hannover
2 :32,5 Min . : 4 . Paul -Stuttgart 2 :38,3 Min .

5000 Meter : 1. Shring -Wittenberg 15 :28 Min . : 2 .
Schtlgen -Darmstadt 15 :29 Min . : 3 . Gebhardt -Chemnitz
15 :38,4 Min . : 4 . Wagner -Saarbrücken 15 :52,0 Min .

4x100 Meter : 1. Nationalmannschaft (Hendrix ,
Buthepieper , Borchmeher , Schein ) 42,0 Sek . : 2. Eintracht
Frankfurt 43,4 Sek . : 3. TSC Saarbrücken 44,4 Sek .

10x100 Meter : 1. TSC Saarbrücken : 2. Bereinigte
Turnerschaft Saarbrücken .

Tchwedenstaffel : 1. Nationalmannschaft (Voigt , Metz -
ner , Hendriz , Buthepieper ) 1 :58,2 Min . : 2. Eintracht
Frankfurt ( mit Tr . Peltzer für Metzger ) 2 :00,4 Min . :
3 . TSC Saarbrücken 2 :04,0 .

Speerwerfen : 1. Weimann -Leipzig 68,50 Meter : 2.
StSck -Berlin 66,07 Meter : 3 . Wevland -Trier 59,20 Mir .

Kugelstoßen : 1. Hirfchfeld -Allenstein 15,10 Meter
kaußer Konkurrenz 15,21 Meter ) : 2 . Debu »-Tr !er 13,70
Meter : 3 . Schmidt -Saarbrücken 12,45 Meter .

Diskuswerfen : 1. Sievert -Eimsbüttel 45,88 Meter :
2. Hirfchfeld 45,20 Meter : 3. Stöck 41,20 Meter ; 4 .
DebuS 39,08 Meter .

Stelustoßen : 1. DebuS -Trier 10,09 Meter : 2. Bro -
siuS -Saarbrücken 8,54 Meter .

Weitsprung : 1. Biebach -Halle 7,37 Meter : 2 . Long -
Leipzig 7,18 Meter : 3 . Hoffmann -DSC Saarbrücken 6,53
Meter . .

Hochsprang : 1. WeinkötzDJK Ludwigshafen und Stöck -
Berlin je 1,89 Meter : 3. Thiele -DSC Saarbrücken 1,70
Meter .

Stabhochsprung : 1. Wegner -Halle 3,85 Meter : 2.
Maier -Fraulautern 3,10 Meter .

Deuttdie Jugendkraft
Die Klafseneinteiluno im badifchen Handball

Gauliga und Bezirksklafse endgültig festgelegt
In der Bezirksklasse spielen Lindenhof, Kronau und St . Bernhard Freiburg . Die übrigen DYS -

Mannschaften spiele» in der Kreisklasse.

Burkharöts neuer Rekord
L großes Sporttreffen im Rahmen der

Grenzlandkundgebung
Anläßlich des RS Sporttages unternahm der

mehrfache deutsche Meister Erwin B u r k h a r d t
vom Sportverein Germania Karlsruhe am 15 .
ds . Mts . einen Angriff auf seinen eigenen Re-
kord im Hammerwerfen in der Federgewichts -
klaffe. Die seitherige Höchstleistung war 40,05
Meter und wurde nun um weitere 1,8t) Meter
auf 41,85 Meter verbessert . Der 22jährige Athlet
Burkhardt , der seit seiner Jugend dem Sport -
verein Germania angehört , verspricht nun für
den deutschen Athletiksport zu großen Hoffnungen
und erfüllen diese Leistungen den jungen Athle -
ten , seinen Verein und Trainer , den hiesigen
Sportlehrer Leo Peter ( LdS ) mit berechtigtem
Stolz und mit Zuversicht auf neue Siege . Schon
bei den deutschen Meisterschaften 1933 in Mün -
chen erregte Burkhardt durch seine bravourösen
Leistungen allgemeine Anerkennungen . Es ist
um so anerkennenswerter , daß Burkhardt bereits
8 Tage nach Erlangung der deutschen Meister -
schaff seinen eigenen Rekord im Hammerwerfen
mit 1,80 Meter zu überbieten vermochte , was
auch dem Trainer Peter ein gutes Zeugnis aus -
stellt.

FieberhafteTätigkeit der Italiener
Finnische Athletiktrainer engagiert .

Obwohl Italien auf leichtathletischem Gebiet in
letzter Zeit bereits große Fortschritte gemacht hat
und erst wieder durch den Erfolg über England
im Länderkampf die Leistungsfähigkeit auf die-
fem Sportgebiet hinreichend bewiesen hat , ist man
dort bestrebt , die Leistungen weiterhin zu steigern .
End « der letzten Woche trafen in Rom die beiden
finnischen Athletiktrainer Karriko und Järvinen
ein , die für eine mehrjährige Tätigkeit und Vor -
bereitungsarbeit für die Olympischen Spiele de«
Jahres 1936 in Berlin engagiert wurden . Sie
wohnten dem Länderkampf gegen England bei,
werden dann in Mailand ihren Wohnsitz nehmen ,
um später nach Florenz überzusiedeln .

Knöpfte Trainer
K n ö p f l e , der bekannte Internationale , wurde

als Futzballehrer vom DFB . verpflichtet . Er wird
mit dem Reichstrainer Nerz beim Deutschen
Fußballbund tätig sein .

»
Außer Gefecht ist Janitor , der aus

dem Saint -Leger - Rennen auf der Grunewald -
rennbahn nicht heil zurückkehrte. Ein Beinübel
hat sich wieder bemerkbar gemacht und zwingt den
Weinberger für den Rest der Saison zur Ruhe .

Geschäfte bahnen fich
für Schwelms an

Joe Jacobs beim Newyorker Garden .
Einer Meldung aus Newhork zufolge find durch

daS Ausscheiden deS bisherigen Garden -Präsiden -
ten und die Uebernahme der Leitung durch Jack
Kilpatrick die Wege für eine Annäherung und
nachfolgende Zusammenarbeit zwischen der Madi -
son Square Garden Corporation und Max
SchmelingS Manager Joe Jacobs geebnet . Jacobs ,
der seit langer Zeit den Besuch des Gardens ver -
mieden hatte , wurde dieser Tage von Kilpatrick
auf dem neutralen Boden des Hotels Waldorf -
Astoria aufgesucht , wo die erste Fühlung zur
Durchführung gemeinsamer Projekte genommen
wurde .

Sharkey auf öem Abstieg
Jack Sharkey , ehemals Weltmeister aller

Kattyorien , wurde in Chitago von King Le -

vinsky über zehn Runden sicher nach
Punkten geschlagen .

Duell der Zehnkämpfer
Sievrrt — Dimza in Göteborg .

In der schwedischen Presse wird angekündigt ,
daß der deutsche ZeHnkampf - Weltrekordmann
Sievert und der hervorragende lettische Mehr -
kämpfer Dimza Einladungen zu einer Ende
September in Göteborg stattfindenden Athletik -
Veranstaltung erhielten . Man plant dort eine
sensationelle Begegnung dieser beiden Klasseleute ,
an welcher sich auch die beiden besten schwedischen
Mehrkämpfer Leif Dahlgren und Helge Jansson
beteiligen sollen . Ob Sievert Folge leisten wird ,
bleibt abzuwarten , weil die Saison schon sehr
weit fortgeschritten ist und er selbst sich nicht mehr
in Höchstform befindet .

1500 m in 3,4« Minuten
Beccali — der Welt bester 15W -Meter -Liiufer

Im Anschluß an die beiden innerhalb von einer
Woche erzielten Weltrekordleistungen von 3 : 49,2
und 3 :49 Minuten muß der italienische Olympia -
sieger von Los - Angeles , Beccali , als der Welt
bester ISvv - Meter -Läufer bezeichnet werden . Die
spielende Leichtigkeit und die Selbstverständlichkeit ,
mit welcher Beccali Zeiten erreicht , die sein
außergwöhnliches Leistungsvermögen unterstrei -
chen , haben mit Recht überall in der Welt Auf -
sehen erregt . Wie hoch man den jungen Italiener
in Fachkreisen bewertet , geht besonders aus dem
Urteil des bisherigen Weltrekordmannes Ladou -
megue (Frankreich ) hervor , der Beccali die Er -
reichung einer noch besseren Rekordleistung von
3 : 46 Minuten auf dieser Strecke zutraut .

Nachdem durch die Deutsche Handballspiel -
leitung die weiteren Richtlinien für die Durch -
führung der Spiele festgelegt und bekannt ge -
worden sind , wurden unverzüglich auch durch
den Spielwart der DSB und DT für Baden
die weiteren Vorarbeiten in die Wege geleitet
und durchgeführt Zunächst wurde im beider -
feitigen Einvernehmen die Gauklqsfe des
Gaues XIV gebildet und die drei Bezi -rkS -
klaffen .

Die Badische Gauklasse
umfaßt darnach zehn Vereine . Die ersten acht
Plätze sind besetzt mit Tgde Ketsch, Tbd Dur -
lach, TV Ettlingen , Polizei Karlsruhe von der
DT und SpV Mannheim -Waldhof , VfR Mann -
heim , Fußballklub Phönix Mannheim und FC
08 Mannheim . Um den 9 . Platz haben noch
TV Hockenheim und TB 184g Mannheim , um
die 10 . Stelle Polizei Mannheim und TV . Jahn
Nußloch Entscheidungsspiele auszutragen .

BezirkSklass«.
Da vorläufig eine Ausdehnung der Gauklaffe

auf Südbaden nicht durchführbar ist , mußte der
Bezirk I aus geographischen Gründen eine

Unterteilung in drei Staffeln erfahren . Die
Staffel I enthält die Vereine des Bodensee -
Gebietes , und zwar : SpV Konstanz , TV 62
Konstanz , FC Singen , SiTV Singen . FC Do -
naueschingen und TV St . Georgen . In der
Staffel II spielen die Vereine des Markgräfler
Landes mit SC Freiburg , DJK St . Bernhard
Freiburg , TV Freiburg -Zähringen , TV Lörrach .
Tbd Lörrach und FC Freiburg . Die Staffel III

enthält die Ortenauer Vereine TB Iah » Offen -
bürg , Tgde Offenburg , FB Kehl , TV Lahr W >
TV Sulz .

Im Bezirk U spielen DJK Kronau , Tfchft
Beiertheim , TV Brötzingen , TV 46 Rastatt BS
46 Karlsruhe , TV Bruchsal , SPV Buck« ck>erg .
Pforzheim . Um den 8 . Platz müssen fich m
einem Entscheidungsspiel Tbd Gaggenmi
TV Durlach gegenübertreten .

Am wenigsten geklärt ist noch die Einrethusy
im Bezirk 3JL Bis jetzt stehen fest die (Betetet
TV 62 Weinheim , Polizei Heidelberg , TG Jahn
Weinheim , MTG Mannheim , DJK Mannheim .
Lindenhof . Je nach den Ausscheidungsspiele «
bzw. dem Ausgang derselben für die Gauklaff«,
kommen für die restlichen fünf Plätze in Frage
TV Mannheim -Rheinau , TV 46 Männheim ,
TV Jahn Nußloch , TB Rot bzw entsprechende
Mannschaften der DSB .

Alle nicht aufgeführten handballspielenden
Verein « werden in die Kreisklassen eingereiht .

Di « Spiele beginnen am 1. Oktober .
Außer den Klassen für Männer und Frauen
kann eine ältere Männerklaffe eingerichtet wer -
den . Die Meldungen zu den Spielen der Frau «n
sind ebenfalls sofort an die zuständigen Gau -
spielwarte zu richten .

Es werden Gaumeister und Deutsche
Meister (Frauen und Männer ) ermittelt ,
die Bezeichnung „Meisterschaft " für
alle übrigen Klassen ist verboten .
Der Gaumeister muß bis 10. April 1934 gemel -
det sein .

Heute
Gau - und Gaugerichtssitzuug

im Zugendsekretarial, Sophienstraße . Alle Herreu
werden erwartet . Beginn 20 Uhr pünktlich .

Kreisamtlich

Genau beachten!
Verbandsspielbeginn in Handball : Die Spiele

beginnen im ganzen Lande Baden am 1 . Oktober .
Der Spielplan wird rechtzeitig im NS - Sport ver -
öffentlicht bzw . den Mannschaften für die Spiele
am 1 . Oktober rechtzeitig Nachricht gegeben .

Verteilung der Einnahmen bei Handballspielen:

Die Gesamteinnahmen jedes Spieles (Pflicht - und
Freundschaftsspiele ) werden wie folgt verwendet :
a) Abgabe an den Gau 5 Prozent ; b) Platz - und
Werbekosten 15 Prozent ! c ) Fahrt - und Aufent -
Haltskosten des Schiedsrichters ; d ) der verblei¬
bende Rest wird unter die beteiligten Mann -
schaften je zur Hälfte geteilt . — Der Platz ftel-
lende Verein zahlt die 5prozentige Spielabgabe
an seinen zuständigen Gau . ( Bei Jugendkraftmann »
schaften an die zuständige Jugendkraft -Gaukasfe .)

Ueber die Verteilung der Einnahmen bei Fuß -
ballspielen solgt nähere Anweisung .

Der Gauobmann des Gaues 14
( kreis Laden )

Lei».

Das Aubitäumsschwimmfeft
der Wasserfreunde Mannheim

wahrhaft großzügig aufgezogen , verspricht nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen eine Wie.
derauflage der „ Dortmunder Meister »
schaften " im kleinen . AuS allen Teilen deS
Reiches wurden bereits sichere Ttartzusagen für

IIIIIÜIHIIIIIHIII!!

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Vi Lit -Dose QS, 76 Pfg .

Marinaden
bester

Qualität

Blsmarririierige

Rollmops

Geleeheringe

XU

Bismarckheringe,of ) Stück i 2 Pfg.
Rollmops offen j UU StücI- 1Z?ks.
Holl. Vollheringe Stück 7 Pfe . S|
Bücklinge Pfund 28 Pfg.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein

de» 15. Oktober gegeben. Größten Wert legt
jedoch die Festleitung auf eine möglichst starke
Beteiligung der badifchen DJK -Dchwimmgr »v-
peu. Nicht eine hiervon darf fehlen , soll das
Bild des EchwimmbetriebeS im Kreise Baden
ein lebenswahres werden. Karlsruhe wird
auf alle Fiille mit einer tüchtigen Expedition
vertreten fein .

Veranstaltungen
( !) „Roman eititi Nacht " im Pali . Spannend bis

»um letzten Bild ist dieser neue Film „Roman einer
Nach t "

, der ad heut « im Pali in der Herrenstrabe ge -
zeigt wird . Ausgezeichnet ist die Regie von Karl B o « f «,
an dessen letzten Film . Eine Frau wie du " man sich mit
Vergnügen erinnert . Er arbeitet mit starken Momenten ,
viel Humor und bringt zum Schlüsse eine Ueberraschung ,
aut die niemand gefaßt ist. Vorzüglich sind die Dar -
steller . Liane Haid » entzückend scharmant und blendend
aussehend , bat «in , Bombenrolle , die sie gehörig au »-
nützt. Beherrscht , markant und männlich Gustav Di » -
s e l, der hier stark» Wirkungen erreicht . Taktvoll und
nobel wi , immer Paul Otto . Von genialer Komik Paul
Komp , der einen großen Lacherfolg buchen darf . Sein
Gesicht ist ein ewige » Schlachtseld von Witz, Pfiffigkeit ,
Güte und Staunen , er gestaltet einen lebendigen , lie -
bensw «rt «n Menschen . Die einschmeichelnde Schlage ?»
musik von Hans Carst «, virtuos gespielt von der
Lew !» Ruth -Band , und di « glänzende Ausstattung , mit
dem Blanvalet -Ballett vom Deutschen Theater in Mün -
chen, runden diesen „Roman einer Nacht " zu einem
Film , an dem man Wohl sein » Freude haben kann .
In dem erlesenen Vorprogramm zeigt die F o i - T o n -
Woche einen ausführlichen Bild - und Tonberlcht von
der Brandkatastrophe in Oeschelbronn .

( :) Gloria -Palast . Im Gloria -Palast läuft ab Frei -
tag , den 22 . dS . MtS ., der erste Film der diesjährigen
Aafa -Produktion : . Die Fahrt ins Grüne " mit
Hermann Thimig , Lien DeyerS und Fritz KamperS in den
Hauptrollen . Der Film erlebte seine süddeutsch » Urauf -
sührung kürzlich im Universal in Stuttgart in Anwesen -
heit der Spitzen d«r staatlichen und städtischen Behörden
und der Reichswehr . Die . Fahrt ins Grüne " ist
ein Film , der in best« Stimmung versetzt . Sehr lieb und
nett ist Lien DeyerS , als Nein « Stenotypistin Lotte Kraus «.
Da » ganze ist in «in « oft schmissig« Musik von Robert
Süss «! getaucht , Meister Seeber hat ein » brillante , stet»
wirkungsvoll , Photograph !« geliefert . Ludwig Reiber hat
für gut wirkende Bauten gesorgt . Regie führt Max Oval .

( :) Resident -Lichtspiele , Wald strafte 30 . Im Anschluß
an da » gewaltige HochgebirgSdrama . Der JudaS von
Tirol " bring «« die Residenz -Lichtspiele al » neueste » Film -
werk : »Der Traum vom Rhein "! E » sind schon
vi «l« Rheinfilm « über die Leinwand gegangen , voll süß -
lichem Kitsch und romantischem Zauber . Der rheinisch «
Dichter Dr . Herbert Eulenburg hat jedoch mtl dem Regis¬
seur Herb «rt E «lpin da» Drehbuch zu diesem Film ge -
schrieben und vermeiden beide bewußt di « alten Klischee »
und gehen neue Weg «. Man hat einen Stoff gewählt ,
der nicht vlob einen Heimatfilm in leider üblichem Sinne
zeigt , bei dem di « Heimat nicht nur bloße Staffage ist .
Die Mitschaffenden de» Film » wollen keine StarS fein ,
sondern sie haben zusammen gearbeitet . Ei « sind außer¬
dem — bis auf 2 Ausnahmen , di« in der jeweiligen Rolle
liegen — gebürtige Rheinländer . Ihrem Wunfch , dt« ge-
meinsam « Leistung sprechen zu lassen , soll auch hier ent -
sprachen werden und seien nur noch die Namen genannt :
Schröder -Echromm , Gay Thriftie , Eduard Wefener , Hugo
Fischer -Köpp «, Hubert t . Meherinck , Paul Beckers , Fried -
rich Stiel , Peter Erkelenz , Paul Henckel», Käthe Haack,
Fred Jmmler , Ilse Stobrawa und Walter Steinbeck . —
Ferner zeigt die Ufa -Tonwoche Bilder von d«r Feuer »-
brunft in Oeschelbronn und anderer Aktualitäten und fol »
gen außerdem noch «in Kulturfilm und Ton -Lustspiel .

( :) Badische Lichtspiele : „Kaiserwalzer ". Ueber Maria
Eggerts , das blonde , lieblich » Wiener Mädel , brauchen
wir nichts zu sagen , wenigsten » nicht in Karlsruhe , wo
sie vor ein paar Wochen durch ihre Schönheit und ihre
reizend , Stimm , stch in all « Herzen geschmeichelt hat . Sie
spi «lt und lacht und singt in der neuen Operette »Kaiser -
Walzer "

, di« zwar nicht in Wien , aber in dem historischen
Wiener ErholungSbad Ischl ihr » lustige Handlung ab-
rollt . Bald wird die reizende Wirtin vom Olga -Hof vom
alten , bald von jungen Grafen Eggersdorf verehrt und
doch spürt die rzsolute , kleine Oesterreicherin manche ?
Herzeleid . Ein alter Kurgast , der im ganzen Leben nur
einen Wunsch hat , nämlich leinen Kaiser zu sehen und dem
dies immer und immer vorbei gelingt , hilft die verwirrten
Fäden zu schlichten 'oder eigentlich noch mehr zu verwir -
ren . Mutter Stast , d« jungen Wirtin ältere Freundin ,
greift auch

'
noch »in . Wer aber endlich daS richtige Paar

zusammen gibt , da » ist niemand weniger — al » der Kai -
ser selbst .
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Arbeitalosenziffer weiter gesunken
Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung berichtet , ist die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar¬
beislosen in der Zeit vom 1. bis 16 . September
um weitere 57000 gesunken . Die Vier -
Millionen -Grenze wird damit nur noch um rund
66 000 überschritten . Da im allgemeinen Ende

August # Anfang September der jahreszeiltich be¬

dingte Kräftebedarf gedeckt ist und in einzelnen

Wirtschaftszweigen die Freisetzung von Ar¬
beitskräften zu beginnen pflegt , ist dieser weitere

Rückgang ein beachtliches Zeichen für die Wirk¬

samkeit der von der Reichsregierung eingelei¬
teten Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit .

Insgesamt wurden bei den Arbeitsämtern
rund 4 067 000 Arbeitslose gezählt , das sind
rund 1084000 weniger als zur Zeit
de » Höchststandes der Arbeits¬

losigkeit im Februar d. J . Der Bestand
am 16 . September liegt um rund IL Mill . unter
der Bestandzahl am gleichen Termin des Vor¬

jahre *. Während am 81 . August 1988 erstmalig
auch die entsprechende BestandziSer des Jahres
1981 um 90 000 unterschritten worden war , hat
sich diese Spanne nunmehr auf über Yi Million

vergrößert . Von den Arbeitslosen bezogen am

16. September 887 000 Arbeitslosenunterstützung

(Abgang 28 000 ) und 1140 000 Krisenunter¬

stützung (Abgang 27 000) , Die Zahl der mit

Mitteln der Reichsanstalt beschäftigen N o t -

Standsarbeiter , die am 91 . August rund
187 000 betragen hat , dürfte in der Berichtszeit

weiter gestiegen sein .

Warenhäuser
und Nittelstand

Wie VDZ meldet , veröffentlicht das geschäfts¬
führende Vorstandsmitglied der Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels , Dr . Hilland ,
eine grundsätzlich bedeutsame Betrachtung über
„das Warenhausproblem ". Er stellt darin fest ,
daß auch der mittelständische Einzelhandel durch¬
aus nicht die vorhandenen Werte zerstören und
Unruhe in die Volkswirtschaft bringen wolle .
Deshalb sei er für eine allmähliche , abteilungs¬
weise Auflösung der Warenhäuser eingetreten .
Ein weiterer stückweiser Abbau sei aber deshalb
schwer möglich , weil , wie sich herausgestellt
habe , die Warenhäuser beabsichtigten , nicht fdie
abgebauten Abteilungen einfach eingehen zu
lassen , sondern weil sie dann die übrigbleiben¬
den Abteilungen entsprechend ausbauen wollten .
Man werde daher wieder ernsthaft das Problem
erwägen müssen , die Warenhäuser völlig und
ohne stufenweisen Abbau zu beseitigen , aller¬
dings unter gleichzeitiger Beschaffung von
Sicherheiten dafür , daß weder die Angestellten¬
schaft noch die Bankwelt , noch die als Lieferant
in Frage kommenden Industriezweige ernsten
Schaden erleiden .

Es würde Aufgabe des mittelständischen
Einzelhandels sein , die Bankschulden der
Warenhäuser in einer solchen Weise zu
übernehmen , daß sie für die Banken nicht ent¬
fällt , für die Wirtschaft aber tragbar erscheine .
Bei Auflegung einer Anleihe zu diesem Zweck ,
die aber innerhalb von 90 Jahren amortisiert
werden müßte , würde auf die gesamten mittel¬
ständischen Umsätze eine Belastung von etwa
eins pro Tausend entfallen . Es sei zu erwarten ,
daß der Einzelhandel sich einer solchen verhält¬
nismäßig geringfügigen Sonderbelastung gern
unterziehen würde , wenn er damit die Gewißheit
erhalte , sich von seinen stärksten Gegnern und
Bedrückern für alle Zeiten loszukaufen . Erst
wenn auch für die Angestellten der Waren¬
häuser die sicherte Unterbringungsmöglichkeit
bestehe , könne man daran denken , den betreffen¬
den Betrieb als Warenhaus su beseitigen .

Bei Verlagerung der Warenhaus -
bestellungen an die industriellen Lieferan -
tenfirmjen müßte der Mittelstand sich in seiner
Lagerpolitik möglichst großzügig erweisen , wo¬
bei die Finanzierungsfrage eine besondere Rolle
spiele . Man dürfe nicht vergessen , daß die
jetzige nationalsozialistische Regierung eine ganz
andere Kreditpolitik dem Mittelstand gegenüber
einschlagen werde , als es früher der Fall war .

Gegen unzulässige
Preissteigerungen

Arbeitsbeschaffung soll keine Extra¬

gewinne .verschaffen

Wie VDZ meldet , verweisen die NSBO -Mit -
teilungen auf die Tatsache , daß in manchen Pro¬
duktionskreisen unzulässige Preiserhöhungen vor¬
genommen worden seien , wie auch der „Volk .

Vor Vertretern der Presse nahm der Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht das Wort zu den ver¬
schiedenen Gesetzesplänen , soweit sie die Reichs¬
bank berühren . Zu der beabsichtigten Aende -
rung des Bankgesetzes führte er aus : Die Reichs¬
bank fuße auf einem Gesetz , das in wesentlichen
Grundzügen auf Erörterung zurückgehe , die
im Jahre 1924 unter stärkster Beteiligung des
Auslands geführt sind . Durch dieses Gesetz sei
die Reichsbank in ihrer Betätigung außerordent¬
lich beengt , weil ihm Auffassungen hinsichtlich
der automatischen Diskontpolitik , der Gold¬
deckung und anderer Punkte zugrunde liegen , die
sich als nicht mehr zeitgemäß und unzulänglich
erwiesen haben . Alle diese Anomalien , die für
unser heutiges Wirtschaftsleben nicht mehr zu¬
treffen . müßten auch formal fallen . Die Reichs¬
bank habe sich über einzelne schon hinweg¬
gesetzt , z . B . die Notensteuer .

Die automatische Diskontpolitik funktioniere
schon lange nicht mehr . Es habe keinen Zweck ,
an papierenen Bestimmungen festzuhalten , durch
die sich ein verantwortungsbewußter Mann nie¬
mals beengen lassen könne . Die Reichsbank
dürfe z. B . in keiner Weise auf den offenen Wert¬
papiermarkt eingreifen . In dieser Hinsicht hätten
sowohl die Federal Reserve Bank , die Bank von
England wie die Reichsbank von Schweden ab¬
solute Freiheit , nur die Reichsbank nicht .

Es werde immer behauptet , Deutschland ver¬
füge über zu wenig Geld . Das sei nicht der Fall .
Das Geld , das zur Belebung der Wirtschaft not¬
wendig sei , besitze Deutschland völlig .

Es sei für die Reichsbank keine Frage , daß
sie das notwendige Geld ohne Schwierig¬
keiten und ohne Inflationsgefahr geben könne .

Dr . Schacht erinnerte daran , daß die deutsche
Wirtschaft ö—6 Milliarden kurzfristige Schatz¬
anweisungen aufgenommen habe , ohne daß es
deren Finanzierung durch die Reichsbank be¬
durft hätte . Aus dem Status der Reichsbank
könne man sehen , daß sie nur in geringem Maße
beansprucht worden sei . Es sei ein Unding , daß ,
so große Beträge an kurzfristigen Krediten
finanziert würden , während der langfristige
Geldmarkt darniederliege . Es bedürfe nur eines
Anstoßes , um die kurzfristigen Gelder auf den
langfristigen Geldmarkt zu verweisen .

Beobachter " bereits zum Ausdruck gebracht
habe . Das Verlangen , mit den zur Verfügung
gestellten Mitteln einen möglichst großen Ar¬
beitsbeschaffungserfolg zu erzielen , werde in dem
Augenblick unterbunden , in dem die zur Be¬
kämpfung und Beseitigung der Arbeitslosigkeit
bereitgestellten sehr beträchtlichen Summen zu
einer durchgreifenden Preiserhöhung ausgenutzt
werden . Insbesondere wird dabei auf bestimmte
Zweige der Bauwirtschaft Bezug genom¬
men und darauf hingewiesen , daß die Tatsache
von ungerechtfertigten Preiserhöhungen um so
schlimmer sei, als die zur Wiederbelebung der
Bauwirtschaft bereitgestellten ganz erheblichen
Summen aus öffentlichen Mitteln stammten .

Die in Frage kommenden Wirtschafts -
„Führer " schienen mehr an die Subventionspolitik
des Weimarer Systems gedacht zu haben , als an
die Arbeitsbeschaffungspolitik der nationalen Re¬
gierung . Bei aller Befürwortung einer Preis¬
politik , die die Rentabilität des Unternehmens
sichere , müsse sich die NSBO doch wenden
gegen Profit im übelsten liberalistischen Sinne .
Eine Gesundung könne erst dann erfolgen , wenn ,
die Arbeitslosigkeit beseitigt ist . Aber man
müsse erkennen , daß in dem Augenblick , wo der
Rückgang der Arbeitslosigkeit abgestoppt wird ,
wie es infolge der Preisgebarung gewisser Wirt -
schafts -„Führer " tatsächlich der Fall sei , die
Arbeitslosigkeit automatisch sich wieder erhöhen
müsse , weil in der behinderten Vermehrung des
Lohneinkommens Umsatzschmälerung und da¬
mit Entlassungen von Erwerbstätigen entstehen .

Reichsverband der Deutschen Edel¬
metall - und Schmuckwarenindustrie

Nachdem der am 21 August d. J . gegründete
Reichsverband der Deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie , Sitz Pforzheim , von der
zuständigen Fachgruppe des Reichsstandes der
deutschen Industrie anerkannt worden ist ,
sind in einer Führerbesprechung in Pforzheim
die Satzungen endgültig festgesetzt worden . Der
Reichsverband der Deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie ist dem Reichsbund der
Deutschen Metallwarenindustrie als dem Spitzen¬
verband für die Metallwarenindustrie ange¬
schlossen . Zum Vorsitzenden wurde Fabrikant
Max Lichtenberger (Pforzheim ) bestimmt .
Außerdem gehören dem Vorstand noch die Vor¬
sitzenden der Landesgruppen in Pforzheim
( Handelskammerpräsident Fabrikant Arthur
Barth ) , Hanau ( Fabrikant Karl Koch ) , Idar und
Schwäb .-Gmünd an . Zu Geschäftsführern wur¬
den Dr . Christiansen (Syndikus der Handelskam¬
mer Pforzheim ) und Syndikus Dr . Neumeier
bestellt Der neue Verband , dem die Großsilber -

Dazu sei es notwendig , daß die Reichsbank
auf dem Markt der festvertinslichen IVerte

eingreifen könne .
Es bedürfe eines regulierenden Faktors , der in
den meisten Ländern in der Notenbank vorhan¬
den sei , nicht aber in Deutschland . Die Reichs¬
regierung sei entschlossen , das gemeinsam mit
der Reichsbank zu ändern und hier die Möglich¬
keit zu geben , zu "intervenieren . Da einzelne
Teile des Bankgesetzes noch vom Auslande ab¬
hängen und deren Aenderung der Genehmigung
der BIZ bedürfe , würden der BIZ diese Aende -
rungen mitgeteilt . Man erwarte , daß die BIZ
keinen Widerspruch erhebe , weil die Aenderun -
gen unbedingt notwendig seien und weil vieles
an dem Bankgesetz unlogisch sei.

Weiter teilte Reichsbankpräsident Schacht
mit , daß beabsichtigt sei , den Generalrat
abzuschaffen . Die Institution des General¬
rats ist ebenfalls durch das Ausland geschaffen .
Sie hatte nur solange Sinn , als Ausländer im
Generalrat saßen . Man werde daher ebenfalls
den Antrag stellen , ihn fallen zu lassen . Die ein¬
zige Aufgabe des Generalrats sei , den Reichs -
bankpräsidenten zu wählen . Nach der Umwäl¬
zung sei es selbstverständlich , daß der Reichs¬
bank nur ein Präsident vorstehe , der der Regie¬
rung genehm sei und der in Übereinstimmung
mit der Politik der Reichsregierung stehe . Da¬
her habe diese Aufgabe des Generalrats auch nur
noch formale Bedeutung . Es sei zu hoffen , daß
es möglich werde , diesen letzten Punkt aus dem
Youngplan verschwinden zu lassen .

Zum Schluß auf das Gemeindeum -
schuldungsgesetz eingehend , betonte Dr .
Schacht , daß es sich hier keineswegs um einen
Zwangseingriff in die Zinsgestaltung handle .
Die Regierung wünsche nach wie vor eine orga¬
nische Zinssenkung in Deutschland fortbestehen
zu lassen . Das Gesetz will einen bereits bestehen¬
den Zustand auf die Wahrheit und Offenheit
zurückführen , die ihm zugrunde liegt . Eine
Reihe von Gemeinden hat kurzfristige Schulden ,
die sie nicht mehr bezahlen oder bezahlen können .
Wie im sonstigen geschäftlichen Leben , muß
auch hier ein Vergleichsverfahren
Platz greifen . Das Umschuldungsgesetz will
nichts anderes als solche Vergleiche zu stützen
und zu ermöglichen .

waren - und Silberbesteckfirmen nicht angehören
werden , tritt — soweit es sich um die Interessen
der Industrie handelt — an die Stelle der Ar¬
beitsgemeinschaft der Deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie . Die Arbeitsge¬
meinschaft der Deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie ist nicht aufgelöst ,
sondern dadurch zu einer Vertretung des Gesamt¬
gewerbes erweitert worden , daß zu den bisherigen
Mitgliedern (den Handelskammern in Pforzheim ,
Hanau , Idar und Schwäb .-Gmünd , dem Verband
des Gmünder Edelmetallgewerbes und dem Ver¬
band der Silberwarenfabrikanten ) , der Reichs¬
verband der deutschen Edelmetall - und Schmuck¬
warenindustrie , der Verband der Grossisten des
Edelmetallgewerbes , der Reichsverband deutscher
Juweliere , Gold und Silberschmiede und der
Zentralverband der deutschen Uhrmacher « im
Beitritt aufgefordert worden sind . Vorsitzender
der Arbeitsgemeinschaft bleibt Fabrikant Max
Lichtenberger und Geschäftsführer Dr . Chri¬
stiansen .

Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein . Die Bestimmungen über die
Regelung des Brennrechtes , der Uebernahme für
Branntwein und des Monopolausgleichs für
1933/34 werden nunmehr im „Reichsanzeiger "

Nr . 220 vom 20 . September bekanntgegeben .

Mehlpreis er höhung . Die süd¬
deutschen Großmühlen haben ihre For¬

derungen für Weizenmehl , alle Mahlarten , per
prompte und per Novemberlieferung um j« 26

Pfg . pro Sack erhöht . Die Preisforderungen
lauten : Weizenmehl , Spezial 0 mit Austausch -

Weizen , 28.76, desgl . per November 29, desgl .
mit Inlandsweizen 27.26, per November 27 .60,
südd . Weizenauszugsmehl mit Austauschweizen
81 .75 bzw . 92, desgl . mit Inlandsweizen 80.26
bzw . 30.50, südd . Weizenbrotmehl mit Aus¬
tauschweizen 21 .75, desgl . per November 22, mit
Inlandsweizen 20 .25 bzw . 20 .50 RM . »

Börse
Berlin , 21 . Sept . Angeregt durch die be¬

deutsamen Ausführungen des Reichskanzler » und
des Reichswirtschaftsministers auf der gestrigen
Tagung des Generalrates der deutschen Wirt¬
schaft sowie durch die kräftige Erholung der eng¬
lischen und amerikanischen Valuta eröffnete die
Börse heute in überwiegend festerer
Haltung .

Bevorzugt waren wiederum Montanwerte ,
wenn sich auch die Kursbesserungen hier im
Rahmen von K bis IM Proz . bewegten . Am
Braunkohlenmarkt konnten Ilse Bergbau 3 Proz ,
Niederl . 2 Proz . gewinnen . Fette Tendenz hatten

Kaliwerte , von denen Aschersleben 3 Proz . and
Westeregeln sogar SK Proz . über Vortagsschluß
eröffneten . Von chemischen Werten setzten IG
Farben ihre Aufwärtsbewegung um 1 .5 Proz .
auf 119 Proz . fort . , Wenig entwickelt blieben
Gummi - und Linoleumpapiere . Auch die Elektro -
werte waren etwas vernachlässigt , nur Siemen »
bildeten mit einem Kursgewinn von 3H Proz .
eine Ausnahme . An den Märkten der Gas -,
Kabel - und Draht -, Bau -, Textil - , Papier - und
Zellstoffwerte hielten sich die Umsätze zunächst
in engsten Grenzen , so daß auch in den Kursen
kaum nennenswerte Veränderungen eintraten .
Unter Druck standen Autowerte , von denen
BMW 1.6 Proz . und Daimler H Proz . verloren .
Auch Maschinenpapiere gaben überwiegend
nach . Am Markt der üahnaktien konnten AG .
für Verkehr ihre Aufwärtsbewegung um 1 .5
Proz . durchsetzen . Reichsbankanteile eröffneten
schwächer .

Den stärksten Impuls erhielt durch die
gestrigen Darlegungen der Rentenmarkt ,
insbesondere die kommunalen Anleihen , die
ausgesprochen feste Tendenz haben .
Aber auch die Pfandbriefe werden freundlicher
taxiert . Von deutschen Renten eröffneten Alt¬
besitz Yt Proz ., Neubesitz 2y, Pfg . höher .
Reichsschuldbuchforderungen gingen ca . 1 Proz .
über Vortagsschluß um . Industrieobligationen
und Auslandsrenten blieben vernachlässigt

Im Verlauf trat an den Aktienmärkten durch¬
weg eine weitere Befestigung ein , wobei
Harpener ihre anfängliche Einbuße von % Proz .
aufholen und darüber hinaus ein weiteres Pro¬
zent gewinnen konnten . Auch Bekula waren
gegen den Anfang um 2 Proz . gebessert

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 21. Sept .

Elektrolytkupfer 49 .75, Raffinadekupfer 47.50 bis
48 , Standardkupfer 41 .75—42.75, Standardblei
per Sept . 15—16 , Original -Hüttenrohzink ab
nordd . Stationen 21 .50—28, Original -Hütten¬
aluminium in Blöcken 160, in Walz - oder Draht¬
barren 164, Bank »-, Straits -, Australzinn 290,
Reinnickel 330 , Antimon -Rtgulus 39—41 , Silber
35 .50—36 .50 .

Berliner Produktenbörse vom 21.
Dez . Weizen märk . frei Berlin 189, ab Station
178— 180, Roggen märk . 153 bzw . 142—144,
Braugerste , feinste neue 189—195 bzw . 180—186,
do. gute 188— 188 bzw . 174— 179, Sommergerste
mittlerer Art und Güte 157—165 bzw . 148—156,
Wintergerste zweizeilig 158—166 bzw . 149—157,
do . vier zeilig 162— 157 bzw . 144—149, Hafer
märk . 144— 1Ö2 bzw . 135—143, Auszugsmehl 30.50
bis 31 .60, Vorzugsmehl 29.60—30.50, Bäckermehl
24 .50—25.50 (mit Ausland 1—2.50 Mk . Auf¬
schlag ) , Roggenmehl 20.40—21 .50, Weizenkleie
10.40 —10 .76 , Roggenkleie 9.40—9 .60, Viktoria¬
erbsen 96— 41 , kleine Speiseerbsen 29—32,
Futtererbsen 18—20 , Leinkuchen 16 .40—16 .50,
Erdnußkuchen 15 .60—15.80 , Erdnußkuchenmehl
16 .90—16, extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 14—14 .10, ab Stettin 14 .30 ( alles inkl .
Monopolabgabe ) , Trockenschnitzel 9.10—9.20,
Kartoffelflocken 12.60—13, Speisekartoffeln ,
weiße , rote , Odenwälder blaue 1—1 .15, Erstlinge
1 .40—1 .60, andere gelbfleischige außer Nieren
1 .10— 1 .00, Industriekartoffeln 1 .80—1 .45, Fabrik¬
kartoffeln 8M Pfg . je Stärkeprozent frei Stärke¬
fabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
81. Sept . Infolge de» Deutschen Getreidehandels -
und Müllertage , in München wurden heute
amtliche Preise nicht notiert Da »
Geschäft ist äußerst klein , zuverlässige Kurse
waren nicht zu ermitteln . Die Forderungen für
Weizen - und Roggenmehl sind um etwa 50 Pfg .
erhöht . Am Futtermittelmarkt liegt Kleie im
Preise höher .

Rastatter Schweinemarkt vom 21.
Sept . Zugefahren 46 Läufer , 598 Ferkel . Preis
für Läufer 45—60 , für Ferkel 12—32 RM . das
Paar . Ueberstand 8 Läufer , 22 Ferkel .

Feste Allgäuer Butter - und Käse¬
börse . Kempten , 20. Sept . ( Preise in Pfg .
je Pfund .) Molkereibutter I . Qual . 125, II . 123
( 123^ Landbutter 116 ( 116) , Rahmeinkauf bei
43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe 123
( 1S6) , Marktlage : fest Allgäuer Weichkäse
mit 20 Proz . Fettgehalt grüne Ware 22—06
( 22—26) . Marktlage : freundlicher . Allgäuler
Emmentaler mit 45 Proz . Fettgehalt I . Sorte
70—72 (70 —72) , II . Sorte 05- 67 (66—67) .
Marktlage : normale Nachfrage .

Berliner Devisennotierungen

Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

II . 1 *1. 9 16. 6. II . 1.
Buenoa -Alrea 0 963 0.963 Helsingfori . 5 804 5.744
Kanada . 2 687 2 987 Italien . 22 04 22,07
Japan . . . 0.769 0 764 Jugoslawen . 5 295 5 29«
Kairo . . . 13 50 " 13.40 Kaunas . 41 .46 41 .41
Konstantia

. 1,978
Kopenhagen . 58 49 58,16

nopcl . 1.976 Lissabon , . 12.68 12 .66
London . . 13 .12 13 .02 Oslo . . . 65 .93 66 .43
New York . 2.747 2.737 Pari « . . . 16 .40 16,416
Rio da Prag . . . 12,40 12,36

Janeiro . 0.236 0.234 Reykjavik . 69 .44 56,94
Urugua * , . 1 399 1 399 Riga . . 74 33 74,33
Amsterdam .169 23 169,38 Schweis . 81 .17 81,22
Athen , . 2 393 2 393 Sofia . . . 3 .047 3,047
Brüssel • . 58 44 68,47 Spanien . 35 04 35,11
Bukarest . . 2 .488 2 488 Stockholm . 67 61 67,13
Budapest » Tallinn , 71 68 71,68
Danzig » . 81 .47 61 .67 Wien . . . 47,95 47,16
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„ Für
ist unser großer Herbst -

Werbe - Verkauf

Herren Halbschuhe
Rindbox , braun und schwarz , 40/46 5 .75

Herrenstiefel
Rindbox , bequeme Form , 4P/46 7 . 50

Arbeitsstiefel
Rindleder mit Beschlag , 40/47 7 . 25 5 .75

Damenspangenschuhe
schwarz , braun u . Lack , Blockabsatx , 36/42 4 .95 4 . 50

Gesundheitsschuhe
besond bequeme Form , schwarz , braun u . Lack 8 . 50

Rindbox -
Kinderstiefel / j

bester Schulstiefel , 31/35 27/30

Schuhhaus Badenia
W . Hacker

Karlsruhe , Kriegsslr . 72 , b. Mendelssohnplatz .

522

© 22

4 .95

32 ®

790

32S

Schirme
kauft man nur im

Fachgeschäft .'

Schirm -Weinig
Karl - Friedrich -Straße zi ^Rondellplatz )
und Kaiserstr . 40 u 201, Telefon 5476

1

I billig .

Statt besonderer Anzeige
Freunden und Bekannten zur Nachricht ,

daß unser lieber treubesorgter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder

August Förderer
heute mittag 2 Uhr im Alter von nahezu
80 Jahren , versehen mit den hl . Sterbsakra¬
menten , sanft verschieden ist.

Karlsruhe , 21 . September 1933
Die trauernden Hinterbliebenen :
August Förderer
Frieda Förderer geb. Schniepper
Getrud Förderer.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
um 3 Uhr statt . Trauerhaus Südendstraße 36

Der liebe Gott hat unsere gute Schwester und
Tante

Gertrud Haaf
nach langem , schwerem Leiden , wohlvorbe¬
reitet zu sich in die Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , den 21 . September 1933.
Luisenstraße 13 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Simon Zehr.

Beerdigung : Samstag 3 Uhr .

Trauer- Drucksachen
Sterbeandenken
in jeder Ausführung
liefert rasch und billig

Badenia in Karlsruhe
Akt . - Ges . für Verlag u . Druckerei

Wunderbare Paßformen
Erstklassige Qualitäten!
Dazu immitnis niedrige Preise

sind die Merkmale meiner Schuhe .
Damen - Schuhe . . . . . von Mark 7 .50 an
Herren - Halbschuhe von Mark g.— an
Kinder -Schuhe von Mark 3.50 an

Sie finden bei mir die größte Auswahl
IM - in eleganten Artikeln , sowie .
Wtf in Spezialitäten für empfindliche Füße

Ziesormhaus Kentert, Sachliche 29a

Snöiflits
MWeilN

gtettog , 22. Te»t . ,
nachmittags :

Es brennt au der
Grenze

Ein deutsches Schau-
spiel von HanS Kyser.

Regie : Baumbach.
Mitwirkende : Bertram .
Frauendorfer . Genter ,
Sellins , Erdin . Dah¬
len . Ernst . Gemmecke ,

Herz , Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Kühne ,

Mathias , Mehner . P .
Müller . H . Müller ,

Brüter , Schulze, v. d.
Trenck, Haag , Ehret ,

Schopen.
Anfang 15 Uhr.

Ende nach 17 Uhr.
Preise 0.40—2 .60 RM .

Abends :
* F 2 iFreitagmiete ) .

See
Zlgeunerbaron

Komische Oper
von Johann Strautz .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Prufcha . Mit -
wirkende : Fanz , Ha-
Serkorn , Burk , Moev-

schel. I . Grötzwger ,
Kiefer , Löser, Nentwig ,
Pruscha , Schoevflin , G.
Grötzinger , Kilian F . ,
H. Lindemann , Schäfer .

Anfang 20 Uhr .
Ende gegen 23 Uhr.

Preise C
( 0 .80—4.50 RM . ) .

Sa ., 23. 9. : Keine
Vorstellung , To . , 24 .

9. : Neu eingeübt :
Cosi fan tutte .

Kohlenherde

Katenkauf abkommen
der ß .-ßk sowie Be-
darisdeckungsscheine
werden angenommen

Wilhelm -
straBe63

Fröhliche Stunden mit Martha Eggerth in

„Kaiserwalzer "
Heut macht die Weit Sonntag för mich .
Beifilms : u. a . Weltkonzert :
„ An der schönen blauen Donau "

Ab heute täglich 5 und 8 .30 Uhr
Sonntarn : 4 ; 6 .20 ; 8 .30 Uhr

ö Bad . Lichtspiele
illllllllllinilllllllllllllll Jugend erlaubt

Kleider, JaWleider und Iii
gute Ausführung ■

S. Krapf ,
gute Ausführung — billige Preise .

Schneiderin
Gartenstraße 58

Schöne 2- und
Z - Ziinniennohnung

mit Zubehör und Borgarten in der Kriegs -
stratze auf 1. Oktober äußerst preiswert
zu » ermieten.

Angebots abzugeben unter Nr . 7791
dieser Zeitung oder Auskunftserteilung
unter Fernruf Nr . 702« .

villig und Gut
W!!>l!>>>>>l»!»l!!!!!!l!!!I!!!lll!llI>IiIIMll!l!WlM !lll!lMMMMIIIMIIMWMWIIIIWII!VIIIIIII!IIW «MM |WMI»l|WMMS

I Damen - Mantel _ _ |
Ulsterform, aus molligen Stoffen, 1 K / {* E
mit Abseite und Sattelfutter • • IU .I w =mit Abseite und Sattelfutter
Lederol - Mantel . _ nschwarz Lack mit Kaschmir- X Ii II
kragen, in allen Größen • • » ■,
BlUSe aus Kunstseiden-Maro-
cain, mit langem Arm, in allen 4 Un
modernen Pastellfarben • • — ü

D .- Spangenschuhe „
Lackl . , mit imit. Eid.-Blattearnit. Q
u. elegantem geschweift . Absatz v »

I D .- Schnürschuhe
S braun n. schwär« Boxcalf , flotte 7
jjj Sportformu . bequem .Blockabsatz » «

| Herr . - Halbschuhe
= rotbraun, echt Boxcalf , m.Doppel- Q
r sohle , gute Rahmenarbeit ** ■

Mattkrepp - Passen _ | Damen -Schals . _ _
und Reverskragen In reizen- n X JJ E in vielen bunten Farben, auch fflr 1 / •«
der Ausführung ■ ■Stück 9SJf UU | Kleidergarnitur geeignet 1 .4S

in
Ueberziehjäckchen 1 IC
reine Wolle, für Dame» • • •

Schlupfhosen
mm90 5 föf Damen , kftnstL Seide, tonen
75 ^ 1

" I
2 . 95

leicht angerauht, Or . 42—46 >5

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehe» wol-
len. wenden sich vertrauensvoll an die

MerWorge des GantasoerDanDes
SreiSurg L 8t „ Bernhardstraße 12.

Laut Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung v . 12 . September
1933 ist die Gesellschaft für Kolpor¬
tage , Druck u. Verlag e . G . m . b . H .
Karlsruhe , Sophienstraße 15

in Liquidation getreten
Zu Liquidatoren wurden von der außer
ordentlichen Generalversammlung be<
stimmt Verlagsdirektor Erich Vollmar
und Prokurist Friedrich Schiemer , beide
in Karlsruhe .

Alle Gläubiger werden hiermit auf¬
gefordert , ihre Ansprüche an die Ge¬
nossenschaft sofort geltend zu machen .

Karlsruhe , den 19. Sept . 1933

Gesellschaft für Kolportage .
Druck and Verlag e . G . m . b. H . I. L

Die Liquidatoren
gez . Erich Vollmar
gez . Friedrich Schiemer

Herren -Sporthemd
mit festem Kragen u . passendem
Binder, leicht angerauht • • • •
Selbstbinder
Herbstneuheiten, reine Seide od.
Kunstseide • 1 .45 95Jf
Damenschirme _ ft §
Kunsts., blau, braun u . schwarz- / / II 5
weiß, 12 - teilig 2 .95 , 10 - teilig U E
Herr, -Wettermantel . f
der beliebte schwarze Lederol- M / n =
mantel mit Gürtel • 14.75 OaM if =

niiiiiiiimiiiiiiiiiHiimiHiiirfiiiiiiiiiJiiiHMMiiiiiMiiiiHiftMiniiiunmiiiiiiiHiiMiminiMttiitiii

Bettjäckchen l Hauskittel
reine Wolle , moderne Form mit q f| C i mit halbem Ann , aus^ emusteK J

Wolle plattiert, hdbsdi
haltbare Sohle
Kinder-Strümpfe
reine Wolle, FOBe 3-fach,

für ca. 2 Jahre
Jede weitere Größe 152̂ mehr

7>5 *

reine Wolle , moderne form mit A f| Cf =
gebogten Umlegekragen in rosa, ■« U Jl 5
Fachs , seegrün und bleu • • i Cretonne , gutsitzende ^

I HaushaltungsschUrze
S Gummi, besonders kräft. Quali- _= tät in neuen Mustern, mit Metall- UJi ^= Ösen, Kreuz- und Bindeband • ü w

i vorseiet
aus haltbarem Drell, mit auege- . n >
arbeiteter Charmeuse-Brustftirm, / Uh
ohne Sdinürung • • • ■

Reinwollene Baby -Artikel
1 Baby - MUtzchen _ _
s oder Häubchen, reine Wolle, ta *i | |
S vielen Ausführungen
1 Baby - Jäckchen QK »
§§ weiß , Wolle Gr. 1- 4 Üü

1 Baby - Höschen
= mit Bandzug , reine Wolle,= weiß oder farbig • • • 75*
| Strampelhöschen 1 05
== reine Wolle, weiß und bunt •

| PrompterVersand

Ueberjückchen I IR
reine Wolle, entzückende Muster I ■™ W

Spielanzug od .Kieidch« _
reine Wolle, mit lang . Aermebi 1 / Jl
in geschmackvoller Ausführung 1,1 u

Baby -Garnitur . . .
Jacke und Mütze, reine WoHe, | R Jj
Handarbeit l . W «
Pullover - Anzug J IK
Weil ., reine Wolle , in ap . Mustern " ■ * w
nach auswürts WWillMWWMWDWWI »

itn
B adifchen
Beob achter

haben

s

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp - n . Daunendecken

J . Schneider

Sämtliche

Farben,Lacke
gebrauchsfertig
für den belbstanstrich
gut und b i 11 i z im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15 < 1oss 'eum

5iir den

RosenkranMonal
empfehlen wir:

Rosenttanz-Gebetszettel
l Bogen mit l » Blättchen RM. — . ls ;

100 Bogen am . 12 .— .

VerzMnis Der Mitglieder des
Vereins vom levenvigen Sosenkronz
i Blatt am . —.07 ; too Bl. am . e.zo.

Msllawe - Scheine in den verein
Oes lebendigen Rosenkranzes

ioo Stück am . I SO.

TsnZ - Schule
Braunagel

Nowacksanlage 13, parterre — Telef . 5859
Sept . Oktober Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit !

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . u Karlsruhe Karistr . 11

Tolotnn ' Ortsverkehr 35, 36. 4391. 4392, 4393.IGICIUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Ml Zejus auf Golgatha
Der schmerzhaft « a .osenkranz
al5 Rommunionvorbereitung .

«. Tausend . Gkheft« RM . —.25.
. . . Herzerhiberide und willensbezwin -

gend« Erwägungen , die Zug um Zug die
Paffion des Herrn schildern und die Bs-
ziehung der Aehniichkeii zur HI. Kommu-
nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind drei
Erwägungen im Umfang von drei Seilen
gewidmet. ( Herz-Jesu -Sendbote Innsbruck
1923. H. 4.)

Vodema in Karlsruhe
A.-S . für Verlag und Druckerei.

Ist Ihre

Zentralheizung
für die Wintermonaie betriebsfertig ?
Reinigen und Instandsetzen
schnellstens u . billigst durdi

Emil Schmidt
Hebelstr. 3 Tel. 6440 Kaiserttr . 122 Emg.Waldsir.

Melordnungen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfenmg zu haben beim

Lad. beobachtet 1»

Leichen- Auto<Transporte
von und nacli auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer von

35 Pfg . an
Auto- Vermietung Friedrich Dietz
Karlsruhe , Robert -Wagner -Alee 22
(Durlacher Allee aa ) , Telephon 5758 .
Bs können 3—4 Leidtragende mitfahren.

Das Deutsche Handwerl ln
Kunst und Dichtung
Von Herm . L . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck. Gebunden JtHt « Z *35

. . . . ein wertvolles Buch für Jung -
Handwerker , Gesellen , Meistersöhne und er -
graute Meister . Als Prämienbuch Vorzug .
Iich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges. für Verlag und Druckerei

« M .

2. Veröffentlichung oon Spenden fftt
Seschelbron «

Bei der G-n-führung Baden der N. « . » oilswohlfahrt « . » . ft»»
Wetter« Spenden wie folgt für ine brandgeschädigte Bevölkerung der
Dorfgemeinde Oeschelbronn , Ami Pforzheim , «ingegangen :
Konrad Schuster, Schwetzingen . -
H. SB., Blihl
3 . Tremxer , Mannheim .
L. Nacken , Karlsruhe , .
Karl Rünjlet , Möbelhandlung , Karlsruh « . , .
Dir . Fritz Drescher, Offenburg
Albrecht Gareis , Divl .-Jng . , Karlsruhe
®. F . Klotter , FreisteU , Amt Kehl . . . . . .
Dr . Oslar Huber , Rechtsanwalt , Karlsruhe . . .
H. S . , Karlsruhe ,
A . Weidmann , Mannheim , Käfertalftrab » 178 . . .
Heinrich Roesch , j . Z . Haus Annaberg , Baden -Baden .
Seedorf . Karlsruhe . Hirschstratz« 144
H. H
Dr . Fritz Kitoff, Oberlandesgerichtsrat , Karlsruh « .
Dr . med. Anna Nebel, Ettlingen
Diakoniffenheim Bethanien , Karlsruhe , Mathtzstr . tl
Dr . Franz gieret , Mannheim -Waldhof . . . .
Emil A . Herrmann , Mannheim , Stamitzslratze 1» . ,
Johannes Huber , Mannheim D2 , 3
Autobetrieb MVVoldsau, Jnh . Fr . Schoch , MvvoldSa »
Die Angestellten der Firma Benfinger k To. , Mann -

Heim -Neckarau
Wilhelm Guggolz , Gerichtsvollzieher , Mannheim . .
Frau Marie Ludowici, Karlsruh «, HanS -« homa -« tr . II

8.—
1.00
3.—
5 —
3.—
3.—
5.—
5.—

i —

5.—
7.—

10.—
10.—
10 .—
10.—
10 .—
20 .—

27.06
28 .10
30.—

Geldspenden in HSHe do» .
Bisher gefvendet tnSg«samt

. « M 221.1»
«385.—

Insgesamt RM . 6808 .28
Wir sagen allen Spendern herzlichen Danl und litten « n » eit«re

Geld- und Sachspenden u. | . G « ldsp « ndin auf Postscheckkonto
Karlsruh « Rr . 5983 dir N. S . VolksWohlfahrt « . B . »,au Baden und
Girokonto SiSdi . Sparkafs « Karlsruh « Nr . 4244, sowie S » chip « nd » «
an die m allen Städten und Dorfgemeinden befindlichen Irtl . Samm «l>
stellen der N. S . VolkSwohlfahrt E. V. .

Kü —-"»h. jjri i tni M ■ t| ^ IMI
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